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Ueber Deutſchlands Handel mit dem Auslande
im Jahre 1880 bringt der 49. Band der deutſchen Reichs
ſtatiſtik eine Reihe bemerkenswerther Ueberſichten. Es hat ſich
danach für die Einfuhr in den freien Verkehr ein Werth von
2876,4 Millionen Mark und für die Ausfuhr aus dem freien
Verkehr ein Werth von 3099,5 Millionen Mark ergeben. Für
den geſammten Waarenverkehr einſchließlich der Durchfuhr be
ziffert ſich die Einfuhr auf 4445,4 Millionen Mark und die
Ausfuhr auf 4587,1 Millionen Mark. Man hat der Veröffent
lichung dieſer Zahlen mit einer gewiſſen Spannung entgegen
geſehen, ſchreibt die „Freih. Korr.“, weil ſie beſſer als eine
Statiſtik nach Quantitäten Aufſchluß geben können über den
Handel Deutſchlands mit dem Auslande im erſten Jahre des

Jhre Bedeutung wird indeſſen weſentlich
dadurch beeinträchtigt daß die durch Jnkrafttreten des neuen
Tarifs bewirkten Aenderungen der Statiſtik und die mit dem
1. Januar v. J. vollzogene Reform der Handelsſtatiſtik eine Ver
gleichung der Ergebniſſe des Jahres 1880 mit den Ergebniſſen

der vorhergehenden Jahre zum allergrößten Theile ausſchließen.
Das ſtatiſtiſche Amt macht ſelbſt in einer längeren ein-
leitenden Auseinanderſetzung darauf aufmerkſam, daß für die
geſammte Ausfuhr, ſowie für den größten Theil der Einfuhr
und der Durchfuhr eine Vergleichung mit den handelsſtatiſtiſchen

Zahlen früherer Jahre unſtatthaft iſt. Von welcher weitreichenden
Wichtigkeit dieſer Umſtand iſt, zeigt ſich ſ ofort, wenn man die
Ziffern, welche im Weſentlichen für die Einfuhr fremder Produkte
zum inländiſchen Konſum und für die Ausfuhr deutſcher Produkte
gelten, d. h. den Werth der Einfuhr in den freien Verkehr und
den Werth der Ausfuhr aus dem freien Verkehr, näher betrachtet.
Für das Jahr 1880 wird der Werth der Einfuhr auf 2876,4

Millionen Mark angegeben, d. h. um circa 1000 Millionen
Mark geringer als für die unmittelbar vorhergehenden Jahre.
Nun mag allerdings in Wirklichkeit eine Abnahme der Einfuhr
eingetreten ſein, da viele von neuen Zöllen betroffene Artikel
noch im Jahre 1879 in ſo großen Mengen in das Zollgebiet
hereingenommen worden ſind, daß dadurch der Konſum für einen

Theil des Jahres 1880 mitgedeckt ſein mußte; es war alſo ein
Ausfall in der Einfuhr zu erwarten, und gilt dies insbeſondere

gegenüber dem Jahre 1879, deſſen Jmportziffer gerade durch
dieſe ſelben außerordentlichen Waarenbezüge ungewöhnlich an
geſchwellt war. Wie groß dieſer Rückgang aber geweſen iſt,
läßt ſich durchaus nicht erſehen, da die Einfuhrzahlen für 1879
und die früheren Jahre auch ein erhebliches Stück des Durch
gangsverkehrs umfaßten, der jetzt aus der Einfuhrſtatiſtik aus
geſchieden iſt. Nicht beſſer liegt die Sache bei der Ausfuhr

„ſtatiſtik, deren Mangelhaftigkeit bis zum Jahre 1880 oft genug
beklagt worden iſt. Wenn alſo für 1880 der Werth der Aus-
fuhr auf 3099,5 Millionen Mark, d. h. um circa 300 Millionen
Mark höher als in den früheren Jahren beziffert wird, ſo läßt
dieſe Zahl keinen Schluß auf die thatſächlich eingetretene
Steigerung des Exports zu.

e

“8] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Halle, Dienstag den 23. Auguſt.

und hatte ſchöne Träume, in welchen Anna Studley als

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 20. Auguſt. Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich

hat ſich heute zum Beſuche der landgräflich heſſiſchen Familie
und des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Oldenburg nach
Schloß Panker und nach Eutin begeben.

Hamburg, 20. Auguſt. Die in der Maſchinenfabrik auf
der hieſigen ReiherſtiegSchiffswerft wen erbaute Korvette
iſt heute Mittag 12*/, Uhr glücklich vom Stapel gelaſſen worden
und erhielt bei der vom Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer vorge
nommenen Taufe nach der Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin den „Namen „Marie“. Die nach vielen Tauſenden
zählende Zuſchauermenge begrüßte das Schiff mit Hurrahrufen.

Mainau, 20. Auguſt. Der Kronprinz von Schweden
iſt heute nach Berlin abgereiſt.

Paris, 21. Auguſt. Die Wahlen zur Deputirten-
kammer ſind hier in vollkommenſter Ordnung vor ſich gegan-
gen. Jn Belleville war der Andrang der Wähler ein maſſenhaf-
ter, es herrſchte aber die vollſtändigſte Ruhe.

Rom, 20. Aug. Die Gazetta uffiziale ſchreibt: Da die Parteiagi
tation vermittelſt der Meetings gegen das Garantiegeſetz
fortdauert, hält die Regierung eine offene Kundgebung ihrer An
ſichten für angebracht, um Jlluſionen und Ungewißheiten zu zer
ſtreuen. Die Regierung achtet das Verſammlungs und das
Petitionsrecht; ſie verhindert und löſt öffentliche Verſammlungen
nicht auf, die den alleinigen Zweck haben, den Einfluß eines Ge
ſetzes auf die allgemeinen Intereſſen des Landes oder die Frage
zu diskutiren, ob es gerathen ſei, bei dem Parlamente die Abän
derung oder Aufhebung dieſes Geſetzes zu beantragen. Die
Regierung hält ſich aber für berechtigt und verpflichtet, gegen
Verſammlungen einzuſchreiten, welche zu ungeſetzlichen oder die

öffentliche Ordnung und die internationalen Beziehungen be
drogenden Etatſachen ausarten. Feſt entſchloſſen, die Sicherheit
des Papſtes, ſeine Unabhängigkeit und geiſtige Souveränität
ganz und wirkſam zu ſchützen, wie die Angriffe auf die nationale
Einheit und Souveränität zu unterdrücken, mißbillizt und be
klagt ſie die Meetings als gefährlich für die höchſten Intereſſen
des Landes und erklärt ſie, daß ſie das Garantiegeſetz aufrecht er
halten und ſich ſomit in Uebereinſtimmung halten wird mit den
im Jahre 1876 im Namen der zur Gewalt berufenen Linken for-
mulirten Erklärungen, wonach die Garanutien, obgleich ſie eine
Sache der inneren Ordnung, der freiwillige Ausdruck des natio
nalen Willens ſind, dennoch die Natur der orzaniſchen Geſetze
angenommen haben, deren Wirkſamkeit von ihrer Stabilität,
e von der Annahme oder der Zuſtimmung eines Andern ab-

ängt.
Petersburg, 20. Auguſt.

dem am 13. d. begründeten an Stelle des ſuspendirten „Golos“
erſcheinenden Blatte „Nowaja Gazeta“ die erſte Verwarnung
ertheilt und ihm den Einzelverkauf entzogen.

(Mit Beilagen.)

Maßregel durch geſetzwidrige Aeußerungen über die Preßfreiheit
ſowie durch die Solidarität der „Nowaja Gazeta“ mit dem,, Golos“.

guter Engel immer wieder zum Vorſchein kam.

Als er die Augen öffnete und das Bewußtſein ſeiner Lage
hatte, war es, um ſeine Tollheit zu verwünſchen; ſein Kopf war

„Armer junger Thor!“ ſagte Frey ſpöttiſch, indem er die heiß und ſeine Pulſe klopften; er ging daher an den Fluß, um

Papiere in eine Schieblade verſchloß, deren Schlüſſel er Studley
einhändigte. „Wie viel haben Sie gewonnen

„Hundertdreiundfünfzig Pfund,“ ſagte der Kapitän.
„Er wird das von den fünfhundert nehmen, welche er von

ſeinen Onkel erbte, und das er als Neſtei für ſein künftiges
Etabliſſement zurücklegte,“ entgegnete Frey mit höhniſchem Lä-
cheln. „Armer Teufel!“

„Am nächſten Sonntag bringt er das Geld ich werde
ihm Revanche geben und ihn hoffentlich wieder um hundert
Pfund erleichtern.“

„Er bringt das Geld Weshalb ſendet er es nicht?“
„Sie haben vergeſſen, daß Sie auch einmal jung waren,

Georg,“ ſagte der Kapitän. „Würden Sie in Jhrer Jugend
nicht ſelbſt gekommen ſein, ſtatt etwas zu ſenden, wenn es galt,
einem hübſchen Mädchen zu begegnen

„Ja, das batte ich vergeſſen! Nun, am Sonntage kann er
genug mit Miß Studley plaudern denn ich brauche an dieſem
Tage ein gutes Stück von Jhrer Zeit, Kapitän, um die Geſchäſte
zu beenden.“

„Ganz recht,“ ſagte der Kapitän „indeſſen iſt es nicht
meine Abſicht, das junge Volk zu viel bei einander zu laſſen.
Wenn ich meine Tochter verheirathe, ſuche ich etwas Beſſeres
als den jungen Danby aus. Jch werde meine Anna am Sonn
tag Nachmittag zu Mrs. Wells ſenden, welche ſchon oft den
Wunſch ausſprach, ſie kennen zu lernen.

5. Kapitel.

Ein Rendezvous.
Trotz ſeiner Aufregung und Verzweiflung ſchlief Danby Frey nach Danby's Verluſt. „Soviel ich davon verſtand, haben

ein Bad zu nehmen. Nach demſelben fühlte er ſich neubelebt,
und als er jetzt in ſeinem Zimmer ſaß und ſeine Toilette machte,
dachte er über alle nöthigen Schritte nach.

„Das Geld muß bezahlt werden, darüber iſt kein Zweifel,“
ſagte er zu ſich ſelbſt; „aber war es auch ehrlich gewonnen
Das iſt ein Umſtand, der mich wüthend machen könnte. Letzte
Nacht hätte ich darauf geſchworen, daß er die Karten unter dem
Tiſche wechſelte, und heute Morgen bin ich noch derſelben Mei-
nung. Wäre es nicht Anna 's Vater, ſo hätte ich ihn an die
Gurgel gepackt; aber auch welch ein ſchrecklicher Gedanke, einen
ſolchen alten Betrüger zum Schwiegervater zu haben! Jetzt
gilt es des alten Onkels Hinterlaſſenſchaft anzugreifen, welche ich
mir als eine Birne für den Durſt zurückbehalten hatte.
Armes, liebes Mädchen, ich möchte wiſſen, ob ſie eine Ahnung
von meiner Liebe hat; was mag ihr der alte Sünder von mir
geſagt haben! Das Beſte iſt, ich hüte meine Zunge und
ſpiele nicht mehr. Das Geld werde ich am Sonntage bringen,
wo ich dann auch das Glück haben werde, Anna zu ſehen.
Doch ſpielen werde ich nicht mehr. Ach, das Leben iſt gar zu
ſchaal und widerwärtig. Jch habe Luſt, meinen Platz bei der
Bank aufzugeben, denn es iſt roch keine Beförderung zu hoffen.
Ich will außer Landes gehen. Thor, der ich bin, wie kann ich
gehen ohne ſie!“ Doch plötzlich auf die Uhr blickend, ſah er,
daß es Zeit zur Abfahrt ſei. Als er eingeſtiegen und der Wagen
Kapitäns Studley's Haus paſſirte, kam Frey aus demſelben und
kletterte zu Danby hinauf. Seine nächtliche Arbeit ſchien ihn
nicht ſehr angegriffen zu haben; er ſah ſo ruhig aus wie gewöhn-
lich. Als Beide in dem Zuge nach London ſaßen, erkundigte ſich

doch feſt und gut in dem harten Bette des „Goldenen Löwen,“ Sie unglücklich geſpielt, Danby,“ ſagte er.

1881.

21. Auguſt. Die „Nowaja Gazetta“ macht in ihrer
heutigen achten Nummer bekannt, daß ſie zu erſcheinen aufhört.

Bukareſt, 21. Auguſt. Der „Romanul“ ſagt: Seit eini
ger Zeit greifen öſterreichiſchungariſche Blätter mit wetteifernder
Heftigkeit tie rumäniſche Regierung, die Nation und den
König an, indem ſie ſich auf falſche Gerüchte ſtützen, deren Un
wahrheit ihnen bekannt ſein dürfte. Das genannte Blatt behält
ſich vor, dieſe Angriffe zu geeigneter Zeit zu beantworten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Wie die Z. N. vernehmen, wird der Entſcheid
des Bundesgerichtes betreffend die Recurſe gegen das Verbot des
ſocialiſtiſchen Weltcongreſſes auf Abweiſung lauten. Das Bun
desgericht ſoll ſich dabei auf folgende Gründe ſtützen: 1) Das
Eſſentielle der angefochtenen Verfügung des Regierungsrathes
von Zürich iſt eine Verweigerung der Aufenthaltsbewilligunz ge
genüber einer Anzahl tandesfremder Perſonen. 2) Es wäre ſach
gemäßer geweſen, wenn die Verfügung auch der Form nach ſich

auf die Verweiſung beſchränkt hätte. 3) Deſſenunzeachtet kann
kein vernünftiger Zweifel darüber beſtehen, daß ihre Jntention
dem Grunde und Weſen nach dahin geht, den fremden Sociali
ſten das Betreten des Cantons Zürich mindeſtens zu einer ge
wiſſen Zeit zu unterſagen. 4) Es wäre ungerechtfertigt, den nicht
ganz correcten Ausdruck über das Weſen der Sache zu ſetzen.
Gemäß allgemeinen Rechtsgrundſätzen muß vielmehr jeder Vor
gang nach der wirklichen und eigentlichen Abſicht des Handelns
beurtheilt werden, nicht nach der von ihm gewählten inadäquaten
Form. 59) Jene polizeiliche Maßregel lag vollkommen in der
Competenz der erkennenden Behörde. Irgend ein geſetzlicher
Grund, dieſelbe anzufechten, iſt nicht vorhanden. 6) Unzweifel
haft und auch unbeſtrittenermaßen liegt das Motiv der Aufent
haltsverweigerung in der Abſicht des Regierungsrathes, den nach
Zärich ausgeſchriebenen ſogenannten Weltcongreß der ſocialiſti

ſchen Partei zu verhindern. Die Exiſtenz dieſes Beweggrundes
ändert indeſſen an der rechtlichen Sachlage nicht das mindeſte,
geſetzt ſelbſt, derſelbe wäre vom polizeilichen Geſichtspunkte aus
ungerechtfertigt oder unzulänglich. Eine Cognition hierüber liegt
nämlich außerhalb des Bundesgerichtes.

Fraukreich. Die letzten Anſtrengungen der Blätter gelten
den großen Kampfe in Belleville. Die „République francaiſe“
verſchießt die letzten Pfeile gegen den „naturaliſirten Polen“ La-
croix, der ſich im Jahre 1870 ſchimpflich dem aktiven Militär
dienſt entzogen habe. Das Organ Gambettas veröffentlicht einen
Aufruf von zweihundert Vertretern Pariſer Arbeitervereine, welche
die Arbeiter in Belleville ermahnen, für Gambetta zu ſtimmen.

Der Miniſter des Innern hat Rocheforts „Jntranſigeant“ malt nochmals die Blutthaten des

Motioirt wird dieſe Wahlkemitees im Namen von dreitauſend Wählern gegen Gam

Generals Galliffet, des Buſenfreundes Gambettas, aus. Die
radikalen Blätter bringen eine Erklärung des radikalen Belleviller

betta, deſſen Wahl übrigens noch immer faſt allgemein für ſicher
gilt. Von ſeinen Gegnern traut man nur Röévillon ernſtliche

„Ja,“ entgegnete Danby erröthend, „mehr als ich verſein
lieren ſollte.“

„Jch kann Jhre Thorheit nicht begreifen,“ ſagte der Andere
in ſeiner kalten Weiſe. „IJch bin kein Spieler aber ich würde
im Augenblick erkennen, wenn ich meinen Meiſter gefunden hätte,
und würde dann die Karten laſſen. Auch würde es Jhrer Stel-
lung in der Bank ſehr ſchädigen, erführe man, daß Sie ein
Spieler ſeien. Mein Rath iſt der, zahlen Sie, aber hören Sie
dann auch mit dem Spiele auf.“

„Wiſſen Sie, Frey,“ ſagte Danby, und dann hörte er
plötzlich auf, er war nahe daran geweſen, dieſem ſeinen Ver
dacht hinſichtlich Studley's mitzutheilen, aber er unterließ es
wieder und ſagte nur, „ich ſoll dem Kapitän am Sonntage das
Geld bringen und mir Revanche holen.“

„Zahlen Sie ihm und gehen Sie wieder fort, Danby, das
iſt mein Rath. Studley muß auch der Geſchäfte wegen mir
ſeinen ganzen Sonntag widmen; er gedenkt in der nächſten Woche

zu verreiſen.“
„Geht die Tochter mit ihm?“ fragte der Anbeter ängſtlich.
„Das habe ich ihn nicht gefragt.“
Walter Danby fand, daß er an dieſem Tage zu unwohl ſei,

um gleich zur Bank zu gehen. Das kalte Bad hatte ſein Kopf-
weh einen Augenblick beſeitigt. Jetzt war es aber noch ſtärker
geworden; vielleicht war dies auch durch den Gedanken veran-
laßt, daß der Kapitän ſeine Tochter nicht in Loddonfort laſſen
würde. Frey hatte geſagt, der Kapitän würde nach dem Kon
tinent gehen, ſo lange würde er das junge Mädchen ſicher
nicht allein laſſen. Danby konnte nicht glauben, daß Studley
ſeine Tochter einem Kommis geben würde und von dem
Mädchen vermochte er nicht mehr zu laſſen. Er dachte daran,
nach Auſtralien auszuwandern. Wenn Anna ſein Loos theilen
wollte, würde er recht fleißig und thatkräftig ſein und gewiß als
Sieger aus dem Lebenskampfe hervorgehen.

Frey hatte ihn doch voch überredet, zur Bank zu geben
und ſeine Pflicht zu erfüllen.
ſein ſtilles Zimmer auf und ſchrieb Folgendes:

Am Abend ſuchte Danby indeſſen
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Chancen zu. Der „Figaro“ hatte am Sonnabend zemeldet, daß
man Plakate vertheile folgenden Jnhalts: „Republikaniſche Wäh-
ler, die Lage iſt ernſt! Die Männer der Unordnung ſuchen die
Schrecken der Kommune zurückzuführen: Gambetta allein kann

Frankreich retten. Wählen wir die Patrioten, die ihm bei dieſem
erhabenen Werke beiſtehen! Es lebe Gambetta, der Präſident der
Republik!“ Gambettas Manifeſt an ſeine Wähler lautet wie
folgt: Mit Vertrauen fordere ich von euren freien Stimmen die
Beſtätigung der Politik, welche euer Mandatar ſeit 12 Jahren
im Dienſte der Demokratie und der Republik befolgte. Jhr kennt
mich alle; ich gehöre euch ganzund für immer an! Von euch allein
will ich das gefetzgebende Mandat haben, um mit der Autorität,
welche mir eure Stimmen geben, die Politik republicaniſcher
Grundſätze, des demokratiſchen Fortſchrittes und der nationalen
Erhebung zu befolgen, welche in eurem Willen und in euren Her-
zen iſt. Jmmer voraus, ohne Erſchütterung, ohne Gewalt-
thätigkeit, niemals zurück; das iſt euer Wahlſpruch und der
meinige. Stehen wir feſt zu Frankreich und zur Republik!
Der gambettetiſtiſche Wahlausſchuß in Belleville hat dies neue
Wahlmanifeft Gambettas durch Maueranſchlag verkündigt und
unter Hervorhebung der „großen Verdienſte des großen Patrioten“
den Wählern zugerufen: Jhr habt die Wahl zwiſchen dem Bürger
Gambetta, der das Anſehen der Frankreich und der Republik ge-
leiſteten Dienſte für ſich hat, deſſen Vergangenheit für ſ eine
Zukunft bürgt, und zwiſchen den Candidaten der Revolution und
der Reaction aller Farben, welche vereint find im gemeinſamen
Haſſe und das gleiche Ziel des Umſturzes der Republik verfolgen.

Jm Saale Graffard hielten Lacroix und Tony Revillon kürzlich
wiederum eine Wahlverſammlung. Tony Revillon beſchuldigt
Gambetta des „Meineids“! Clemenceau, den die „Republique
frangaiſe“ zum allgemeinen Erſtaunen auf ihre Wahlliſte geſtellt
hatte, proteſtirt in ſeiner „Juſtice“ energiſch gegen dieſe Protek
tion; er vertrete das von Gambetta verlaſſene Programm.
Ueber den Zeitpunkt des Zuſammentritts der neuen Kammer iſt
noch nichts beſtimmt; der von einigen Blättern angegebene
dreißigſte Oktober wird dementirt.

England. Unter den Anhängern der Landliga in
Jrland hat die Nachgiebigkeit Gladſtones gegen die Beſchlüſſe
des Oberhauſes in Sachen der iriſchen Landvorlage große Ver
ſtimmung erzeugt, die in mehr oder minder ſcharfen Reſolutionen

ihren Ausdruck gefunden. Jn einer Sitzung des Centralaus-
ſchuſſes der Dubliner Landliga ward die Vorlage als ein „Ba-
ſtardprodukt, erzeugt von dem hinfälligen Gutsherrenthum und
dem gelähmten Whigthum“ bezeichnet, und erklärt, die Liga würde
ihre bisherige Agitation fortſetzen, ohne ſich um das Daſein des
Landgeſetzes zu kümmern. Es verlautet, daß Parnell und eine
Reihe anderer iriſcher Abgeordneten ſich nach dem Schluſſe der
Parlamentsſeſſion nach Jrland begeben und die Agitation für
eine Bodenreform fortſetzen werden. Dem großen Weiß-
fiſcheſſen in Greenwich am 18. d. wohnten ſämmtliche
Miniſter bei, mit Ausnahme des Lordkanzlers, der zur Königin
nach Osborne befohlen worden. Vor dem Eſſen wurde dem
Premier ein eleganter eichener Armſeſſel als Zeichen der Verehr-
ung ſeiner früheren Wähler, begleitet von einer Adreſſe der
liberalen Klubs von Greenwich und der Nachbarſchaft, überreicht.

Orieut. Nach einer aus Konſtantinopel hier eingegangenen
Meldung hat die Pforte die Vorſchrift erlaſſen, daß alle Mekka-
Pilger fortan Päſſe zu führen hätten, da ſie Spuren eines ver-
zweigten Complotts zur Befreiung der in der Nähe von
Mekka internirten Sultansmörder entdeckt haben will.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Anguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oberpfarrer,
Superintendenten a. D. Theune zu Quedlinburg den Rothen
AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Gemeinde
vorſteher Graß zu Zwethau im Kreiſe Torgau das Kreuz der
ingwer des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu ver

eihen.
Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: zu der

von des Fürſten von Hohenzollern Königlichen Hoheit beſchloſſenen

er e engS e r u r eeeeeg eng e a e mee„Seien Sie nicht beleidigt über die Kühnheit, welche ich
durch dieſen Brief beweiſe, da Sie mich doch nur ſo kurze Zeit
kennen. Aber ich muß Jhnen mittheilen, welchen Einfluß Sie
auf mein künftiges Leben ausüben. Sie müſſen bemerkt haben,
daß unſer erſtes Begegnen über mein Schickſal entſchieden hat.
Dennoch würde ich nicht gewagt haben, in dieſer Weiſe zu Jhnen
zu ſprechen oder Jhnen zu ſchreiben, wenn ich nicht den Entſchluß
gefaßt hätte, meine Stellung aufzugeben und nach Auſtralien
auszuwandern. Ich kann nicht mehr in London bleiben. Nicht,
daß ich etwas Unrechtes gethan hätte, aber ich war leichtſinnig
und muß dieſen Ort meiden. Wie geſagt, ich habe nichts Böſes
gethan; aber ich habe mehr Geld ausgegeben, als ich ſollte, bin
beſchämt darüber und will mit dem Reſte des Vermögens,
der mir bleibt, ein neues Leben beginnen er reicht vollkommen
dazu aus. Jch würde, wenn ich Sie in einer glücklichen Lebens-
lage ſähe, nicht den Muth haben, Sie zu fragen, ob Sie mein
Schickſal theilen und mein geliebtes Weib werden wollen, ſo
aber, da dies nicht der Fall, frage ich Sie darum, und verſpreche
Jhnen bei dem Andenken meiner Eltern, daß die Laſten unſerer
Zukunft nur auf meinen Schultern ruhen ſollen und ich Sie auf
Händen tragen werde.

„Jch erwarte keine augenblickliche Antwort, Miß Studley.
Denken Sie über Alles nach, und denken Sie nicht geringer von
mir, wenn ich dieſes Papier nicht mit Liebesbetheuerungen aus-
fülle, welche ich tief fühle, aber nicht auszuſprechen wage. Geben
Sie mir mündliche Antwort. Jch komme Sonntaz nach Lod-
donford, um mit dem Kapitän zu ſprechen. Jch werde mich nicht
lange bei ihm aufhalten, daich weiß, daß er dieſen ganzen Tag be-

ſchäftigt iſt. Jch werde um drei Uhr eintreffen. Wollen Sie
mir fünf Minuten ſchenken, bevor ich zu ihm gehe? Jn dieſen
fünf Minuten werde ich mein ganzes künſtiges Schickſal erfahren.

Walter Danby.“
„Dieſe Zeilen gleichen nicht den Liebesbriefen in den No

vellen,“ ſagte Danby zu ſich ſelbſt, als er das Ganze nochmals
überflog. Und dann das Papier in eine Enveloppe ſteckend und
an Anna adreſſirend, hatte er die Hoffnung, daß ſein Brief mit
freundlicher Geſinnung geleſen werden würde.

Während des Verlaufs einer Woche erwartete Danby die
Brieſpoſt mit fieberhafter Ungeduld; aber er fand keinen Brief
von Anna. Er war nicht gerade enttäuſcht, denn im Grunde
hatte er doch keinen Brief erwartet, und er hoffte auch, daß ſie,
gerade weil ſie nicht geſchrieben, ihm mündliche Mittheilungen
machen werde. Unterdeſſen machte er ſeine Erbſchaft flüſſig, um
den Kapitän zu bezahlen, arbeitete recht fleißig, um ſich zu über-

täuben und verkehrte von Zeit zu Zeit mit den Polizeiagenten,
welche mit der Sache des Gold und Juwelenraubes in der Bank
betraut waren.

Verleihung von Ehrenkreuzen c. Allerhöchſtihre Genehmigung
zu ertheilen, und zwar: des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe an den
Major Hagedorn, Hauptmann Freiherrn von Cramer und
Hauptmann von Heinemann vom 1. Magdeburgiſchen Jnfan
terie- Regiment Nr. 26, der goldenen Ehren Medaille an den
Muſikdirigenten Bohne vom 1. Magdeburgiſchen Infanterie
Regiment Nr. 26, der ſilbernen EhrenMedaille an die Feld
webel Schmidt und Diefert und Vize-Feldwebel Schoene-
meier vom 1. Magdeburgiſchen JnfanterieRegiment Nr. 26.
D. Dem bisherigen Militär-Roßarzt Carl LudwigKühn
zu Burg iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle
für die Kreiſe Naumburg, Weißenfels und Zeitz, unter Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Zeitz, übertragen worden.

Der Kaiſer wird, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge
meldet wird am 27. September in Stuttgart eintreffen um
dortige Jnduſtrie- Ausſtellung zu beſuchen. Se. Majeſtät dürfte
dann gleichzeitig dem landwirthſchaftlichen Hauptfeſt in Cann-
ſtadt, dem ſogenannten „Volksfeſt“, das am 28. September
abgehalten wird, anwohnen, wie ſchon im Jahre 1876 bei Ge
legenheit der Abhaltung des Kaiſermanövers des württember-
giſchen Armeecorps.

Der „Oſtdeutſchen Preſſe“ zufolge beabſichtigt der
Kaiſer, gelegentlich des bevorſtehenden Kavallerie-Manövers,
bei dem Rittergutsbeſitzer von Livonius auf Jakobsdorf
(in der Nähe des Manöverplatzes) Wohnung zu nehmen.

Der Kronprinz von Schweden iſt, begleitet von
zwei Adjutanten, heute Vormittag 10 Uhr 45 Min. im ſtrengſten
Jncognito als Graf Tullgarn auf der Potsdamer Bahn in
Berlin eingetroffen und bei ſeiner Ankunft von den zur Zeit hier
anweſenden Mitgliedern der ſchwediſchen Geſandtſchaft auf dem
Bahnhofe empfangen und nach dem Hotel Kaiſerhof geleitet wor
den wo der Kronprinz während ſeines Aufenhaltes in Berlin
Wohnung genommen hat. Der Kronprinz ſowie ſeine beiden Be
gleiter reiſten in Civil.

Das Programm der Feierlichkeiten zu Ehren der
ſilbernen Hochzeit des groß herzoglichen Paares und
der Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit dem Kronprinzen
Guſtav von Schweden, die vom 18.--25. September in Karls
ruhe ſtattfinden, iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben
die Hauptpunkte:

Sonntag, den 18. September: Eröffnung einer Productenaus-
ſtellung des landwirthſchaftlichen Vereins, einer Ausſtellung des
Gartenbauvereins und einer ſolchen des Bienenzuchtvereins. Dienſtag,
den 20. September: Eintreffen des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin,
Nachmittags 4 Uhr Civiitrauung im engſten Familienkreiſe 5 Uhr
kirchliche Trauung zugleich mit der Einſegnung des hohen Jubelpaares
in der Schloßrirche. Nach der Defilircour im Marmo. ſaal fürſtliche
Tafel und Marſchallstafei der Hofſtaaten. Mittwoch Vormittags
11 Uhr feierlicher Kirchgang der hohen Herrſchaften in die Schloßkirche,
nach demſelben Empfang der Deputationen, 6 Uhr Galadiner für die
hohen Herrſchaften, wozu das Staatsminiſterium und das diploma-
tiſche Corps eingeladen werden. Abends Galavorſtellung im Theater.
Donnerſtag Beſuch der Kunſt und Kunſtgewerbe-Ausſtellung, Nach
mittags 3 Uhr großer Feſtzug vor dem Portale des Schloſſes. Abends
8 Uhr großer Hofball. Vormittags 11 Uhr Eröffnung der
Landesgeflugel-Ausſtellung, Abends 7 Uhr Banket im feſtlich erleuch-
teten Stadtgarten. Freitag Feſtball im Muſeum; Morgens 8 Uhr
Eröffnung des Feſtſchießens der Karlsruher Schützengeſellſchaft mit
einem Gabenwerthe von 3000 Sonnabend Vorſtellung lebender
Bilder in der Geſellſchaft „Eintracht“ und Sonntag, den 25. Sep-
tember, große Volksbeluſtigung auf dem Feſtplatz und Abends 7 Uhr
Schlußbanket im Stadtgarten. Während der Feſtwoche findet an den
verſchiedenen Tagen eine Speiſung der Armen in der Volksküche ſtatt.

Die Karlsruher Zeitünd“ veröffentlicht eine Erklärung
der Regierung, welche die Gerüchte von einer Erhebung Ba
dens zum Königreiche demenkirt. Solche Abſichten ſeien
weder geſchäftlich noch perſönlich zur Sprache gebracht und den
Wünſchen und Ueberzeugungen des Landesherrn, ſowie der Re
gierung durchaus zuwider. Die Anſchauungen, welche Karl
Friedrich bei Ablehnung der Königskrone einſt leiteten, wür-
den heute vom Großherzog Friedrich als weiſes Vermächtniß
bewahrt.

Aus dem Umſtande, daß der Finanzminiſter Bitter
während der Anweſenheit des Fürſten Bismarck in Berlin ſich

Er mußte von all' dieſen Sendungen an Frey Bericht er
ſtatten, welcher eigentlich nur durch ihn mit den Detektives ver
kehrte. Uebrigens kam ihm das Benehmen des Letzteren ſeit
ſeinem Beſuch in Loddonford verändert war obgleich Frey nicht
wieder auf die Spielangelegenheiten zurück kam.

An anderen Sonntagen war Danby ſchwer aus dem Bette
zu bringen, er entſchädigte ſich für die Mühen der Woche, indem
er es ſich an dieſem Tage recht bequem machte; heute jedoch,
nämlich an dem Sonntage, wo er nach Loddonford fahren wollte,
erwante er ſchon früher, und Alles, was dieſer Tag ihm bringen
konnte, drang mit ſo überwältigender Macht auf ihn ein, daß er
von ſeinem Lager aufſprang, und ſich während ſeiner Toilette
nur mit Lodronford beſchäftigte. Er dachte an den Kapitän,
welcher grauſam genug ſein konnte ein ſo ausgezeichnetes
Mädchen wie Anna zu dem traurigen Amte einer Gouvernante
zu verurtheilen; um wie viel trauriger mußte es aber für das
arme Mädchen ſeiv, bei einem ſolchen Vater zu verweilen! Man
ſieht, des armen Danby's ganze Gedankenwelt drehte ſich nur um
einen Punkt um Anna.

Es war einer jener herrlichen warmen Herbſttage, welche
dem brennenten Sommer weit vorzuziehen ſind, als Walter von
Paddington abfuhr um nach dem Hauſe des Kapitäns zu ge-
langen. Danby war auf dem Lande geboren und liebte daſſelbe;
er war nur nach London und in Mannsberg's Bank gekommen,
um dort zu lernen, ſeine Vorliebe für das Land blieb aber die-
ſelbe. Als er ſo dahin ginz dachte er, wie herrlich es ſich an
Anna's Seite ſo wandeln müßte und während dieſer Gedanken
hatte er kaum bemerkt, daß die Sonne ſich hinter Wolken verbarg
und das Wetter ſich vollſtäneig verändert hatte; dennoch blieb er
bei ſeinem Entſchluſſe zu Fuß weiter zu gehen, ſeine heiteren
Gedanken waren aber mit dem Sonneyſcheine verſchwunden. Ein
unheimliches Gefühl von drohender Gefahr, über welches er nicht
Meiſter wurde hatte ihn überfallen. Alles begann ihm einen
melancholiſchen Anſchein zu bekommen: der ſonſt ſilbern glän-
zende Fluß erſchien ihm braun, un die Blätter der Bäume und
Gebüſche welk und matt an dieſem Merzen.

Danby's Herz wurde immer muthloſer, je weiter er ging
hatte er am Ende Unrecht gethan, Anna zu ſchreiben Würde ſie
über dieſen Brief böſe geworden ſein, und ihn für einen frechen
Geſellen halten welcher ſich kecken Einbildungen hingegeben!
Kurz, alle Befürchtungen eines beſcheidenen Liebhabers überkamen
den armen Jungen auf dieſem Wege; jedenfalls wollte er ſuchen,
Anna zuerſt zu ſprechen, und darum zog er nicht an der Klingel,
ſondern ging durch den Garten, welcher auch einen Eingang hatte,
und hoffte Anna in dem unteren Geſchoſſe zu finden.

Fortſetzung folgt.)

tirung bezw. Umgeſtaltung der Stadt

auf Reiſen befand, iſt mehrfach in der Preſſe Anlaß genommen
worden, auf frühere Gerüchte über Meinung sverſchiedenheiten

zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Miniſterpräſidenten zu
rückzukommen und die Stellung des Herrn Bitter als bedroht
darſtellen. Dieſe Auffaſſung entſpricht in keiner Weiſe de
Thatſachen. Man hört, daß über die demnächſt zu ergreifenden
finanziellen Maßnahmen vollſtändige Ueber einſtimmun
herrſcht und dieſe Maßnahmen ſelbſt in keiner Weiſe drinzlicher
Natur ſind. Grade bezüglich dieſer Angelege nheiten wird nach
der Rückkehr des beurlaubten Finanzminiſters zu den Geſchäften
eine Reiſe des letzteren zu dem Reichskanzler erwartet.

Der Botſchafter Graf Hatzfeldt iſt geſtern Abend ab-
gereiſt, um einen vor längerer Zeit bewilligten Urlaub anzutreten.
Die Zeitungsmeldung, daß er nach Konſtantinopel zurUeberreichung
ſeines Abberufungsſchreibens gereiſt ſei, iſt unrichtig.

Das Phantaſiegebilde einiger Blätter von einer Annec-
Hamburg zu einer

Reichshauptſtadt hat hier nur erheitert. Bezüglich des Reichs
tagsgebäudes wird gemeldet, daß Kaiſer und Kronprinz
ſich von Anfang an mit Entſchiedenheit dafür ausgeſprochen haben,
daß das Reichstagsgebäude auf dem Raczinkiſchen Grundſtück und

zwar bald errichtet werde.
Der Londoner „Standard“ bringt aus BadenBaden

die wunderliche Meldung, Gambettas Aeußerungen in
Belleville von der „Majeftät des Rechts“ würden Anlaß zur
endgültigen Geſtaltung der Reichslande geben; in
Berlin werde der Plan erörtert, Elſaß mit dem Großherzogthum
Baden zu einem Rhein Königreich unter dem jetzigen Großherzog

als König zu erheben und Lothringen mit der Rheinprovinz zu
vereinigen die Proclamation ſolle auf der ſilbernen Hochzeit des
Großherzogs erfolgen.

Der Verfaſſer der Broſchüre: „Wo hin ſteuert Fürſt
Bismarck!“, welche der „Nordd. Allg. Ztg.“ das Material zu
einem ihrer berüchtigſten Artikel geliefert hat, iſt der „Germ.“
zufolge der ehemalige Bürgermeiſter J. Schmi tz. Demſelben
wurde noch vor zwei Jahren die Beſtätigung zum Bürgermeiſter
von Warburg verſazt gegenwärtig iſt er in der Redaction eines
ultramontanen Blattes thätig. Jn ſeine Abhandlung hatte er
auch eine ſcharfe Verurtheilung des Kulturkampfes eingefochten,
dieſelbe iſt aber von der Verlagsbuchhandlung Heuſer weggelaſſen
worden. Die „Germania“ meint: „Vielleicht würde ſonſt Herr
Pindter ſie nicht gelobt und Graf Wilhelm Bismarck nicht an
Heuſer geſchrieben haben, ſein Vater finde die Schrift „vor-
trefflich.“

Anzeſichts der bevorſtehenden Uebung der Erſatz
reſerviſten erſter Klaſſe hat ſich wiederum der früher ſchon
beklagte Mangel an Unterofficieren fühlbar gemacht. Um
demſelben abzuhelfen, iſt jetzt in Ausſicht genommen, die Unter
officiere theils aus der Mitte der Erſatzreſerviſten nach drei-
maliger Uebung heranzubilden, theils dieſelben aus den jährlich
zu entlaſſenden Reſervemannſchaften des Heeres zu entnehmen.
Man würde alſo jedenfalls in allen Fällen auf vollſtändig aus-
reichende Qualificirung achten, die Erzielung einer ſolchen aber
ſchon während des activen Dienſtes unverrückt im Auge be-
halten und darauf bedacht ſein, bei der alljährlichen Entlaſſung
von Reſerven eine genügende Zahl von Unterofficiers-Aſpiranten
zur Verfügung zu haben.

S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, Kommdt. Korv. Kpt.
v. Lepel-Gnitz, iſt am 20. Auguſt er. in Aden angekommen.
S. M. Kanonenboot „Jltis“, 4 Geſchütze, Kommandant Kpt.
Lt. Klauſa, iſt am 1. Juli c. in Amoy eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 21. Auguſt.

Zu den Vorlagen, welche dem Reichstage in der nächſten

Seſſion zugehen werden, gehört, wie die Voſſ. Ztg. erfährt, ein be
reits ausgearveiteter Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion des Ti-
tels III der Gewerbeordnung über den Gewerbetrieb im Um
herziehen. Bekanntlich iſt durch die Gewerbeordnung vom 21. Jan.
1869 im Jntereſſe der gewerblichen Frei zügigkeit und der Gewerbe
freiheit überhaupt ein großer Theil der früheren polizeilichen Be
ſchränkungen des Haufirhandels gefallen, während die in den einzel-
nen Staaten beſtegenden Vorſchriften über die Beſteuerung des Hau-

Kleinere Mittheilungen.
[Akademiſche Kellner in Amerika.] Die „Newyorker

Ha delszeitung“ ſchreibt: Unter die Eigenthümlichkeiten der hieſigen
Studenten und Studentinnen, die in Europa auffallen müſſen, ge
hört auch, daß ſie ihre Ferien mitunter als Aufwärter und Auf-
wärterinnen in Sommerhotels zubringen. Selbſtverſtändlich ſind es
nur die Aermeren unter ihnen, deren akademiſcher Ruf aber im
Winter nicht darunter leidet, daß ſie im Sommer ſich mit Arbeit
ihr Geld und zugleich einen Landaufenthalt verdient haben. Sie
machen auch kein Geheimniß daraus. Ein Student des Dartmouth
College ſchreibt z. V. aus den White Mountains an den Boſtoner
„Courier“ einen ausführlichen Brief über ſeine Kellner-Erfahrungen,
nach deren Jnhalt er in recht guter Geſellſchaft zu ſein ſcheint.
Junge Herren und Damen aus guten Familien, die während der
übrigen Jahreszeiten ihren Studien in höheren Lehranſtalten obliegen,
warten im Daſhhouſe bei Tiſche auf und leſen in Pauſen der Arbeit
Virgil und Homer im Urtexte oder beſchäftigen ſich mit der Löſung
mathematiſcher Probleme. Es ſoll zuweilen vorkommen, daß in
ſolchen Hotels der gute Ton beſſer in den Aufwartenden als den
Aufgewarteten gefunden wird.

[Amerikaniſch.] Eine New-Horker Zeitung erzählt folgende
Geſchichte: „Präſident Garfield iſt ungeachtet ſeiner ſchweren Leiden
ein äußerſt folgſamer, geduldiger Patient. Nur in einer einzigen
Hinſicht martert er die Aerzte, ſowie ſeine Umgebung: er will be
ſchäftigt ſein. So entſchloß man ſich vor wenigen Tagen, dem
Kranken ein harmloſes Actenſtück zur Unterſchrift vorzulegen und ihn
dadurch unendlich zu erfreuen. Die Journale brachten die Nachricht
dieſer Unterſchrift und ein reicher Mann unſerer Stadt faßte den
Entſchluß, ſich um jeden Preis in den Beſitz dieſer hiſtoriſchen Unter-
ſchrift zu ſetzen. Eingehende Forſchunzen ergaben, daß das Docu-
ment, welches dem Patienten vorgelegt worden, einfach die Heiraths-
bewilligung für einen ſeiner Angeſtellten enthielt. Der Millionär
ſuchte den Mann ſofort auf, doch dieſer weigerte ſich entſchieden, das
werthvo e Papier, ohne welches er ſeine Braut nicht heimführen
könne, zu verkaufen. Nach kurzem Nachdenken ſagte der Raritäten
jäger: „Nun gut. Mr. Blainville, Jhre Weigerung zeigt, daß Sie
ein Mann von feſtem Willen ſind. Jch ſchlage Jhnen einen Handel
vor. Geben Sie mir das Papier und Sie ſollen meine eigene Tochter
mit 150,000 Dolla s Mitgift haben, da brauchen Sie dann die Be
willigung für die Andere ſo nicht mehr.“ Da der Bräutigam gleich
falls ein Amerikaner war, kam das Geſchäft zu Stande.“

[Das einſame Grab,]) Seit einigen Wochen erblickt man
auf freiem Felde fünf Minuten von dem ungariſchen Bade Piſtyan
einen Grabeshügel, welcher die Leiche des am 12. v, Mts. verſtorbenen
Rittmeiſters Baron Paul Scherenberg in ſich birgt. Baron Scheren-
berg kam Ende Juni d. J. zur Kur nach Piſtyan. Nach kurzem
Aufenthalte ereilte ihn der Tod. Der Bruder des Rittmeiſters, wel
cher ebenfalls in Piſtyan weilte, begab ſich zum dortigen Pfarrer,
um die Genehmigung zur Beſtattung der Leiche auf dem Ortefried-
hofe unter ſeiner Aſſiſtenz zu erbitten. Doch als dieſer vernahm,
daß Baron Scherenberg ein Proteſtant war, lehnte er die Gewährung
dieſer Bitte ab: „Niemals darf ein Proteſtant auf unſerem geweihten
Friedhof beerdigt werden.“ Am nächſten Tage wurde der Todte auf
einem einſamen Kleefelde unter Jntervention eines telegraphiſch bei
gerufenen proteſtantiſchen Pfarrers zur ewigen Ruhe beſtattet. Der
Bruder des Verſtorbenen hatte fich die weiteren über dieſen Vorfall
einzuleitenden Schritte beim Kultusminiſterium vorbehalten.
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ſirgewerbes faſt durchweg in Kraft geblieben ſind. Jetzt hält man
maßgebender Stelle umgekehrt für nothwendig das ſtehende

Eewerbe zu beeünſtigen und vor der Concurrenz des Hauſirens zu
ſchützen. Einzelheiten über den Geſetzentwurf find noch nicht be
kann geworden.

Die „Voſſ. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß durch die Er
nennung des Staatsminiſters a. D. Graf Eulenburg zum Ober-
Präſidenten der Provinz Heſſen Naſſau das Mandat deſſelben zum
Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis BunzlauLöwenberg erloſchen
iſt, und bemerkt dazu: „Man darf geſpannt darauf ſein, ob derſelbe
eine neue Wahl wieder annehmen wird, und, wenn es geſchieht,
wie er ſich zu den Vorlagen auf dem Gebiete der inneren Verwal
tung ſtellen wird, welche ſein Nachfolger im Miniſterium noch der
durch den Fürſten Bismarck in der letzten Seſſion gegebenen Directive
ausarbeiten wird.“gu Die Abſichten, welche die Reichsregierung mit den dem Reichs
tage vorgelegten Denkſchriften wegen Unterſt ützung transat-
lantiſcher Dampferlinien vorgelegt hat, werden zweifellos
weiter verfolgt werden. Man darf fich darauf vorbereiten, eine Reihe
von Petitionen und Anträgen in gleichem oder ähnlichem Sinne an
die Reichsregierung gelangen zu ſehen, welche die Frage dauernd in
Fluß erhalten und dafür ſorgen werden, daß ſie im Reichstage
wenigſtens zur Debatte gelangt. Es handelt fich hier um die Ver
wirklichung eines jener Projecke des Rteichekanzlers, welche im Vorder-

runde ſeines wirthſchaftlichen Syſtems ſtehen. Auch die Coloni-
ationsfrage wird nicht von der Tagesordnung verſchwinden.

Lokales.
Halle, den 21. Auguſt.

Der deutſche Gärtner-Verband, der in den 8 Jah-
ren ſeines Beſtehens ſich außerordentlich entwickelt hat und zu
ſeinen Mitgliedern den größten Theil des deutſchen Gärtnerſtan
des zählt, hat ſeine III. Wanderverſammlung nach hier einbe-
rufen. Dieſelbe wird am 4. und 5. September gelegentlich der
mit der Gewerbe Ausſtellung verbundenen temporären Garten
Bau Ausſtellung ſtattfinden. Als Vereinigungslokal iſt eine Re
ſtauration der Gewerbe Ausſtellung erwählt worden, die für die
Dauer der Wanderverſammiung für die Theilnehmer an derſel
ven reſervirt iſt und werden in derſelben die Verhandlungen
Sonntag den 4. September Nachmittags 5 Uhr eröffnet werden.
Die Theilnahme an derſelben ſteht jedem Gärtner und Garten
freunde ohne Beſchränkung frei. Aus der Tagesordnung heben
wir beſonders einen Vortrag des Herrn Dr. Paul Sorauer
aus Proskau „Ueber die Nothwendigkeit und den Nutzen der
gärtneriſchen Verſuchsſtationen“ hervor.

[Von der Ausſtellung.) Aus dem Programm der
am Tage der Sedanfeier zur Eröffnung kommenden großen Aus
ſtellung gärtneriſcher Erzeugniſſe (Topfpflanzen, Bin
dereien friſcher und getrockneter Blumen, Geräthſchaften 2c.)
theilen wir Folgendes mit: Die Ausſtellung, zu deren Aufnahme
das Gebäude der bisherigen Bilder Gallerie reſp. die angrenzen
den Gartenanlagen dienen werden, dauert 10 Tage, vom 2. bis
11. September. Für die Bewäſſerung und Pflege der Pflanzen
vor und während der Ausſtellung ſorgt der GartenbauAusſchuß.
Die Verſicherung der ausgeſtellten Gegenſtände gegen Feuer und
Hagelſchaden übernimmt das AusſtellungsComité nach Maß
gabe der angegebenen Verſicherungswerthe. Binnen drei Tagen
nach Schluß der Ausſtellung müſſen die Betheiligten ihre Aus-
ſtellungsgegenſtände wieder entfernen. Behufs frachtfreier Rück
beförderung iſt der Vermerk „Ausſtellungsgut“ auf dem Fracht
vriefe erforderlich. Platzmiethe wird nicht erhoben. Die
Prämiirung erfolgt auf Grund freier Concurrenz. Hervor-
ragende Leiſtungen werden durch goldene, ſilberne oder
broncene Medaillen, oder durch ehrende Anerkennungen prä-
miirt. Anmeldungen nimmt bis zum 27. Auguſt der Kunſt und

Handelsgärtner Herr Otto Wolf hier entgegen. Die Einliefe
rung der angemeldeten Gegenſtände muß bis zum 31. Auguſt, die

der Bindereien aber bis zum 2. September, Vormittags 9 Uhr
erfolgt ſein. Die Eröffnung findet an demſelben Tage Mittags
12 Uhr ſtatt.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienſtag den 9. Auguſt.

Herr Prof. Pr. Taſchenberg eröffnete die Verſammlung. Nach
Verleſung und Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung
ſprach Herr Handelsgärtner Siemens über die Frage: „Welche find
die beſten Veredlungsarten?“ Redner verlangt von einer guten Ver
edlungsmethode, daß dieſelbe vor allem zwei Eigenſchaften beſitze,
1. muß dieſelbe leicht und ſchnell auszuführen ſein, und 2. muß
die Verwahrung eine vollkommene ſein, beſonders darf ſich an der
Veredlungsſtelle kein trockenes Holz bilden, denn eine Schicht trockenen
Holzes innerhalb des Stammes iſt in den meiſten Fällen der Keim
zur Stammfäule und zum Hohlwerden der Bäume. Eine der zweck-
mäßigſten Veredlungsarten iſt das Oculiren, weil die Art der Ver
edlung leicht und ſchnell auszuführen und das Verwachſen nicht ein
vollkommenes iſt. Das Ausſchneiden der Augen geſchieht am leich-
teſten, wenn man Zoll über dem Auge das Peeſſer anſetzt und
dann mit einem Schnitt das Auge mit etwas Holz möglichſt dünn,

ca. 1 Zoll lang, ausſchneidet. Jſt das Holz, nicht zu ſtark mitgefaßt,
ſo kann es ohne Bedenken miteingeſetzt werden. Den Querſchnitt in
Wildlingen macht man entweder winkelrecht oder ſchräg, letztere Art
erleichtert das Einſchieben, man muß aber dann das Auge etwas
weiter einſchieben, ſo daß zwiſchen Schild und Querſchnitt noch
Zoll frei bleibt, den Längeſchnitt im Stamm macht man am beſten
abwärts vom Querſchnitt, weil ſich auf dieſe Weiſe das Auge leichter
einſchieben läßt. Zum Verbinden nimmt man Baſt oder Garn,
erſteres iſt vorzuziehen. Das Oculiren mit Reiſern oder Seiten-
pfropfen geſchieht, indem man wie beim Oculiren einen T Schnitt in

Den Wildling macht und ein Reis, welches wie ein Copulirreis ge
ſchnitten iſt, einſetzt. Die Veredlung muß gut verbunden und mit
Baumwachs beſtrichen werden. Dieſe Veredlungsmethode iſt beſonders
zweckmäßig zum Umpfropfen älterer Bäume, weil man hierbei den
Baum nicht ſofort zurückzuſchneiden braucht und deshalb keine Saft
ſrockung zu befürchten hat, ferner einen Zapfen behält, woran man
die jungen Triebe der Edelreiſer anbinden kann, es kann dann auch
durch das Daraufſetzen von einzelnen kleinen Schalen geſchehen. Das
Coptuliren wendet man an, wenn das Reis und der Wildling gleich
ſtark ſind, man ſchneidet beide Theile ſchräg an, ſo daß ſich Schnitt-

flächen von 1 bis 1 Zoll bilden und paßt dieſelben zuſammen ver
bindet und verſchmiert ſie. Sehr vortheilhaft iſt es, in die Schnitt
fläche am Wildlinge Zoll über der Mitte am Edelreiſe, eben
ſoweit unter der Mitte ſenkrechte Einſchnitte zu machen; die hier-
durch entſtehenden Haken werden in einander geſchoben, wodurch
beide Theile ſehr feſt zuſammenhalten und das Verbinden bedeutend
erleichtert wird. Das Rindepfropfen oder Pelzen wird beſonders bei
ſtärkeren Unterlagen angewendet. Vortheilhaft iſt es, den Wildling
ſchräg von der Rückſeite abzuſchneiden, ſo daß der fich hierdurch
bildende Haken am Edelreis genau auf die Schnittfläche am Wild
jinge paßt. Hierdurch wird die Veredlung mere ghedieer egen
Wind. Das Anplatten wird mit Vortheil bei mittelſtarken Wild
lingen angewendet; man ſchneidet das Reis wie beim Rindenpfropfen.
Beim Rindenpfropfen macht man einen Ringſchnitt in den Wild-
ling, läßt die Rinde los und ſchiebt das Reis dahinter. Beim An-
platten ſchneidet man ein Stück Rinde ab, welches genau ſo groß
als die Schnittfläche des Reiſes iſt. Das Sattelſchäfften iſt eine der
vorzüglichſten Veredlungsarten für ſchwache und mittelſtarke Wild
Iinge, man macht am Reiſe unter einem Auge einen ſchrägen Soynitt.
bis auf das Mark in einer Länge ven bis einem Zoll ſchneidet
man das Reis von der vorderen Seite ſchräg ab, den Wildling
ſchneidet man ſchräg ab und macht Zoll vom oberen Ende einen
Einſchnitt von oben nach unten, der ebenſo breit iſt als das einzu
ſetzende Reis, dann ſchneidet man von diefem Einſchnitte aufwärts
ſo viel Holz und Rinde weg, daß das Reis genau paßt. Dodurch,
daß die untere Spitze des Reiſes unter den losgeſchnittenen Theil
der Rinde am Wildlinge geſchoben wird und zugleich der hacken-

artige Anſatz am Reiſe ſich auf die ſchräge Schnittfläche am Wild
linge ſetzt, iſt das Reis ziemlich geſchützt vor dem Abbrechen und
iſt deshalb dieſe Veredlungsmethode zu Handveredlungen ganz beſon-

ders zu empfehlen. Redner erwähnt ſchließlich noch einer Methode
als einer unpraktiſchen, weil dadurch viele kranke Bäume verzogen
würden, es iſt dies das Spaltpfropfen. Bei beſonders ſtarken Un
terlagen, wo die Methode häufig angewendet wird, würde man mit
Vor das Gaisfußpfropfen anwenden.

an ſchneidet hierbei aus den Wildlingen ein keilförmiges, recht-
winkliches Stück Holz aus von I1, Zoll Länge und ſchneidet dasReis von zwei Seiten auf dieſelbe Kange ſchräg an, ſodaß das Reis

genau in den am Wildlinge gemachten Ausſchnitt paßt. Die Me-
thode iſt für ſtärkere Kirſchenſtämme beſonders zu empfehlen. Zum
Verſchmieren der Veredlungen werden ganz verſchiedene Materialien
verwendet, beſonders empfehlenswerth wegen der Einfachheit der
n iſt kaltflüſſiges Baumwachs. Man ſchmelzt 1 Pfund

aßpech, wie es die Brauer zum Auspichen der Fäſſer verwenden,
mit einem Ehßlöffel voll Leinöl,
Rühren 4 Loth Weingeiſt hinzu;Baumwachs leicht überkocht. n Blechbüchſen aufbewahrt, iſt dieſes

Baumwachs jahrelang brauchbar Warmflüſſiges Baumwachs
hält Redner nicht für empfehlenswerth, es beſteht aus Harz und
Terpentin zu gleſchen Theilen. Für Bereitung von Stangenwachs,
in Form von Pflaſtern auf Leinwand oder Papier verbraucht, hält
Redner am geeignetſten ein Pfund Wachs, Pfund Colofonium,

Pfd. Fichtenharz, ein Pfd. dicken Terpentin und 5 Loth grünes
Baumöl. Jm Nothfall kann man auch Lehm und Kuhmiſt verwen-
den. Zur beſſeren Veranſchaulichung ſeines Vortrags hatte Herr
Siemens Reiſer mitgebracht, mit denen er die verſchiedenen Veredlungs
methoden ausführte. Die Anweſenden folgten mit ſichtlichem Jnte-
reſſe dem gewandten Vortrag und war derſelbe auch für Laien ſehr
lehrreich. Herr Schreiber referirte über ein Verfahren zur Conſervir-
ung von Pfählen und Brettern an der Fäulniß ausgeſetzten Stellen
es wurde empfohlen, das Holz in eine Löſung von Kupfer-Vitriol zutauchen, nach 8--10 Tagen i daſſelbe durchzogen und biete der

Witterung lange Zeit Widerſtand.
Ausgeſtellt waren von Hrn. Spelling eine Collection Gloxinien, von

Herrn Roſch (Diemitz) eine Gruppe Rochea falkata und von einem
unbekannten Ausſteller als Privatcultur Agapanthus umbellatus,
die Gloxinien und Rochea wurden prämiirt, dem Agapanthus wurde
ehrende Anerkennung zu Theil. Als Preisrichter fungirten die Herren

Wolf, Braeter, Siemens u. Mayer. Von Herrn Profeſſor Dr.
aſchenberg wurden dem Verein zwei Jahrgänge der Wiener Obſt

und Gartenzeitung überwieſen, die in einer der nächſten Sitzungen
zur Auction gelangen werden.

Schluß der Sitzung 10*, Uhr.

ießt dann unter beſtändigem
orſicht iſt anzurathen, da das

Der erſte Provinzial-Feuerwehrtag der Provinz Sachſen
in Halle a. S.

Bereits am frühen Morgen des Sonntags trafen, meiſt mit der
Eiſenbahn und theilweiſe aus weiter Ferne die Feuerwehrmänner
der zum Verbande gehörenden freiwilligen Feuerwehren hier ein und
wurden von Mitgliedern der hieſigen freiwilligen Turnerfeuerwehr
nach dem Empfangslocale „Stadtſchützenhaus“ geleitet. Das leider
anhaltende ſtafkke Regenwetter veranlaßte eine theilweiſe Ver
ſchiebung des Programms und erfolgte die officielle Begrüßung der
Gäſte ſeitens des Herrn Bürgermeiſters Staude eine Stunde ſpäter,
als feſtgeſetzt. Der Redner deutete in ſeiner Anſprache auf die ge-
fahrvolle Arbeit der Feuerwehrmänner hin die in gemeinnütziger,
ſelbſtloſer aufopfernder Weiſe dem Wohle der Menſchheit dienten
und denen daher außer der Achtung derſelben auch das Entgegen-
kommen der Behörden nicht fehlen dürfe und hieß ſchließlich die
die Gäſte im Namen der Stadt Halle willkommen. Herr Brand
director Schulze aus Delitzſch dankte namens der anweſenden
Feuerwehrmänner für den freundlichen Empfang und das wohl-
thuende Entgegenkommen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und brachte
ein Hoch auf die Stadt Halle aus, in welches die zahlreich Anweſen-
den dreimal freudig einſtimmten. Unter ſtrömendem Regen ent-
wickelte ſich hierauf der Feſtzug. Derſelbe bewegte ſich unter Muſik-
begleitung vom Königsplatz aus durch die Königsſtraße, Poſtſtraße,
große Steinſtraße, nach dem Roßplatz, woſelbſt am Steigergerüſt vor
der Turnhalle eine kurze Uebung von der Paſſendorfer Giebichen-
ſteiner und der hiefigen Turnerfeuerwehr ausgeführt wurde die all-
gemein befriedigte. Hierauf bewegte ſich der Zug wieder in derſelben
Reihenfolge zurück nach dem Stadtſchützenhaus, woſelbſt das Feſt
mahl arrangirt war. An fünf langen Tafeln hatten die Feuerwehr-
männer Platz genommen und ſprachen der vorzüglichen Küche und
dem Keller des Kaſtellans Herrn Bechmann, tapfer zu. An der
Quertafel bemerkten wir Vertreter der Regierungen zu Magdeburg
und Merſeburg (Herrn Regierungsrath von Düren aus Magde-
burg und Herrn Gewerberath Neubert aus Merſeburg), einiger
Städte, mehrerer Feuerverſicherungsgeſellſchaften, ſowie hervorragen-
der Kommandeure größerer zum Verbande gehörender Feuerwehren.
Jn ſchwungvollen Worten eröffnete Herr Bürgermeiſter Staude die
Reihe der Tafelreden mit einem Hoch auf den Keifer, in welches die
Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten, worauf der erſte Vers
von „Heil Dir im Siegerkranz“ unter Begleitung der hieſigen Feuer-
wehrkapelle von den Anweſenden geſungen wurde. Herr Brand-
director Dietrich aus Magdeburg toaſtete auf die Stadt Halle
im Allgemeinen und auf das t ätige Local-Comité im Beſonderen.
Herr Nicolai, Commandeur der freiwilligen Feuerwehr in Calbeg. S.
gedachte des Entgegenkommens der Behörden die bedacht geweſen
ſind, Vertreter zu dem Feuerwehrtage zu entſenden und ſo der Sym-
pathie für das Feuerwehrweſen Ausdruck zu geben. Das ausge-
brachte Hoch galt der dauernden Eintracht der Feuerwehren mit den
Behörden. Herr General-Jnſpector Sachſe, Vertreter der Feuer
Societät in Merſeburg, toaſtete auf das Wohl der Feuerwehr-
männer, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben Leben und Gut
ihrer Mitmenſchen zu ſchützen. Nach Beendigung des Feſtmahls,
welches bis 3 Uhr währte, unternahmen die Feuerwehrmänner unter
Führung der Mitglieder der hieſigen Turnerfeuerwehr einen Ausflug
theils nach Giebichenſtein und dem Saalthal, theils nach der Aus

ſtellung, theüs nach Beeſen zum Beſuche des dortigen Waſſerwerks.
Abends fanden ſich die Feſttheilnehmer in der Ausſtellung zuſammen,
um in kameradſchaftlicher Weiſe zu verkehren und das Concert an
zuhören. Heute, Montag, finden die Verhandlungen des Feuer
wehrtags ſtatt. Dieſelben beginnen früh 9 Uhr im Stadt chützen
hauſe und bietet die Tagesordnung des Jntereſſanten genug. Ver
treter der Regierungen zu Magdeburg und Merſeburg, ſowie des
hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten haben zu denſelben
ihr Erſcheinen zugeſagt, um auch nach dieſer Richtung hin ihr Jn-
tereſſe für das Feuerwehrweſen zu bethätigen. Das Mittagseſſen ſoll
dann gemeinſchaftlich im Ausſtellungs- Reſtaurant II. Klaſſe einge
nommen werden, dem ſich dann wiederum eine Spritzenprobe in der
Ausſtellung ſelbſt anſchließt. Wie wir hören, wird eine Probe mit
einer der dortſelbſt ausgeſtellten Dampfſpritzen ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen 21. Auguſt. Heute früh paſſirte der

König von Schweden auf der Durchreiſe nach Babelsberg hieſige
Stadt. Das Provinzialquartett, beſtehend aus der Liedertafel
zu Aſchersleben der Liedertafel „Sang und Klang“ zu Halle,
dem Richter'ſchen Männergeſangverein zu Magdeburg und der
hieſigen Liedertafel feiert gegenwärtig in unſerer Stadt ſein
fünftes Geſangsfeſt. Geſtern Abend fand die Feſt-Liedertafel im
„Rieſenhauſe“ ſtatt, an welcher ſich 150 Sänger betheiligten.
Heute früh Spaziergang nach der Schnabelsburg, der leider durch
Regen beeinträchtigt wird, Nachmittag Feſteſſen, Abends Sänger
kommers. Morgen Harzpartie nach Walkenried und Um-
gebung.

Schwarzeuberg i. S., Bad Ottenſtein, 17. Auguſt.
Das eben ſo reizend als geſund gelegene Etabliſſement prangt
bereits im neuverſchönten äußeren Gewande. Ueberall in den
Badeeinrichtungen zeigt ſich feines Verſtändniß für den wahren
balneologiſchen Charakter in Ausſtattung und Apparaten. Die
gut gepflegten Anlagen des Ottenſtein, die vom Bade aus leicht
zu arrangirenden Partien gewähren Aufenthalt im Freien und
geſunde Luft bei mäßiger Bewegung.

Börſenberichte.
Berlin, 20. Auguſt. Jm Anſchluß on die von den auswärtigen

Plätzen gemeldete mattere Haltung ſowie die Coursherabſetzungen
der fremden Börſen war auch hier die Haltung matter; bei faſt allen
ſpekulativen Effekten mußten die Courſe ermäßigt werden doch riefen

ch ſpäter etwas befeſtigte. s wann aber auch im
päteren Verlaufe der Börſe keinen größeren Belang. Der Kapi

talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige bitcben meiſt

behauptet bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit
3 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterr. Kreditaktien Anfangs zu niedrigerer Notiz, ſpäter in feſter
Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen büßten etwa 2 ein, Lom
barden erheblich niedriger und ruhig. Von den fremden Fonds
blieben Ruſſiſche Anleihen behauptet und ruhig, Ruſſiſche Noten
ſchwächer Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten wenig verändert und ſtill.

Deutſche und Preußiſche Staatéfonds hatten in feſter Stimmung
normales Geſchäft für ſich; r Pfand und Rentenbriefe
waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theil
weiſe gefragt. Bankaktien mehrfach abgeſchwächt, Diskonto Kom
mandit-Antheile und Aktien der Deutſchen Bank matter. Jnduſtrie
papiere wenig verändert und ſehr ruhig. Montanwerthe behauptet,
Laurahütte und Dortmunder Union ruhig. Eiſenbahnaktien konn
ten im Allgemeinen als behauptet bezeichnet werden; feſter und meiſt
etwas höher erſchienen BreslauSchweidnitz, Bergiſche, Thüringer,
Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 2c., etwas ſchwächer Altona
Kiel, Mecklenburger, Main-Ludwigehafen c.

Courſe um 2“, Uhr. Nachgeſchäft ſchwach. vomb. 254,50 Franz. 633,
Oeſtr. Creditactien 633 00, Dortmunder knionSt. r. 95,50, Laurg-
hütte 117,75, Darmſtädter 177,37, Deutſche Bank 176,25, Disconto
231 50 Bergiſche 124,12, Freiburger 106,25 Mainzer 102 62, Ober-
ſchleſiſche 245. 37. Rechte Oderuferbahn 165,00, Galizier 143 87. Ru
mänier 104,37, Oeſterr. Papierrente 67,25. Oeſterr. Silberrente 68,25
Oeſterr. 1860er Looſe 127,50, Oeſterr. Goldrente 81,62 Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 91,25. Rufſen neue 94 12 Ruſſen 1880er
75,87, Ruffiſche Noten 218 50, II. Orient 61,75, III. Orient 61,62
Italiener 91,62, Ung. Jnveſtition 95 70, Wiener Bankverein
Ungar Credit Buſchtiehrader Bahn 8087, Ungariſche 4
Goldrente 79,12, Oeiheim 133.

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,20 Bf. Conſolid. Preuß.
Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,10 bz.Anleihe 4 105,90 bz.

h 4 101,50 bz. Staats- Anleihe 1853er, 1868er 4
St

dann dieſe Coursherabſetzungen Kaufluſt hervor, ſo daß die Tendne im

101,50 bz. aats Anleihe 1852er 4 101,60 Bf. Staatsſchuld
ſcheine 3/, 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 20. Auguſt.

Amſterdam Tage. 1168,906do. 2 Monat 4 c e m uParis s Tage.Loudon S Tage.do. 3 Monat

Reichs Anleihe 4 1102,25 SConſolidirte Staats Ainleihe 4 1602,20Bo de 412 106,00BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 191,50Bdo. do. de 1872 4do. do. de 18745 42do. do. de 1876 412 101,50 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50 G
Buckauer Stadt Anleihe 412 [102,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe
AnhaltDefſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 103,756GMagdeburz arberſtädter Stamm-Arti en.

o. Stamm-Prioritäts-Actien B. 3

do. do. C. e 5 126,30 bdo. Prioritäts- Obligationen 101,25do. do. I. Emifſ. Ai4 103,90Bdo. do. II. Emiſſ. 45 103,909de do. III. Emifſ. Kiſg 103,80Magdeburg Leipziger Prioritt te Drkigationen J el vileeeee

o. o. 101Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 47
Hamb Modes Daſein dir jatiouen 5 107,006amburg- Magdeburger Dam .-Priori igatiouen 5 94,0Shemiſche Fabrik Buckau Obligationen 184

e p. St.Magdeburger Allgem. Verficher.GeſellſchaftsActien 879 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 395,00B
do her. e p. St. à 3000 M.mit 20 i Einzahlung 336,do. ne p. St. à 1500 n t artetemit 40 i Eiunzahlungdo. ren rer p. St. à 1500 so vo 826, ooc

mit 20 O Einzahlungdo. Rückverſicherungs Acten p. St. à 300 18 49 55,003

voll gezahlte 33 33do. t p. St. à 900 M.met VMo Einzahlungdo Waſſer Aſſeeuranz Rucverf. LAletien b. St. 9988 la

à 300 M. mit 20 900 Einzahlung 16 u
Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 129,50bActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 175:308
Magdeburger Bade- und Waſchanfſtalt 4 4 4 94,006

do. Bankverein untheile 4 1231 3 98,00 Gdo. rivatbank-Actien 4 5951 545 1156,00 G
do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 72,30b;

Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Berqwerte eher 4 3 z 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5
Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 199,50b3amburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 190,00b3
tarie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 67,906Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 128,00b;Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 13 228,50

Magdeburger Theater-Actien 312 3 3 e 83,00 6
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4
Deſſauer Gas Lletien 4 15 13Eifengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 lSachſtſcheThur Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 (101,00 G

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 (111,00BSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Marktberichte.

Wagdeburg, d, 20. Auguſt Landweizen 222 230, Rauh
weizen Roggen 180 192 Chevaliergerſte 180 205
eandgerſie 164--172 Hafer 150--175 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe d. 20. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 60,50

Nordhauſen, d. 20. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 bis 21 18 Roggen 20 .4 24 A bis 19 64 A.
Gerſte 16 67 4 bis 16 Hafer 16 X bis15 50

Leipziger Produktenbörſe den 20. Auguſt. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 230--240 bz., fremder 250 nominell;
höher. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 177--183 .4 bz.,
neuer 199--194 bz., ruſſiſcher 174 bz. unverändert. Gerſte
pr. 1000 Ko. netto loco 165--160 bz. Hafer 1000 Ko. netto loco
hieſiger 160 165 bz. neuer 145--155 .4 bz. Mais pr 1000
Ko. netto loco 148--155 bz. u. Bf. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 270 -4& nominell. apskuchen per 100 Ko. netto loco
4,50 bz. u. Bf. Rüböl vr. 100 Ko. netto loco 56 bz. pr.

September October 56 Bf. pr. October- November 56 Bf.,
pr. November December 56 Bf.; ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Fatz loco 69,50 Gd. höher.

Liverpool, d. 20. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
6000 Ballen, davon 3909 Ballen amerirantiſche.

Liverpool, d. 20. Auguſt. Baumwolle (Schlußzbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner low midoling urd darüber d. billiger. ame-
ritaniſche AuguſtSeptember Lieferung 7/2, SeptemberOctoberLiefe
rung 6*/,2, November December Lieferung 65

Perroleum. BVerlun, o. 20. Auguſt. Petroleum per 100 kg
loco p. Auguſt 23,5 hz. Hamburg feſt. Standard whue
jorh 7,40 Bf., 7,35 Gè., pr. Auguſt 7,40 Gd. pr. Sept. Dec. 7,55
Gd. Bremen (Schlußbericht) höher. Standard white loco 7,40
bz pr. Septbr. 7,40 bz., p Octbr. Decbr. 7,65 bz., pr. Januar 7,85
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Kaffinirtes, Type weiß,
loco 19/, bz. u. Bf., pr. Sept. 19 bz., 19 Bf. pr. Sept. Dec.195/, Bf., pr. Octbr. Decbr. 19, bz. s Steigend. NewYork
(d. 20. Auguſt): Petroleum in New York 7 Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd. ruhes Petroleum 6,, do. Pipe line Certificats

D. 87 C. Mehl 5 D. 40 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
5 Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D

81 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſichleuſe
dei Trotha) am 21. Auguſt Abenss am neuen Unterhaupt 2,10, am
22. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Aug. 1,30 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 20. Auguſt 1,71 Meter, am 21. Auguſt 1,69 Meter über O.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Auguſt. Am Pe

gel 1,01 Meter über 0.
Wafferitand der Elbe bei Vresden am 20. Auguſt 116 Centi

men r unter 0.



Pekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 6. Auguſt 1881.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 500 folgende neue Ge

llſchaft:ſellſchaf irma der Geſellſchaft:
F

Chemiſche Fabrik für Farben und Zinkprodukte.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die durch notariellen Vertrag vom 21. Juli 1881 konſtituirte Geſell
ſchaft iſt eine Aktiengeſellſchaft, welche in ihrer Dauer unbeſchränkt und
den Zweck, die Fabrikation von Farben und Zinkprodukten iſt.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 150,000 Mark (Ein Hun-
dert und Funfzig Tauſend Mark) in 300 Aktien à 500 Mark, welche auf den
Inhaber lauten; durch Beſchluß des Aufſichtsraths kann eine Erhöhung des
Grundkapitals bis zum Betrage von 1,000,000 Mark erfolgen.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch:
a. die Berliner Börſenzeitung,
b. den Berliner Börſencourier,
c. die SaaleZeitung zu Halle a/S.,
d. die Halleſche Zeitung,
e. die Halleſchen Nachrichten.

Der von dem Aufſichtsrath zu wählende Vorſtand beſteht aus einem
oder mehreren Mitglierern, welche entweder anzgeſtellte Direktoren oder
Mitglieder des Aufſichtsrathes ſind, die für die Dauer der Functionirung
als Vorſtandsmitglieder aus dem Aufſichtsrath ausſcheiden.

Urkunden und Erklärungen ſind für die Geſellſchaft verbindlich, wenn
ſie mit der Firma der Geſellſchaft unterzeichnet ſind und die eigenhändige
Unterſchrift des Vorſtandes reſp. deſſen Stellvertreters, oder wenn der Vor
ſtand aus mehreren Mitgliedern beſteht, zweier Vorſtandsmitglieder oder
eines Vorſtandsmitgliedes und eines vom Aufſichtsrath notariell zur Mit-
zeichnung der Firma per procura ermächtigten Geſellſchaftsbeamten, oder
endlich in jedem Fall, der Vorſtand mag aus einem oder mehreren Mit-
gliedern beſtehen, zweier vom Auffſichtsrath notariell zur Mitzeichnung der
Firma per procura ermächtigten Geſellſchaftsbeamten tragen.

Die gegenwärtigen Mitglieder des Vorſtandes ſind:
1. Fabrikbeſitzer Friedrich Pohlmann,
2. Kaufmann Wilhelm Plümecke,
3. Chemiker Dr. Reinhold Tenchert,

ſämmtlich zu Halle a/S.
Das notarielle Statut vom 21. Juli 1881 befindet ſich Blatt 3 und

folgende unſerer Beilageakten O. 7.
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Aug. 1881 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 15. Auguſt 1881.
In unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1234 eingetragenen Firma:

Gebrüder Beese Nachfolger
Colonne 6 folgender Vermerk:

„Die Firma iſt erloſchen“.
eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Auguſt 1881 an demſelben Tage.

Cehrerinnen-Seminar zu Halle a/S.
Das zu Abgangsprüfungen berechtigte LehrerinnenSeminar in den

r Stiftungen beginnt einen neuen Kurſus am G. Oetober
J. Die Anſtalt bereitet zur Ablegung der Lehrerinnen Prüfung für

höhere, mittlere und Elementarſchulen vor. Proſpekte und nähere Auskunft
ertheilt Dammann, Jnſpector der höh. Mädchenſchule in den Francke-
ſchen Stiftungen.

Otto Neitsch. Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

eeoeoeeeowaèl constructionen.

n Eisen-Grosshandlurg
verbunden mit

Ebenglbseretl hanges

S Gegründet 1869.

rn
ung Xe un n

Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Präüwiirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die theoretische Hydrodynamik.
Nach dem Gange ihrer Entwickelung in der neuesten Zeit

in Kürze dargestellt von
Dr. Felix Auerbach, Privatdocent an der Universität zu Breslau.

Von dem K. venetianischen Institute der Wissenschaften ete.
gekrönte Preisschrift.

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

D. Von Sonntag den 21.
d. M. ab ſtelle ich 40

e IPferde, meiſtens ſchwe
ren düniſchen Arbeits n

Se ſchlages und ſchweren e
hannöverſchen Wagenſchlages, zum Verkauf.

Asohersleben, im Auguſt 1881.

r. V rären.

u

Donnerstag und Freitag
ſteht ein großer Trausport preiswerther Schwein-
furter Zagochsen zum Verkauf bei

Nutzen und zu

beſitzern vor den

M von Bismarciz:

Weinſtuben und 167 Filialen

Garantie hierfür.

das Publikum auf meine Solidität vuhig ver
um ſein ferneres Wohlwollen.

Garrignes, roth und weiss, herd
Claiette, roth und weiss, naturmüd

Staates auf die cher zu lenken und ſomit uns
Man

Oswalechk Hien
Hoflieferunt Fhrenkreus

NMmes und ſtarseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de Franeose in
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau,

tiannover, rankfurt a. O., Rostock, ODanzig,
Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

Per Liter PREIS-COURANT.ilül. Uter Flaschs, wodureh sich nach deutschem
excl. Flasche. laasse meine Preise bedeutend ca. 30 ermässigen,

Ohne Zwiſchenkändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem
niebrigeren Preiſen meine geſunden ächten,

zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

F Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unt von
S hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des

9

deutſchen Zation werden
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mi

S oder öffentlich, cb von niedriger oder auch von einflußreicher
S gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.
2 Seit 1876 begründete 16 eigene Central- Geſchäfte nebſt

n Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Reellttät

S meines Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Brdürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
Zleine eine ſind ſämnrtlich reiner

ungegypſter, ungefärbter, ächter un
geſnnder Traubenſaft,

S ich verkaufe ſie als ſolche und übernchme jederzeit irde beliebige

aturwein muſſ das Nationalgetränk der
„„anonym

aus

Mehyr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
e nehmen von neidijciyer Soite, die mich gewiß nicht ſchonen

gemachte Dennnziationen, keine gerirhytlichen t ergeben, kann
aſſen und bitte

h

R. 160
Planes du Rhöne, roth, mild u. Verdauung beförd.
Balase, weiss, naturs. echter Mascat-Traubeugesechm.
Grès roth uaturs. weiss vaturmn. Kranken empt.
Chätean Bagatellz, roth ratug
Chäteau des deux Tours, roth u. weiss, feines Bouquet

a

Gebr. riedmanmm,
Fnrienstrasse 1 a.Tüchtige Modentiſchler P7609 10080 1. Klaſſe kauſt und

recht kräftige Arbeiter, geſucht von der bittet um Offerten
Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen- mit Preisangabe I. Schereck,

bauAktien- Geſellſchaft in Deſſau. Berlin, Friedrichſtr. 59.

Malagze und Madére, alt
Muncat de Hrouthgnan, alt, Dameu- Wein
Cognac le e.Ekuig von Wein, rot

Male a s
und ferner bei folgenden zum

El französ. Natur-Champagner pr. Fl. 6,60--8 Mk.

eadoes heliehbige Ouna ufer wird vergl.
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'einehin

Ilauptgeschäft,

Kuhgaſſe gr. Mä

d S [S

u e e v

rkerſtraßen-Ecke,

Halle Central-Geschäft

Oberröblingen a/S. bei n. C. Catterſ eld, Bahnhofs-Keſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. BocrsS.

W Sangerhausen bei Herrn

gehörenden Filialen: in
alle a/S. bei Herrn Conditor WsonMKe, Pripzigerſtr. 44. i

Ab. Form.Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. än. Reinecke.
e

Commis-Gesuch.
Für mein Tuch, Leinen- u. Baum-

wollenwaaren Geſchäft ſuche ich pr.
15. Septbr. ſpäteſtens 1. Octbr. einen
flotten Verkäufer.
Carl Schmerwitz, Weißenfels.

Für Getreidehändler.
Ein Kaufmann von 24 Jahren ſucht

Stellung in einem Getreidegeſchäfte.
Wenizer die Höhe des Gehaltes, als
Geiegenheit zur Erwerb eng von Waa-
renkenntniß bedingt. Offerten unter
S. N. 60 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Für eine Tiefbau-Zeche Weſtfa-
len's wird für hier und Umgegend ein
tüchtiger Agent geſucht FrancoOffer-
ten unter Z. A. No. 125 beſorgt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zur Anfertigung der Calculationen
in unſerer Maſchinenfabrik eine geeig-
nete Perſönlichkeit zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau
Acrt.-Geſellſch. Dessau.

Ein guter Hühuerhund, vorzügl.
Apporteur, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

Auf der Domaine Schlot-
hein bei Sondershauſen wird
ein Verwalter in geſetzten Jahren,
welcher mit den landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut iſt u. ſeine Brauch-
barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen
kann, pro September geſucht. Re-
flektanten wollen ſich unter Einſendung
ihrer Empfehlungen ſchriftlich melden.

Danker.
Ein junger gewandter Commis,

welchem gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, findet in meinem Materialwaa-
rengeſchäſt ſofort oder 1. September
cr. Stellung.

Ferdinand Laute, Eisleben.
Zum ſofort. Antritt wird ein zweir

ter Verwalter geſucht. Gehalt 300 bis
400 Bewerbungen ſind Zeuzniſſe
beizufügen.

Martinskirchen b. Mühlberg a/ E.
E. Stephann.

Ein Dreſchapparar,
6pferd. Lokomobile nebſt Dreſcher, bei
des ſehr leiſtungsfähig und wenig ge-
braucht, ſoll wegen Wirthſchaftsverän-
derung verkauft werden.

Gef. Offert. unter H. 84 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zum fofortigen Antritt ſuche ich
eine beſonders in Küche wohlerfahrene
Mamſell und bitte unter Vorzeigen
der Atteſte ſich perſönlich vorzuſtellen.

Louiſe Schlegel,
Rittergut Benndorf.
Bahnhof Mansfeld.

Bad Deutschenbora a Babnbof,

Station der Leipzig-Dübeln
Dresdner-Vahn,

Rheumatismus, Nerven Magen-
u. Unterleibskranken, beſonders
aber an offenen u. verhärteten Schä-
den, Knochenfraß, Knochenerwei
chung, Skrophuloſe, Drüſen u. ſ. w.
Leidende finden in einem höchſt
geſund und romantiſch ſchön gelege-

nen Penſionat neben liebevoller
Pflege durch mein langjährig be-
währtes, rein diätetiſch, naturge-
mäßes Heilverfahren die ſicherſte
Hilfe. Nähere Auskunft gratis.

Fr. Garms,
prakt. Chirurg u. Hydropath.

Ein ſchönes neuerbautes

h Wohnhausmit Vor u. Seitengarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Oetzſch bei Lützen gelege-

nes Reſtgut mit 10 Morg. Acker, beſte
Lage und Gebäude im beſten Zuſtande,
will ich aus freier Hand ſofort verkau-
fen. Kaufliebhaber wollen ſich an mich
wenden.

Markranſtädt.
Ernſt Ronniger.

Ein Gut in hieſiger Gegend, an
der Eiſenbahn gelegen, mit ca. 100
Morg. Areal, beſter Klee- u. Weizen
boden, neuen maſſiven Gebäuden, ſteht
ſofort mit vollſtändiger Ernte zu ver-
kaufen. Näheres durch Agent Grim
mer, Croſſena,Elſter.

Große Wagen-Planen
von prima Segeltuch 6 Meter lang,
3 Meter breit, ſowie ſchwere Drell
Getreideſäcke empfiehlt wegen Aufgabe
dieſer Artikel zum Selbſtkoſtenpreis
Markt 11. Rob. Steinmetz.

200,000 Mk.
ſind gegen 47 Zinſen auf gute Hy-
pothek auszuleihen und wolle man Briefe
dieſerhalb an Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtraße 4 sub N. z. 11996
adreſſiren.

Gegen Baarzahlung ſuche ich zu
kaufen
2 Meyer's Conversations-
Lexicon 16 Bde. geb. Hfzbde.

2 Brehm's Thierleben geb.
Halbkalbleder.

P. Steſffenhagen
in Merſeburg.

Ein durchaus tüchtiger, ſchon älterer
Pfefferküchler wird zum 1. Sep-
tember bei gutem Salair als „Erſter“
geſucht von Herm. Junge

in Aſchersleben.

Jalougieen, Holz-

lud, Stablblech-

wullläden

e nach beſtbewähr-
ten gysgtellel in ga-

S rantirt ſolidere e Arbeit!er Vust, Kachbolz
r Reuthuerin Plagwita- Leipzig.

Abtheilung für Jalousie-Fabrikation.

Wsstellungs-Polha

Wenu! Leicht! Flott!
Jn meinem Verlag iſt erſchienen:

Ilein Gruss an Halle.

Polka
von

Emil Richard.
op. 4.

Den Beſuchern der Hablli-
ſchen Ausſtellung gewidmet.
Ausgabe für Pianoforte 0,75.

f. Pfte. zu 4Hndn. 1.
f. Pfte. u. Violine 1.
f. Zither, arrang.
von R. Geiſt. 0,60.

Orchesterstimnen I. 50
Max Koestler, Halle,

Poststrasse.
Nach Auswöärts bei Einſendung des
Betrages in Briefmarken franco.

h
mu

Einen Lehrling, Sohn hieſiger El
tern, ſucht die Papierhandlung von

A. Fritze.
I. Br.

Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 23. Auguſt 1881.

Erſte Beilage zu e 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

—22

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, 22. Auguſt. Bis jetzt find gegen 250 Wah

len bekannt, davon ſind 201
die gegneriſche Parteien. 29 Stichwahlen fanden ſtatt.
Die Republikaner gewannen 28, die Bonapartiſten ver
loren 4 Sitze. Wiedergewählt wurden Jonais, Moinſtre,
Konſtans, Biſchof Freppel, Ferry, Cochery, Cyoiſenl,
Marcere, Rouvier; nicht wiedergewählt wurden Leon
Renault und Bardoux. Jn Paris ſind außer Gambetta
gewählt Pelletan, Clemenceau, Greppo, Spuller, Dela
forge, Caſſe, Floquet, Lockroy, Barodet, Briſſon, Allin
Farge, Lameſſan, Frebault, Marmettant, Heriſſon, Ti
rard, Centagrel, Louis Blanc, Brelay, Farry; ſämmtlich
find dieſe Republikaner.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Auguſt.

Der Beſuch der Kronprinzeſſin und der Prin
zeſſin Wilhelm während der Manövertage iſt, wie die Voſſ.
Ztg. berichtet, in Jtzehoe und Kiel definitiv angemeldet. Groß
artige Vorbereitungen werden für das Abendfeſt getroffen, welches
von der Provinz zu Ehren des Kaiſers auf Bellevue veranſtaltet
wird. Die Koſten werden gegen 80,000 .4 betragen.

Dem „B. T.“ kommt aus Rom das Gerücht von der
bevorſtehenden Ertheilung eines hohen päpſtlichen Ordens
an den Statthalter von ElſaßLothringen, Freiherrn v. Man
teuffel.ſie Die Beglaubigungsſchreiben des hieſigen chine-

ſiſchen Geſandten, welche denſelben bei der öfterreichiſch-
ungariſchen Monarchie und bei den Königreichen Jtalien
und Holland accreditiren, ſind hier aus Peking angelangt.
Seinen Poſten beim deutſchen Reiche behält Si-Feng Pao bei,
und wird derſelbe auch ſeinen ſtändigen Wohnſitz wie vordem in
Berlin haben; ja es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß der
veutſchfreundliche chineſiſche Staatsmann eben in Folge dieſer
neueren Ernennungen, welche wie die aller chineſiſchen Staats
beamten, auf die Dauer von drei Jahren erfolgt ſind, auch nach
Ablauf ſeiner dreijährigen Accreditive beim deutſchen Reiche, von
ſeiner Regierung bei uns belaſſen werden wird.

Mr. Franklin Hough, Chef der Direktion der Wäl-
der in den Vereinigten Staaten von Nordamerika (chief of Fo-
restry Division, Departement of Agriculture) wird in den
nächſten Tagen hier eintreffen, um ſich über das preußiſche Forſt
weſen, die darauf bezügliche Geſetzgebung, die Anſtalten für Bil
dung von Forſtbeamten, das reitende Feldjäger Korps u. ſ. w.
eingehend zu informiren. Jm Miniſterium für Landwirthſchaft
wird Mr. Hough das größte Entgegenkommen finden. Von hier
aus begiebt ſich der amerikaniſche Forſtwirth in gleicher Angele-
genheit nach Oeſterreich.

9m Reichsgeſundheitsamte werden, wie die Frkf. Ztg.
vernimmt, die Vorarbeiten für einen Geſetzentwurf, betreffend
die Beſtrafung der Weinfälſchung, ungefähr dem Entwurfe
entſprechend, der in der letzten Reichstagsſeſfion auf Antrag des
Abg. Buhl in der Commiſſion feſtgeſtellt worden iſt, demnächſt
beginnen. Der Direktor im Reichsgeſundheitsamte Dr. Struck
hatte in der Commiſſion erklärt, daß zum Herſtellen von wein-
ähnlichen Getränken die Anwendung von Säuren und ſäurehal
tigen Stoffen durchaus erforderlich ſei und daher deren Verbot
ausgeſprochen werden müſſe; ferner hatte er hervorgehoben, daß
es zweckmäßig ſei, auch die zum Parfümiren dieſer Getränke ver
wendeten ätheriſchen Subſtanzen in dem Geſetz mitzutreffen, da
es gerade durch dieſe dem Conſumenten erſchwert werde, einen
Kunſtwein von einem Naturwein zu unterſcheiden; endlich erklärte
ſich derſelbe dafür, daß das Fäulen von weinähnlichen Getränken
und Wein zur Herſtellung rothweinähnlicher Getränke unterſagt
werde, da die ſogenannte Rothweinfabr.kation im ausgedehnteſten
Maße in Deutſchland betrieben werde und noch zu einer ganz
beſonderen Täuſchung Veranlaſſung gebe, ſofern der Rothwein
im Publikum im Ruf ſtehe, beſonders vortheilhaft für die Geſund-

epublikaner; 20 fielen auf

heit zu wirken. Dieſe Beſtimmungen werden alſo wohl in dem
Entwurfe des Geſundheitsamts Aufnahme finden.

Eine Nachricht, die, wenn ſie ſich beſtätigt, für einen
Theil der Rheinprovinz ſehr verhängnißvoll ſein würde und ihre
Folgen vielleicht noch weiter erſtreckt, wird der „Trib.“ durch ein

Privattelegramm aus Köln übermittelt; die Reblaus ſoll im
Ahrthal ſo viel Schaden gethan haben, daß die Hoffnung auf die
diesjährige Ernte faſt vernichtet iſt. Vor einigen Tagen wurde
aus Remagen das erſte Wort darüber mitzetheilt, daß die Reb
laus ſich dort gezeigt hat. Die Geſetzgebunz hat bei uns das
Erdenkliche dafür gethan, einem Schaden, der uns von dieſer
Seite drohen könnte, vorzubeugen; die eigene Wachſamkeit der
Betheiligten kann kein Geſetz entbehrlich machen. Es wäre
ſchmerzlich, wenn die rheiniſchen Winzer ſich eine Gefahr hätten
über den Kopf wachſen laſſen, welcher durch rechtzeitige Wachſam
keit hätte begegnet werden können. Mit dem rheiniſchen Wein-
bau iſt ein ſo erheblicher Theil unſeres Nattonalwohlſtandes ver
wachſen, daß wir von ganzem Herzen wünſchen, es möge ſich die
gegebene Nachricht in möglichſt geringem Umfange bewahrheiten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Senatspräſident des Oberſten Gerichtshofes, Baron
Lapenna, hat, einer Mittheilung des „Fremdenb.att“ zufolge,
von dem gemeinſamen Finanzminiſter v. Szlavy den Auftrag
erhalten, die Gerichte in Bosnien und in der Herzegowina einer
Jnſpection zu unterzie en und hierbei namentlich auch zu unter
ſuchen, ob und inwiefern die von muhamedaniſcher Seite er
hobenen Beſchwerden bezüglich des Gerichtsweſens begründet
ſeien. Lapenna, der ſich zur Annahme dieſes ehrenvollen Man
dats bereit erklärt hat, wird Mitte September ſeine Jnſpektions-
reiſe, die 6 --8 Wochen beanſpruchen dürfte, antreten. Herr v.
Szlavy hat den Baron Lapenna erſucht, ihm über ſeine Beob
achtung eingehend zu berichten und Anträge über event. Reor-
ganiſation zu unterbreiten. Die Wahl Lappenna's, der ſich
während ſeiner mehrjährigen Wirkſamkeit am Jnternationalen
Gerichtshofe in Alexandrien eine genaue Kenntniß der muhame-
daniſchen Verhältniſſe, ſpeziell des Juſtizweſens, erworben hat,
muß als eine ſehr glückliche bezeichnet werden und dürfte nicht

r in den okkupirten Provinzen den beſten Eindruck zu
machen.

Nordamerika.
Hartmann hat ſich vom erſten Schrecken erholt und iſt

nach NewYork zurückgekehrt, wo ſeine plötzliche Flucht nach Ca
nada nicht wenig Heiterkeit erregt hatte. Er hat auch wohl, ſo
lange Rußland ſeine Auslieferung nicht verlangt, kaum zu be
fürchten, daß er verhaftet werde. Der Beſchluß des in Köln jüngſt
ſtattgehabten Congreſſes zur Reform und Codification des inter
nationalen Rechtes, in welchem Amerika durch ſo hervorragende
Männer vertreten war, dürfte ſeiner Sache um ſo gefährlicher
ſein, als eben von amerikaniſcher Seite der Antrag auf Aus
ſchließung der Mörder vom Zufluchts rechte geſtellt wurde
und die öffentliche Meinung in Amerika den Beſchluß des Con
greſſes daher um ſo lebhafter begrüßen wird. Hartmann hat ſich
kürzlich zu dem Staatsmeldeamte in NewYork begeben und unter

Ableugnung irgendwelcher Beziehungen zu dem Zarenmorde die
Erklärung abgegeben, amerikaniſcher Börger werden zu wollen.
Den Bürgerbrief würde er nach amerikaniſchem Rechte nach fünf
Jahren erhalten man darf aber geſpannt darauf ſein, ob die Re
gierung ſeine „Jntention“ annehmen wird. Die neueſten
Nachrichten über die Ausfuhr betreffend den diesjährigen
Getreideexport der Vereinigten Staaten lauten nicht ſehr
günftig. Das „Commerzial Bulletin““ berechnet den Aus
fall des Weizenexpor!s von der Aktlantiſchen Küſte für das
kommende Jahr auf 100,000,000 Buſhels geringer als in
dem jetzt beendeten, und die Einbuße, welche die Eiſenbahnen
allein an dem Weizentransport erleiden auf 25,000,000
Dollars. Die Berechung iſt folgende: Jm letzten Jahre wurden

160,000,000 Buſhels in den Häfen der atlantiſchen Küſte und
30,000,000 Buſhels von der Küſte des Pacific verſchifft,
während der verſchiffbare Ueberfluß im kommenden Jahre nur
120,000,000 Buſhels betragen wird, von denen 66,000,000
Buſhels auf die Häfen des Pacific entfallen und 54,000,000
Buſhels per Bahn oder Canal nach den atlantiſchen Häfen ge
ſchafft werden müſſen. Wenn die Canäle nun mit 5 pCt. an
dem Ausfall betheiligt ſind, ſo werden die Bahnen an Weizen
allein 85 Millionen Buſhels weniger zu transportiren haben.
Die Transportkoſten im Durchſchnitt zu 30 Eent per Buſhel
gerechnet, ſtellt ſich der Ausfall der Einnahmen auf 25 Millionen
Dollars. Auch bei Mais wird ſich ein Minus zeigen, doch iſt
es noch zu früh, eine Schätzung über daſſelbe abzugeben.
Die Apache-Jndianer ſetzen ihre mörderiſchen Einfälle an
der Grenze von NeuMexico fort und werden von Bundestruppen
verfolgt. Es iſt indeß die Meldung eingelaufen, daß die Mit
glieder der wiſſenſchaftlichen Expedition von der Univerſität des
Staates Kanſas, welche von den Jndianern gefangen genommen
wurden, ſich noch am Leben befinden.

Lokales.
Halle, den 22. Auguſt.

Geſtern Vormittag fand in der Ulrichskirche die feier
liche Einführung des zum dritten Geiſtlichen an genannter
Kirche ernannten Herrn Prediger Georg Richter, bisher An
ſtaltsGeiſtlichen der hieſigen königlichen Strafanſtalt, ſtatt.
Nach Eröffnung des Gottesdienſtes durch Geſang der überaus
zahlreich erſchienenen Gemeinde hielt Herr Oberdiakonus
Wächtler die Liturgie. Herr Superintendent Lic. Förſter
leitete die Einführung ein durch eine Rede deren Text aus
I. Corinther 12, 4——6 entnommen war. Die Einführung ſelbſt
geſchah in der üblichen, vorgeſchriebenen Weiſe. Als Aſſiſtenten
bei der feierlichen Handlung fungirten die beiden anderen Geiſt
lichen der Ulrichskirche, die Herren Oberprediger Sickel und
Oberdiakonus Wächtler. Nach der Jnſtallation betrat Herr
Diakonus Richter die Kanzel und hielt ſeine Antrittspredigt, zu
welcher er den Text aus Matthäus 28, 19 und 20 gewählt hatte.
er Woſttiger Geſang der Gemeinde ſchloß die erhebende

eier.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 20. Auguſt. Heute fand, wie bereits gemeldet,

die Einweihung des neuen Seminargebäudes ſtatt.
An derſelben betheiligten ſich tie hieſige Geiſtlichkeit ſowie die
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ferner waren anweſend
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Wolf, Generalſuperinten-
dent Dr. Schultze, Schulrath Weiske aus Magdeburg, Seminar
director Sperber aus Eisleben, ſowie viele Kreis und Local
ſchulinſpektoren. Um */,9 Uhr wurde im Seminargebäude eine
Abſchiedsfeier gehalten. Sodann fand Feſtpredigt in der Bar
füßer Kirche ſtatt. Nach dem Feſtgottesdienſt erfolgte feierlicher
Einzug in das neue Seminar, Uebergabe der Schlüſſel von
Seiten der Bauverwaltung und Feſtactus. Jn Folge Er
krankung des Herrn Seminardirectors Dr. Jütting wurde die
whenuderede vom erſten Seminarlehrer Herrn Paſtor Stahn
gehalten.

l Lühe b. Möckern, 21. Auguſt. In unſerem Dorfe iſt
ſeit der vergangenen Woche unter den Kindern die Diphtheritis
ſehr ſtark aufgetreten. Viele Familien ſind davon betroffen; in
einigen liegen ſogar 3 bis 4 Kinder an dieſer bösartigen Krank
heit darnieder. Auch ſind ſchon etliche Todesfälle eingetreten.

S Suthl, d. 21. Aug. Jn unſerm Nachbarorte Mehlis
tritt das Scharlachfieber hauptſächlich unter Kindern von 2—8
Jahren mit ziemlicher Heftigkeit und in Verbindung mit Diphthe
ritis auf. Um die weitere Verbreitung möglichſt zu hindern, ſind
durch das Herzogl. Landrathsamt zu Ohrdruf die Sommerferien
verlängert worden.

Gotha, 20. Auguſt. Seit einiger Zeit ſchon waren
hier falſche Geldſtücke in Umlauf gebracht worden, ohne daß dem

er eraagereeeee eSpaniſches Sittenbild.
Mit welcher Leidenſchaftlichkeit das ſpanifche Volk dem grau

ſamen Sport der Stierkämpfe obliegt, iſt ſo allgemein bekannt,
daß es keiner beſondern Hervorhebung dieſer Thatſache bedarf, um
damit den Schlüſſel zum Verſtändniß eines von der Augsburger
„Allg. Ztg.“ berichteten Vorganges zu liefern, der ſich vor einigen

Tagen in der Arena zu Sevilla zutrug und ſich leicht zu den
ernſteſten Folgen hätte führen können. Sevilla iſt, ſo zu ſagen, der
claſſiſche Boden der Tauromachie; hier gründete Ferdinand VII.
eine eigene Akademie, auf welcher die Toreros, vom einfachen Chulo

herauf bis zum glänzenden Eſpada, ihre höhere „wiſſenſchaftliche“
Ausbildung erhielten hier ſchrieb Abenamar (Don Lopez Pelegrin)
ſeine „Filosofia de los Toros“, jenen unumſtößlichen Codex aller
beim Stierkampfe giltigen, von den erſten Autoritäten des Faches
aufgeſtellten, durch Tradition und Sitte geheiligten Regeln, von
deſſen Geheimniſſen ſich zu durchdringen jedem echten Andaluſier
ſchon von Kindesbeinen an wichtiger und begehrenswerther dünkt,
als die Kenntniß der einfachſten Elementarbegriffe; hier endlich
werden von den nahen Triften des Guadalquivir jahraus jahrein
jene in vollkommener Wildheit aufgewachſenen prächtigen Stiere
eingetrieben, welchen das Schickſal vorbehalten iſt, den Sand der
zahlreichen Ringplätze Spaniens mit ihrem Blute zu röthen, d. h.
entweder heroiſch unter dem unentrinnbaren Degenſtoß des Mata-
dors zu enden, oder, wenn ſie feige Beſtien ſind, unter dem ent
ehrenden Todesſtreich des Cachetero (eine Art Nachrichter, welcher
dem den Kampf verweigernden Stier mit einem ſpitzigen Metall
keil den Hirnſchädel zertrümmert) ihr elendes Daſein zu ver
röcheln.

Dies iſt nun ſchon ſpaniſche Ausdrucksweiſe; aber wer über
dergleichen Dinge ſchreibt, geräth unwillkürlich in das hier im
Schwange gehende, für das übrige Europa ſchier unverſtändliche
ToreroRothwälſch. Eine ernſthafte Controverſe des, wie gewöhn
lich, alle Räume der koloſſalen Arena füllenden Publikums mit dem
Alcalden, der als Präſidirender die einzelnen Phaſen des Stier
kampfes zu leiten hatte den Ehrenvorſitz führt in Madrid der
König, in den Provinzen in der Regel der Civilgouverneur gab
nun am 6. Auguſt Veranlaſſung zu dem eingangs erwähnten Tu-
mult, den man mit erlebt haben muß, um ſich von der geradezu
phänomenalen Entzündbarkeit dieſer ſüdländiſchen Bevölkerung
eine richtige Vorſtellung machen und die Thatſache begreifen zu
können, daß faſt alle größeren Revolutionen Spaniens direct aus
der Arena der Stiergefechte hervorgegangen ſind. 4 Stiere waren

bereits nach den Regeln der Kunſt getödtet worden, alle hatten ſich
muthig erwieſen und unter dem vieltauſendſtimmigen Bravorufe
der Menge ihr junges Leben ausgehaucht. Der fünfte da
gegen war ein feiges Thier (un bicho cobarde), er
„nahm keine Pferde an und zog ſich vor dem Angriffe der
Chulos, Picadores und Banderilleros ſcheu gegen die Barrière
zurück. Das Publicum verlangte nun, daß demſelben banderillas
de fuego (mit Feuerwerkskörpern geſpickte Pfeile) in den Nacken
gebohrt würden, während der Alcalde die Hunde gegen ihn loszu
laſſen befahl. Dieſe Mißachtung der herkömmlichen Reihenfolge
in der Marterung des unglücklichen Schlachtopfers von der Seite
des oberſten Magiſtratsbeamten entfeſſelte in dem Zuſchauerraum
einen wahren Sturm der Entrüſtung, der je weniger der Alcade
ſich geneigt zeigte, dem Willen der ſchreienden und pfeifenden Menge
nachzugeben zu einem alle Schranken der Sitte und des Gehor-
ſams durchbrechenden Orcan anſchwoll nnd das Erſcheinen der be
waffneten Macht zur unabweisbaren Nothwendigkeit machte.

Die wüthendſten Schreier wurden beim Kragen genommen,
aber die Menge ergriff für ſie Partei, wälzte ſich in einem dichten
Strome durch die Straßen Sevillas hinter den Verhafteten her,
zerſchnitt die Stricke, mit welchen dieſelben gefeſſelt waren, um in
das Eefängniß abgeführt zu werden, bedrohte das Leben des Alcal

den und des bald nachher auf dem Schauplatz des Tumults er
ſcheinenden Civilgouverneurs der Provinz, die ſich Beide nur durch
die ſchleunigſte Flucht vor der Wuth des Volkes zu retten vermochten,
und zog mit den befreiten Gefangenen triumphirend durch die
Straßen der Stadt.

Ob ſeitdem etwas geſchehen, um der durch dieſe ſkandalöſen
Auftritte verletzten Hoheit des Geſetzes eine entſprechende Sühne
zu bereiten, hat der Correſpondent des Augsburger Blattes nicht
in Erfahrung bringen können aber alle Gutgeſinnten ſehen einer
exemplariſchen Beſtrafung der Schuldigen mit um ſo größerer Zu
verſicht entgegen, als die geſittete Welt ſonſt, wie ein ſpaniſches
Blatt treffend bemerkt, mit gutem Fuge zu der Annahme berechtigt
wäre, daß Afrika ſchon mit den Pyrenäen beginne.

Der Fixſternhimmel
bietet gegenwärtig, da die nächtliche Dämmerung aufgehört hat, dem
Beſchauer die beſte Gelegenheit ſich an ſeiner unermeßlichen Pracht
u eibauen. Die Anzahl der Sterne, welche das unbewaffnete Auge
iberſieht, iſt keineswegs eine ſo große, wie man es ſich gewöhnlich
denkt; es ſind gegen 5000 bis 6000, darunter gehören 18 der erſten
Größe an, 60 der zweiten, 200 der dritten Größe u. ſ, w. f. bis zur

ſechſten Größe hinab. Nur äußerſt ſcharfe Augen vermögen über dieſe
Grenze hinaus noch Sterne zu erblicken. Der Lafe allerdings glaubt
mehr Sterne zu ſehen, dies rührt daher, daß die ſchwächeren derſelben,
wenngleich einzeln genommen nicht unterſcheidbar, doch in ihrer Ge
ſammtheit nicht gänzlich unſichtbar find und dem Himmelsgrunde eine
Mannigfaltigkeit verleihen, die wir uns als ein Gewimmel vieler
Tauſend ſchwacher Sterne erklären. Richten wir unſere Blicke zunächſt
auf den Nordhimmel, ſo fiaden wir, vom großen Bären ausgehend,
den Polarſtern, indem wir die beiden letzten Sterne des Wagens, wie
der große Bär im Volksmunde heißt, um das Fünffache ihres Ab
ſtandes verlängern. Eine Linie durch den großen Bären über den
Polarſtern verlängert, führt auf die Caſſiopeia, deren fünf Sterne in
Geſtalt eines flachen W faſt ebenſo hell, wie die des Bären glänzen.
Jm Nordoſten ſtrahlt ſodann der Stern erſter Größe Capella im
Fuhrmann, während ein gleich heller Stern Wega der Leier im Zenith
ſteht. Auf einer Linie von Wega nach Caſſiopeia trifft man den
hellen Stern des Schwans Deneb, der mit vier anderen Sternen des
Schwans ein Kreuz bildet, durch welches ſich die Milchſtraße der Länge
nach über Perſeus, Caſſiopeia, Adler und Ophiuchus hinzieht. Nach
der Seite von Capella hin ſteht, vom Polarſtern ausgehend, das
Sternbild des Kamelopard, und zwiſchen Capella und dem großen
Bären der Luchs, ſo genannt, weil er nur ſchwache Sterne enthält
und gleichſam ein Luchsauge dazu gehört, um ſie zu ſehen. Der kleine
und große Bär haben zwiſchen ſich den Drachen, zwiſchen letzterem
und der Caſſiopeia ſteht der Cepheus, der ebenfalls nur aus
nen Sternen gebildet wird, wenden wir uns jetzt gegen

ſten und ziehen in Gedanken eine Linie vom Polarſtern über
die Caſfiopeia hinweg, ſo werden wir auf das Sternbild der Andromeda
geführt, welches im Verein mit den daran grenzenden hellen Sternen
des Pegaſus eine große Aehnlichkeit in der Konfiguration mit dem

roßen Bären hat. Jn der Nähe des Sterns zweiter Größe Mirach
in der Andromeda ſteht der ſchon den Alten bekannte Nebelfleck der
Andromeda. Südlich von der Andromeda geht der Widder auf, in
deſſen unmittelbarer Nähe das Auge auf das Sternbild des Stiers
mit den herrlichen Sterngruppen der Plejaden (Schifferſterne) und
der Hyaden (Regenſterne) trifft. Jn der Nähe derſelben ſtehen
augenblicklich die großen Planeten Mars, Jupiter und Saturn,a deren ſchöne Konſtellation wir ſangſt bereits aufmerkſam gemacht

haben. Tief im Nordoſten findet ſich die Venus. Richten wir jetzt
unſer Auge gegen Süden, ſo erblicken wir die Sternbilder des
Ophiuchus, darüber den Herkules, daneben die nördliche Krone mit
dem Hauptſtern Gemma, ferner die Schlange, ſowie den Adler mit
dem Stern erſter Größe Atair, der mit Wega und dem Stern De
neb des Schwans ein ſchönes rechtwinkliges Dreieck bildet. Zwiſchen
Adler und Schwan leuchten die Sternbilder Fuchs und Pfeil mit nur
kleinen Sternen. Jm Südweſten bemerken wir den Böotes mit den
Jagdhunden. Der helle, röthlichglänzende Stern des Böotes, der den
Namen Arcturus führt, bildet mit drei Sternen ſeines Bildes ein
regelmäßiges V (lateiniſches Ypſilon). Tief im Südweſten ſteht der
ebenfalls röthlich leuchtende Stern Antares, Hauptſtern im Skorpirn,
der für unſere Breiten jedoch nicht mehr vollſtändig eufgät
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betr. Falſchmünzer auf die Spur zu kommen war. Letzterer iſt
nun heute durch die hieſige Polizei in der Perſon des ſeit Kurzem
bier anſäſſigen Uhrmachers Hirſch entdeckt und auch ſofort in

Haft genommen worden. Aus einer bis jetzt noch nicht feſtge
ſtellten Maſſe hat derſelbe auf galvanoplaftiſchem Wege in der
täuſchendſten Weiſe Fünſmark, Zweimark, Einmark und
50 Pfennig Stücke angefertigt und durch ſeine mitverhaftete Ehe
frau unter das Publikum gelangen laſſen. Dem jüngſt auf
dem nahen Borberge ſtattgefundenen Wettrennen wird dortſelbſt
morgen ein von Turnern der Vereine Gotha, Ohrdruf, Walters-
hauſen, Arnſtadt, Eiſenach, Mühlhaufen und anderer dem betr.
Gauverbande angehörenden Vereine veranſtaltetes Wettturnen
olgen.es 21 Greufßzen, 20. Auguſt. Am vergangenen Wochen

markt wurde unter lebhaftem Andrange des Marktpublikums einer
ländlichen Butterverkäuferin der größte Theil ihres Buttervor
rathes, als dem geſetzlichen Gewicht nicht entſprechend, abgenom-

men. Auch in dieſem Jahre wird wieder, wie ſeit nunmehr
10 Jahren, der 2. September durch ein zum Volksfeſte geworde
nes Kinderfeſt gefeiert werden. Die ſtädtiſchen Behörden haben,
wie auch im Vorjahr, eine namhafte Summe zur Feier des Tages
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt.

Jn Nordhauſen fand man am Sonnabend in dem
BrauereiEtabliſſement der Firma Röder u. Co. ein Pferd
auf dem Dache eines Gebäudes ſpazieren gehen. Daſſelbe
hatte ſich in der Nacht losgemacht, war durch die offene Stallthür

ins Freie gelangt, eine vom Hofe nach dem Garten und dem Hü
tersberg führende hohe ſteinerne Treppe hinaufgegangen und hatte
von hier aus das in gleicher Linie liegende Dach eines Gebäudes
beſtiegen. Ein paar Hundert Ziegel ſind zertreten. Das Pferd
wurde mittelſt eines Seiles, das man ihm anlegte, heil herun
tergeführt.

Das Wernigeroder „Jnt.Bl.“ behauptet, daß an
eine Brockenbahn hier Niemand denke, dagegen das Projekt
der Harzgürtelbahn in den letzten Tagen wieder Gegenſtand
mehrfacher Beſprechungen und Berathungen geweſen. Das
„Harzb. Wochenbl.“ hat vor Kurzem bekanntlich grade entgegen
geſetzte Mittheilungen gegracht.

Von der Straftammer in Meiningen wurde der Metz
germeiſter Wilhelm Luck von Steinbach, der angeſchuldigt und
überführt worden war, ſeiner Schwartenwurſt Stärke beige-
miſcht zu haben, wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln und
deren Verkauf zu einer Geldſtrafe von 90 verurtheilt.

Die Eitelkeit hätte vor einigen Tagen in Weißenfels
bald ein Menſchenleben zum Opfer gefordert: ein junger Mann
ärgerte ſich über die vielen in ſeinem Antlitz zu ſehenden Puſteln,
ſuchte Hilfe zur Beſeitigung dieſes Schönheitsfehlers und erhielt
ein gifthaltiges Mittel angeprieſen. Voller Freude nahm nun
der junge Mann von dem Mittel viel ſtärkere Doſen als vorge-
ſchrieben und erhielt ſtatt der erhofften ſchnelleren Beſſerung ein
durch Aufſchwellen bis zur Unkenntlichkeit entſtelltes Geſicht und
iſt noch nicht geheilt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bericht über die Cinchona-(Chinin-) Anpflanzungen

in Südindien geebt ſehr erfreuliche Nachrichten über das Gedeihen
dieſes koſtbaren Baumee. Es ſind jetzt mehr als 4 Millionen
Bäume auesgepflanzt. Bis jetzt wird die gewonnene Rinde faſt aus
ſchließlich zur Verſorgung der mediciniſchen Depots in Kalkutta,
Bombay und Madras gebraucht, doch find im vorigen Jahre bereits
3000 Pfund an das Publikum verkauft worden und der jährliche Er
trag wird nun raſch zunehmer. Es iſt jetzt gewiß, daß Jndien einen
hervorragenden Platz in der Erzeugung des Chinins einnehmen wird.

Die Frage der ſchlagenden Wetter wird gegenwärtig
eifriger als je geprüft. Emil Harzé, Bergingenieur, be
auftragt mit dem Dienſt der Direction bei der Centraladminiſtration,
veröffentlicht ein Gutachten, in welchem er ſich vorzugsweiſe mit den
Beziehungen beſchäftigt, die zwiſchen den ſchlagenden Wettern und
dem atmoſphäriſchen Dreck beſtehen. Der Verfaſſer macht es ſich
insbeſondere zur Aufgate, Diejenigen zu wiederlegen, welche dieſe
Beziehungen in Abrede ſtellen, die théoriciens antidépressionnistes,
wie er ſie nennt. Emil Harzé zieht folgende Schlüſſe: 1) Das durch
ein Sinken des Barometers erkennbare Nachlaſſen des atmoſphäri-
ſchen Drucks kann einen unheilvollen Einflaß auf die Sicherheit des
Betriebs der Kohlenwerke ausüben. 2) Bei den vorgelegten Arbeiten
gewiſſer Jngenieure, welche die Möglichkeit dieſes Einfluſſes in Ab-
rede ſtellen, wurde von Geſichtspuniten ausgegangen, welche nicht
alle Elemente der Aufgabe umfaſſen. 3) Jm Falle einer ſtarken

Courier geſchrieben wird, ein trauriger Unfall bei Beſteigung des
Monte Roſa paſſirt. Durch herabgehendes Steingeröll, das mit
großer Macht niederfiel es war eine kleine Steinlawine, wie
ſolche im Gebirge häufig ſind wurde ein Engländer nebſt zwei
Führern in den Abgrund geriſſen und getödtet, während der Träger,
der ſich mit den Andern durch das Seil nicht verbunden hatte,
lebend davonkam. Leider iſt auch noch ein weiterer Unfall zu
melden. Am Sonntag wurde ein junger Amerikaner, der mit fünf
anderen Amerikanern das Matterhorn beſtiegen hatte durch einen
Stein verletzt und liegt hoffnungslos darnieder.

[Ein ſehr großer Trauben- Reichthum iſt der
„Bonner Ztg.“ zufolge an zwei Weinſtöcken auf der Breiteſtraße
in Bonn, im Garten des Hauſes Nr. 74 zu ſehen. Der eine Stock
trägt 275 blaue Frühtrauben der andere 223 Stück prachtvolle
weiße Spättrauben.

[Hölle und Hades.] Jn ver neu revidirten engliſchen
Bibel in NewYork iſt ſtatt des Wortes „Hölle“ das Wort „Hades“
gebraucht worden.

[Draſtiſches Mittel für Trinker.] Die Bewohner
von NeuGuinea haben, wie die engliſche Monatgsſchrift
„Popular ſcience monthly“ erzählt, verſchiedene Lieblingsgetränke,
darunter den „Keu“, der durch Kauen der Blätter einer PiperArt
gewonnen wird und ſehr narkotiſch iſt. Dennoch beweiſen die Ein
geborenen bei den Keu Gelagen eine ſtaunenswerthe Ausdauer.
Wird einer der Trinker ſchläfrig, ſo ſperren ihm ſeine Genoſſen mit
den Fingern das Auge auf und kitzeln ihm darin mit einem Gras-
halme ſo lange herum, bis ſich daſſelbe mit Thränen füllt; der ſo
Behandelte giebt ſehr bald die Verſicherung ab daß er nicht die
geringſte Müdigkeit mehr ſpüre und ſetzt ſich zu weiteren Leiſtungen
in den Kreis. Uebrigens behaupten die Wilden auch daß dieſe
Operation „ſehr angenehm“ wäre.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 20. Auguſt. Das Handelsgericht hat dem Vertrage,

mittelſt deſſen ſich der Kurator der Prioritäten Beſitzer der Mähriſch
Schleſiſchen Centralbahn zum Verkaufe der Bahn an die
öſterreichiſche Regierung verpflichtete, die kuratels-behördliche Ge
nehmigung verweigert, die von dem Verwaltungsrathe der Central-
bahn angebotene Einlöſung der Prioritäten Coupons vom 1. Juli
1874 incl. Zinſen mit 7,65 Fl. dagegen genehmigt, ſowie auch er
gen Beitragsleiſtung zum Penſionsfond der Beamten und
Diener die kuratelebeyördliche Genehmigung ertheilt.

Bukareſt, 19. Auguſt. Der „Romanul“ ſagt über den hier
bekannt gewordenen Beſchluß der Generalverſammlung der rumä-
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft, daß nunmehr die letzte For
malität erfüllt und daß die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft
nach Bukareſt durch nichts mehr geyhindert ſei.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter-

haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers,
VIII. Jahrgang. Nr. 16. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.
Von Dr. Paul Niemeyer, Sanitätsrath und Arzt des „Vereins
für volkeverſtändliche Geſundheitspflege“ zu Berlin. 36.-—38. Heft.
Preis pro Heft 50 Pfg. 5 Hefte bilden einen Band. Jena,
Verlag von Hermann Coſtenoble.

Jnhalt: Unterleibsentzündung nebſt Studien über Fremd-
körpereinwanderung ſowie über „innere Medizin und Chirurgie“.

Hämorrhoiden als örtliche Geſundheitsſtörung nebſt einer Studie
über Puls- und Blutadertreislauf. Einfache Blutadern oder
Venen. Erbrcchen und Durchfall nebſt der Lehre vom Schlund-
kehlenſphinkter und einem Nachtrage zur Bandwurmkur,

Deutſches Dichterheim. Neue Blätter für Dichtkunſt, Kritik c.
Jahrgang 11. Nr. 1. Redacteur und Eigenthümer: Paul Heinze.
Dieſelben erſcheinen monatlich 2 Mal. Abonnementspreis prän.
5 pro Halbjahr. Verlag und Expedition Paul Heinze in
Dresden-Strieſen.

(Beſondere Sorgfalt wird die Redaction nächſt Poeſieen auch
Novelletten, Märchen, kritiſchen Plaudereien, äſthetiſchen Studien,
literariſchen Eſſays, kritiſchen Rundſchauen, kurzen Bemerkungen
über Literatur und Kunſt und dergl. mehr wiomen, während der
„Offene Sprechſaal' den Abonnenten Gelegenheit giebt, in dem
ſelben literariſche Fragen eingehend zu erörtern

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Auguſt.

Unter dem Einfluſſe des barometriſchen Minimums, welches mit
abnehmender Tiefe von Süd Norwegen bis Mittel Schweden fort-

und raſchen Depreſſion und ſelbſt bei Beginn eines darauf folgenden
neuen Steigens des Barometers iſt es nothwendig, die Ventilation
zu Purrein ſowie beim Abfeuern von Sprengladungen Vorfichts ſtürmiſche Luſtbewegung ſeit dem Abend ruhigem, theils heiterem,
maßregeln zu gebrauchen, beziehungeweiſe dieſelben gänzlich zu „heils nebligem Wetter gewichen und zwar in Folge des plötzlichen
unterſagen. Auftretens eines neuen flachen Depreſſionsgebietes im weſtlichen

Vermiſf chtes. Europa. Die Temperatur iſt in Weſtrußland geſtiegen, in Deutſch
(Unglücksfälle auf dem Monte Roſa und dem land geſunken und liegt hier 2 bis 5 Grad unter der normalzn.

nglü Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Matterhorn. Am letzten Donnerstag iſt, wie dem B. Börſen- Haparanda 11, Moskau 15, Hamburg

geſchritten iſt, herrſchen im ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete noch ſtürmiſche
wenliche Winde, an der deutſchen Nordſeeküſte dagegen iſt die

Städten folgende

Bekanntmachungen.

Steckbrief.

burg n. Schönebeck. Kruſe, desgl. Zill, desgl. Dahme, desgl.

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen Ka

nals in der Mittelſtraße auf der Strecke von der Schulgaſſe bis zum Anſchluß

12, Memel 16, Paris Karlsruhe München 18,.Leipzig 14, Berlin 13.
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge

Bahnhof Halle.
Abgang

nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab,n rei an s (11 882 925reslau via
Soran

Cottb. Guben, 8 12 734Posen, Sorau u 22Bitterf.-Berlin g 2 en oLeipzig 8 5 125 345 5 4 550 715 ges
Magdeburg 5 72911 I I 310 552 920 10
Nordh.-Cassel (5 9 11 (2 720 (945 1022
Thüringen 32573-10 11 V 65 (11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 958 I8. 520
Breslau viaSorau 2982 182222 22282 12 -77 e
Gottb., Guben, Apel.
Bittert.- Berlin 441 689 106 S 542 102
Posen, Sorau

sLeipzig. u z I 281 4 z 10
Magdeburg 53 747 955 126 ges e g50Nordhb.-Cassel 721 754 9 Iio s 8 1025

Thüringen eSehnelizug I.--II. Cliasse. Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten.
Vm. Vm. Aw. m. J Tö.

Mon: Halle. 6 3in Salzmünde 7 45won: Halle. 3in. Lanchstädt 55von Lauchstädt

in Schafstädt 6von: Salzmünde gr. Hin Halle 10 780von Schaffstädt 420in Lanchstädt 5 isvon Lauechstädt 525
in: Halle 730

Damppfſchifffahrten.
„Schräpler's I Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von n
Morgens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und
12 Uhr.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7!/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Verzeichniß
der mittelſt der nach Magdeburg beförderten vnd

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 18. Auguſt. Lücke, leer, von

Brandenburg n. Außig. BVöttcher, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Schulz, desgl. Ertel, Mehl, v. Berlin n. Magdeburg.

Röpper, Uer, v. Potsdam n. Magdeburg.
Niegripp-Magdeburg. Am 19. Auguſt. Richter, Melaſſe,

v Stettin n. Magdeburg. Große, leer, v. Burg n. Außig.
Stellmacher, Bretter, v. Landsberg n. Magdeburg. Rohrſchneider,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Boſſe desgl

Neuſt adt- Buckau. Am 18. Auguſt. Pirrow, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Andregae, Strm. Riedel, Wcehl, v. Stettin n. Buckau.

Weber, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Preuß, desgl. Wie
necke, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Praſſer, leer, v. Magdeburg
n. Schandau. Lücke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Beckert,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Geiſeler, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Rempf, desgl. Bage, desgl. Am 19. Auguſt.
Meyer, Reggen, v. Stettin n. Buckau. Ernſt, Bretter, v. Mühl
roſe n. Deſſau. Heſſe, Güter, v. Hamburg n. Dresd n. Wol-
ter, Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Clemens, leer, v. Magde

Vorwalter-Stollb-Gegurd.

Ein theoretiſch u. praktiſch tüchtig
gebildeter Verwalter, 25 Jahre alt,Gegen den Kaufmann Robert Weinreich, bisher zu Döllnitz, welcher n. den Kanal in der zroßen Steinſtraße beſchloſſen worden iſt, werden hiermit ipfſitärfrei, mit guten Zeugniſſen, ſucht

flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaſt wegen betrüglichen Bankerutts verhängt.
Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu

Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 19. Auguſt 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Nothwendiger Verkauf.

auf Grund des S 1 sub II der Polizei Verordnung vom 14. Juli 1879 und rim Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen

Straßenſtrecke belegenen, bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Dre
Friſt von zehn Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur ung. Werthe Aereſſen smb E. K.
Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchluß-
kanäle bei der unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 992 und 6 der gedachten ſeit ca. 5 Jahren beſtehendes, der Mode
Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigteit hat, wenn nicht unterworfenes Geſchäft mit beſtem

zu ſofort oder ſpäter anderweitig Stel

poſtlagernd Köſtritz erbeten.
Ein junger Kaufmann, welcher ein

is Poigefſigt i Erfolg betrieben, ſucht behufs ErweiteJm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schuhma- demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daßchermeiſter Heinrich dianſt e irre gehörigen, im ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rüchſichtlich der Anſchlußgebühren ge rang deſſelben ſofort einen Ehrenmann

Cölleda für Häuſer Band 7 Blatt 309 eingetragenen Grundſtücke: einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der als Socius. Gefl. Offerten unter
Wohnhaus Nr. 367 am Entenplan zu Cölleda nebſt dem Hausplan Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücsbeſitzer B. V. 641 an Haasenstein

Nr. 991 von 23 Ar,
am 4. November 1881 Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

gegangen werden muß.

Halle a/S., d. 19. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor Vogler in Erfurt.

Geſucht wird zum 1. Oktober d. J.
auf das Rittergut Tümpling bei

am 5. November 1881 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen des Grundſtücks 23 Ar, der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück
zur Grundſteuer veranlagt worden, 1,08 der Nutzungswerth, nach wel-
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 1,80 Mk.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie
x dert, mit hochIma-Referenzen, wünſchtr R Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei pen Poſten eines Fabeikteiters in eigtr

Stärkefabrik. Ein Gut
e in der Wiſche bei Werben in der Alt aufzuweiſen hat.

Ein in der Weizenſtärkefabrikation mark, 255 Morgen groß, größtentheils
mit Klebergewinnung (Wiener Leim) Rübenboden, ſoll Familienvh. mit der mploi
tüchtiger Fachmann, kaufmänniſch ge ganzen Ernte und Inventar verkauft. October oder früher einen Lehrling.
bildet, in der Getreidebranche bewan werden. Näheres bei

Camburg a/S. eine tüchtige ältere
Wirthſchafterin, die gute Zeugniſſe

Für unſer Comptoir ſuchen per

Schulze Birner,
Rathhausgaſſe 6.

Einige Centner grüne
H. Witte,

Werben i Altmark.
ieteni Stärkefabrik od. e. ſein. Kenntn. entſpr.Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit S

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht Stellung. Off. sub Ho 1564. a.

eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Cölleda, den 19. Auguſt 1881. u.Königl. Amtsgericht.

ler, Hannover.

Schkopam bei Merſeburg. ſtraße 4.

Eine hieſige Brauerei ſucht einenbef. Haasenstein Vog- e als e
BRierverleger.

Schöne Bullen, oftfrieſ. Raſſe, I Adreſſen niederzulegen sub C. i 12051
*„jährig verkauft Rittergut bei Rucl. Mosse, gr. Ulrichs- Zeugniſſen ſucht Ritterg. Schkopan

Sauerkirschblätter
verkauft an den Meiſtbietenden

Otto Schönwald. Querfurt.
Eine Schweinemagd mit guten

bei Merſeburg.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung,
Paris, d. 22. Ang. Der allgemeine Charakter der

Wahlen iſt als Niederlage der Bonapartiſten und als
ein Erfolg der ßemäſzigten Republikaner zu bezeichnen.
Gegenwärtig iſt das Reſultat von 364 Wahlen be
kannt; davon fallen 29 auf die Republikaner, 23 auf
die Gegenparteiler, 46 find Stichwahlen. Die Re
publikaner gewannen überhaupt 45 Sitze, davon die

emäßigten 31, die republikaniſche Union 9, die äu-erſte Linke 3, die Jntranſigeunten 2 Sitze.

Paris, 21. Auguſt. Nach dem von Maire von Belle
ville publizirten Wahlreſultat betrug die Zahl der im
erſten Wahlbezirk des 20. Arrondiſſements von Belleville abge
gebenen Stimmen 8904; hiervon erhielt Gambetta 4519, Sigis-
mund Lacroix (Jntranſigent) 3536 Stimmen. Jm zweiten Wahl
bezirk des 20. Arrondiſſements wurden 10,046 Stimmen abge
geben, davon erhielt Gambetta 4895, Tony Révillon (Jntranſi
gent) 4116 St. Gambetta erhielt hier eine Stimme mehr als
die abſolute Majorität betrug, iſt ſonach in beiden Wahlbezirken
gewählt. Der Wahlſieg Gambetta's in beiden Wahlbezirken
wurde mit Beifallsrufen aufgenommen. Jn Paris ſind außer
rem bis jetzt gewählt: Pelletan und Clemenceau in beiden Wahl
bezirken des Monmarte, ferner Greppo, Spuller, Delaforge,
Caſſe, Floquet, Lockroy, Barodet, Briſſon Allain Targsé, Laneſſan,
Frébaat, Marmottont, Hériſſon, Tirard, Cantagrel Louis Blanc,
Bréèlay, Eugen Faroy ſämmtlich Republikaner. Zur Stich
wahl kommen Godelle (Bonapartiſt) mit Paſſy (linkes Centrum),
Ranc mit Kamille Forcy.

Petersburg, 21. Auguſt. Der König und die Königin
von Dänemark und der Prinz Johann von Schleswig-Holſtein
Glücksburg ſind auf der däniſchen Yacht „Danebrog“ heute
Mittag 1 Uhr in Kronſtadt eingetroffen, wo dieſelben vom Kaiſer
und der Kaiſerin, ſowie von den anweſenden Großfürſten er-
wartet und empfangen wurden und haben ſich ſodann mit dem
Kaiſer und der Kaiſerin nach Peterhof begeben.

Waſhington, 21. Auguſt. Nach dem heute Abend 6/, Uhr
ausgegebenen Bulletin hatte der Präſident im Laufe des Nach
mittags zwei Mal Erbrechen, die Zuführung von Nahrungs-
mitteln durch den Mund wurde proviſoriſch ſuspendirt, die Jn
jektionen wurden öfters wiederholt. Die Pulsſchläge ſind weniger

frequent als geſtern. Puls 108, Temperatur 99,2, Reſpira-
tion 18.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Auguſt.

Man theilt abermals eine kleine Courtoiſie mit, welche

Kaiſer Alexander III. für den Berliner Hof gehabt hat.
Als vor Kurzem der Petersburger Bildhauer Zſchiſchow mit
der Anfertigung einer Büſte des verſtorbenen Czaren Alexander II.
beauftragt worden war, wurde angeordnet, daß der todte Czar im
Waffenrock und geſchmückt mit einem einzigen Orden, dem ruſſi
ſchen Georgskreuz, dargeſtellt werde. Späterhin aber wurde
dieſe Anordnung dahin abgeändert reſp. ergänzt, daß außer den
Abzeichen des Georgsordens, die Büſte auch mit dem preußi
ſchen Orden „pour le mérite“ geſchmückt werden ſolle. Die
Büſte iſt nach der Todtenmaske angefertigt, welche einige Stun
den nach dem Ableben des Kaiſers abgenommen worden.

Die Stadt Kiel wird jedenfalls gelegentlich der Anwe
ſenheit des Kaiſers und der Flottenſchauſpiele einen bis-
her noch nie geſehenen Beſuch von Fremden haben. Schon jetzt
ſind die Hotels beſetzt, von einzelnen werden ſogar in ihrer Um
gebung noch Privatzimmer zu miethen geſucht. Auf dem Schloſſe
werden bereits die umfaſſendſten Empfangsvorbereitungen ge
troffen. Se. Majeſtät wird während ſeines Aufenthalts die nach
der Seeſeite zu liegenden Gemächer des Schloſſes bewohnen,
deren Einrichtung in den nächſten Tagen wohl ſchon beendet ſein
dürfte. Der Chef der Admiralität wird am 20. d. das in den
Hafen zurückkehrende Panzer-Uebungsgeſchwader einer Jnſpec-
tion unterziehen, auch die beiden Dampfer „Diogenes“ und
„Sokrates“ beſichtigen. Die Meldung der Nordd. Preſſe,“
der Vice-Admiral Batſch gedenke ein Abſchiedsgeſuch einzu
reichen, entbehrt jeder Begründung.

Aus Mecklenburg wird geſchrieben: Die Gegenden
von Schwerin und zwiſchen dieſer Stadt und Hamburg ſind
jetzt von den Truppen der 17. Diviſion ſehr angefüllt, und

Vermiſchtes.
(Die drei Pfirſiche.] Nachſtehende hübſche Geſchichte er

zählen franzöſiſche Blätter: Baron Rothſchild in Paris paſſirte vor
einigen Tagen den Laden eines Delikateſſenhändlers, in deſſen
Fenſter auf einer Unterlage von zartem Moos drei herrliche Pfir
ſiche prangten. Der Baron fragte um den Preis. „Hundert
Francs das Stück!“ lautete die Antwort. „Das iſt theuer; ſie ſind
wohl ſchön, aber wer weiß, ob ſie auch gut ſind.“ „Wir können
uns überzeugen,“ erwiderte der Delikateſſenhändler, nahm einen
der Pfirſiche, ſchnitt ihn mit einem ſilbernen Meſſer entzwei und
reichte dem Baron die eine Hälfte hin. Derſelbe findet ſie ausge
zeichnet und ſagt, man möge ihm die zwei andern emballiren, er
kaufe ſie. Darauf legt er 200 Francs auf den Tiſch. „Entſchul
digen, Herr Baron, ich bekomme 400 Francs“. „Wie ſo, Sie
verlangten nur 300 Francs, als Sie noch drei Pfirſiche zu ver
kaufen hatten.“ „Ja, aber von dem Momente, wo nur mehr
zwei vorhanden ſind, erſcheinen ſie rarer, und ich kann ſie nicht
unter 200 Francs per Stück hergeben. Hätten Sie noch eine ver
zehrt, ſo würde ich für die letzte allein 800 Francs verlangt haben

[Die Leichtgläubigen werden nicht alle!] Man muß
ſich dieſes draſtiſchen Wortes unwillkürlich erinnern, in Anbetracht
deſſen, daß es noch immer Leute gibt, welche Gaunerſtreichen, die
in der bekannten Villeneuveſchen und noch erſt kürzlich wieder von
der HochſtaplerGräfin Derrly in Wien verſuchten Manier ange
legt ſind, zum Opfer fallen. So leſen wir in dem Pariſer „Figaro“
über einen Vorfall, der mit dem mißlungenen Verſuche der genann
ten Pſeudo Gräfin ſehr viele Aehnlichkeit bat. Die Summe, um
die es ſich hier handelt, iſt allerdings eine geringere, dafür aber iſt
der Pariſer Gaunerſtreich leider nicht mißlungen. Der Vorfall iſt
folgender: Ein Herr, im Alter von ungefähr 30 Jahren, groß,
brünett, mager, von militäriſchem Aeußeren und im Knopfloche das
Band der Ehrenlegion tragend, präſentirte ſich vor zwei Tagen bei
einem Juwelier in der Galerie de Valois im Palais Royal. Er
wählte daſelbſt eine Uhr, eine Kette und einen Ring im Geſammt
werthe von 333 Francs und ertheilte den Auftrag, daß man ihm
die Pretioſen in das „Hotel du Louvre“ tragen möge, wo er mit

Halle, Dienstag den 23. Auguſt 1881.

mit dem unabläſſigſten Eifer wird exercirt und manöverirt, um
ja bei den nahe bevorſtehenden Manövern des IX. Armeecorps
vor dem Kaiſer recht günſtige Reſultate zu zeigen. Alle Truppen
haben diesmal ganz ungewöhnlich viele ReſerveOffiziere und
beurlaubte Reſerviſten für die Manöverzeit eingezogen. Es
ſind für jedes Bataillon 4 bis 6 Reſerve Offiziere und 70 bis 80
Reſerviſten und für jedes Cavallerie. Regiment 5 bis 6 Reſerve
Offiziere und 30 Reſerviſten unter die Fahnen gerufen worden.
Die Witterung, alle Tage einige Regenſchauern, iſt zwar für die
manöverirenden Truppen vorzüglich, für den Landmann aber
deſto trauriger, denn das Einbringen der ohnehin ſpärlichen Ernte
wird dadurch ungemein erſchwert.

Fürſt Bismarck iſt, wie geſchrieben wird, nach Var
zin abgereiſt, nicht ohne vorher mit allen anweſenden
Staatsminiſtern eine vertrauliche Beſprechung abge-
halten zu haben. Ueber die auffallend bemerkte Thatſache, daß
der Kaiſer den Reichskanzler nach ſeiner Rückkehr zuerſt beſucht
hat, anſtatt daß man den umzekehrten Fall erwartete, verlautet,
Fürſt Bismarck habe vorher mit den Mitgliedern des Staats
miniſteriums fich über die ſchwebenden wichtigen Fragen verſtändi-
gen wollen, ehe er dem Kaiſer den nothwendigen Vortrag hielt.
Kaiſer Wilhelm ſei ihm aber in ſeiner gewohnten freundlichen
Art zuvorgekommen und habe die Gelegenheit eines hieſigen Be
ſuches benutzt, um ſeinen erſten Rathgeber mit einem Beſuch zu
beehren. Jn Bezug auf das Thema der Unterhaltung zwiſchen
dem Monarchen und ſeinem Prernierminiſter wird von nahe-
ſtehender Seite die Vermuthung laut, daß es ſich um die Frage
der Jnſtallation des demnächſt zu ernennenden Biſchofs von
Trier und der Beeidigung deſſelben gehandelt habe.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke traf, wie die
„Kieler Ztg.“ meldet, Dienstag Nachmittag in Korſör ein, wo
ſelbſt er im Hotel „Stowe Belt“ übernachtete. Am Mittwoch
Vormittag ging der Feldmarſchall mit dem Poſtdampfſchiff nach
Nyborg, um ſeinen Verwandten auf dem Herrenſitz Glorup auf
Fühnen einen Beſuch abzuſtatten. Von dort iſt derſelbe jedoch
bereits am Mittwoch Nachmittag in Flensburg angekommen.
Von Flensburg aus hat Se. Excellenz endlich ſich nach Rundhof
in Angeln, wo eine Verwandte an den Beſitzer, Hrn. v. Rumohr,
verheirathet iſt, begeben.

Man findet in der Preſſe die Meldung, daß dem Biſchof
Dr. Korum bereits ſeitens der Regierung der Eid erlaſſen ſei
und daß ihm die Anerkennungsbeſtätigung in ſchriftlicher Form
zugehen werde. Demgegenüber erinnerte der ſtraßburger Cor
reſpondent der „Germania“ wieder daran, daß das päpſtliche Er
nennungsbreve noch nicht ausgefertigt iſt, und conſtatirte aber-
mals: daß dem neuen Biſchofe der Eid bis jetzt noch nicht er
laſſen iſt und ihm überhaupt in dieſer Sache keine Eröffnung
ſeitens der Regierung gemacht worden ſei, 2) daß eben ſo wenig
die Anerkennung und Beſtätigung als Biſchof von Trier erfolgt
ſei, weder in mündlicher, noch in ſchriftlicher Form, daß man
aber dieſelbe mit größter Wahrſcheinlichkeit, wenn auch nicht mit
abſoluter Gewißheit, erwarte. Ueber die ſachliche Verſtändigung
in Betreff der Reviſion der Geſetzgebung läßt ſich, wie die „Ger
mania“ bemerkt, noch nichts Wahrſcheinliches melden.

Zur Freiburger Erzbiſchofsfrage wird der
Frkf. Preſſe von einem badiſchen Correſpondenten geſchrieben:
Sicherem Vernehmen nach ſind die Verhandlungen über die
definitive Löſung der Erzbiſchofsfrage nunmehr eröffnet. Die
Jnitiative ſoll von der großh. Regierung ausgegangen ſein, indem
ſie die Curie davon verſtändigte, daß etwaige Propoſitionen eine
raſche und eingehende Prüfung erfahren würden. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß der nunmehrige Erzbisthumsverweſer, der
trotz ſeiner 75 Jahre noch körperlich und geiſtig geſund und
rüſtig iſt, ſeitens der Curie in Vorſchlag gebracht wird. Nach
ihm nennt man den Profeſſor der Theologie Dr. Kraus, einen
Docenten der Freiburger theologiſchen Facultät. Letzterer, ein
durch Gelehrſamkeit hervorragender Mann von etwa 50 Jahren,
ſoll ſich namentlich der Protection der Regierung erfreuen. Der-
ſelbe wurde noch bei Lebzeiten Kübel's vielfach als Candidat für
den Erzbiſchofsſtuhl bezeichnet.

Die „Morning Poſt“ hat Grund zur Annahme, daß
die Unterhandlungen zwiſchen Deuſchland und dem
Vatican zur Herſtellung eines Modus vivendi in Rom und in
Berlin gepflogen werden. Der Kaiſer Wilhelm, ſagt das Blatt,
wünſche ſehnlichſt, daß eine Löſung gefunden werde und habe dem

Papſte ſeine gründliche Unterſtützung verſprochen. Die von der

ſeiner Mutter abgeſtiegen wäre. Dieſes Jndividuum hatte thatſäch
lich in dem „Hotel du Louvre“ zwei Zimmer unter dem Namen
eines Theodor de Leuze, Artillerieoffizier, gemiethet. Man bezeich
nete ſein Logis dem Magazinsfräulein, welches die Pretioſen
brachte. Als ſie nun bei ihm eintrat, bat er ſie, eine Secunde zu
warten, da er, wie er ſagte, die Gegenſtände ſeiner Mutter zeigen
wolle. Nach einem Augenblick kam er zurück und brachte eine zu
ſammengefaltete Papiernote, indem er zugleich die Herausgabe des
Reſtes auf 1000 Francs verlangte. Das Mazazinsfräulein gab
ihm 667 Francs und entfaltete die Note. Es war keine 1000-,
ſondern nur eine 500-FrancsNote. „Ach, welcher Jrrthum!“ rief
der Offizier, „warten Sie, ich will ein anderes Billet holen.“ Er
begab ſich mit Lebhaftigkeit in das anſtoßende Zimmer zurück, das
Magazinsfräulein wartete eine Viertelſtunde, zwanzig Minuten
er kehrte nicht wieder. Sie wandte ſich an das Hotelperſonal und
man ſagte ihr, daß der angebliche Herr de Leuze, welcher die beiden
Zimmer allein bewohnt hatte, auf einer Nebeutreppe ſich entfernt
habe. Man fand in ſeiner Wohnung nichts, als eine alte, leere,
ſchäbige Reiſetaſche.

[Die Küche des Czaren. Jn einem engliſchen Blatte
leſen wir: „Ob die Nihiliſten den Kaiſer im Schlafe ſtören iſt
nicht mit Sicherheit zu entſcheiden. Eines aber iſt gewiß: auf ſeinen
Appetit haben ſie keinen Einfluß. Sowie die alten Sitten und die
alten Coſtumes liebt Alexander III. die ruſſiſchen Nationalgerichte,

und jede Mahlzeit beginnt und endigt mit denſelben. Direct vor
dem Diner wird eine Art von Vorbereitungs Speiſen ſervirt, die
ſtehend verzehrt werden. Dieſe beſtehen aus Caviar Häringen,
Sardinen, kleinen außerſt pikanten Würſtchen, Zwieback, Brot,
Butter und Käſe. Dieſe Gerichte tragen die Diener péle meéle
auf großen goldenen Schüſſeln herum. Als Getränk dient Cognac,
ſowie verſchiedene Arten ſtarker Liqueure. Erſt nach einer Viertel
ſtunde geht man allen Ernſtes zu Tiſche. Da kommt vor Allem
ein rieſiger Stör aus der Wolga dann eine kräftige Suppe in
welcher würfelförmig geſchnittene Fleiſchſtücke ſchwimmen dann
Roaſtbeef der ſeit der engliſchen Heirath keinen Tag fehlt alle
Arten Wildpret Saucen Torten Obſt und Gefrornes. Der

S

des Verſammlungsortes abgehalten.

Regierung bereits gemachten Zugeſtändniſſe, ſowie die Erlaubni b

zur Abhaltung von Proceſſionen in Deutſchland ſeien indeß nicht
von ſolcher Wichtigkeit, um die Meldung zu rechtfertigen, daß
den Wünſchen des Kaiſers oder des Papſtes Genüge gethan
werde. Die „Morning Poſt“ hat Urſache zu glauben, daß meh
rere der von der Kurie geſtellten Forderungen und Bedingungen
eine endgiltige Abmachung ſicherlich ſchwierig, wenn nicht ganz
und gar unmöglich machen dürften.

Der ſtaatstreue katholiſche Pfarrer zu Leſchnitz, Con
ſtantin Sterba, iſt wegen Vergehens gegen die Religion, be
gangen durch die Beſchimpfung einer Einrichtung der katholiſchen
Kirche, nämlich der missio canonica, zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt worden.

Jn den 32 deutſchen Kranken und Siechenhäuſern des
Johanniter-Ordens waren am 1. Auguſt 663 Kranke und
Sieche in Pflege. Der geſammte Abgang an Kranken betrug im
Juli 469, wovon 378 als völlig geheilt entlaſſen worden waren.
Jm OrdensKrankenhaus zu Beirut in Shyrien betrug der Be
ſtand am 1. Juli 47 Kranke.

Der Sedantag ſoll in Berlin nach dem Magiſtrats
beſchluß auch in dieſem Jahre, wie in allen früheren Jahren ge
feiert werden.

Das Spielen in ausländiſchen Lotterien iſt be
kanntlich in Preußen geſetzlich nicht geſtattet und, da man nach
Herſtellung des Deutſchen Reiches merkwürdiger Weiſe Sachſen
deſſen ungeachnet auch noch mit zum Auslande rechnet, ſo wurde,

wie ebenfalls bekannt, vor einiger Zeit ſogar das Aushängen
von Plakaten, die ſich auf die Ziehuagen der ſächſiſchen Lotterien

beziehen und das Auslegen der Ziehungsliſten durch PolizeiVer
ordnung unterſagt, weil man darin ein Vorſchubleiſten für das
ungeſetzliche Spielen in einer „ausländiſchen“ Lotterie erblickt.
Man ſcheint nunmehr an maßgebender Stelle andere Anſichten
zu entwickeln, denn, wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, ſoll den PolizeiRevier- Vorſtänden die vertrauliche Jn
ſtruction zugegangen ſein, es mit der Beobachtung dieſer Ver
ordnung nicht allzuſtreng zu nehmen.

Hauptverſammlung des GuftavAdolf Vereins
in Dortmund.

Der evangeliſche Verein der GuſtavAdolf-Stiftung hat in dieſen
Tagen ſeine 35. Hauptverſammlung zu Dortmünd in Weſtfalen
unter zahlreicher Betheiligung von Abgeſandten aus allen proteſtan
tiſchen Ländern und warmer Theilnahme der geſammten Bevölkerung

t Die Straßen und Häuſer daſelbſt waren wie zu dem Empfange eines Fürſten mit Fahnen und
Guirlanden geſchmückt und das Vorwiegen der deutſchen Farben be
kundete die gut nationale Geſinnung der Stadt Dortmund. Durch
beſonders reichen Schmuck zeichneten ſich die Kirchen aus, von deren
Thürmen überall große Fahnen wehten.

Die Begrrüßung fand in der ſtattlichen Aula der neu erbauten
Gewerbeſchule ſtatt. Oberbürgermeiſter Lindemann überbrachte den
Willkommengruß ſeitens der Stadt Dortmund und Conſiſtorialrath
Smend aus Münſter begrüßte die Verſammlung Namens des weſt
fäliſchen Hauptvereins der GuſtavAdolfStiftung. Der Vorſitzende,
Profeſſor Dr. Fricke-Leipzig, erwiderte dieſe Begrüßungen mit herzlichen Worten, unter Anderm auf die hiſtoriſchen Sannerungeit
Dortmunds hinweiſend, die bis in die Tage Karl's des Großen zurück
reichen der Redner ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Wir
grüßen von Herzen die Stadt, von der es ſchon im Mittel
alter ſprüchwörtlich hieß: Feſt wie Dortmünd. Wir grüßen
ſie, die köſtliche ſchwarze Perle auf der rothen Erde!“ Nach dem
Begrüßungsact wurde der r in der Reinoldi-kirche abgehalten, woran ſich in dem Saale des Caſino die nichtöf-
fentliche Verſammlung der Abgeordneten anſchloß. Zum Vorſitzen
den wurde durch Zuruf Prof. Dr. Fricke- Leipzig und auf deſſen
Vorſchlag Conſiſtorialrath Smend aus Münſter zum ſtellvertreten
den Vorſitzenden erwählt.

Es gelangte hierauf ein Antrag des öſterreichiſchen
Hauptvereins zur Berathung, welcher die Ausführung des im
Jahre 1876 zu Erfurt gefaßten Beſchluſſes betraf, wonach die
GuſtavAdolf-Stiftung aus Anlaß der bevorſtehenden hundertjährigenJubelfeier des Joſephiniſchen Toleranz Edicts der evangelighen
Kirche augsburgiſcher und helvetiſcher Confeſfion der deutſchſlawiſchen
Länder Oeſterreichs eine aus freien Geſchenken zuſammengeſetzte Feſt
gabe überwerſt, welche zu einem Theile zu Penſionen für die evan-
geliſchen Pfarrer und deren Wittwen und Waiſen, zum andern Theile
zu Unterſtügzungen und Penſionen von evangeliſchern Lehrern ſammt
deren Wittwen und Waiſen verwendet werden ſoll.

Nachdem leider die öſterreichiſche Generalſynode helvetiſcher Con
feſſion ihre Mitwirkung bei Feſtſtellung einer gemeinſamen Verwen-
dung verſagt und ſich dahin erklärt, daß ſie gern bereit ſei, eine
Jubelgabe gern anzunehmen, aber nicht in Gemeinſchaft mit der
Kirche augsburgiſcher Confeſſion, mit der ſie nichts gemein haben
wolle, auch nicht ein nur äußeres Band, faßte die Verſammlung
nach längerer Debatte den Beſchluß, den öſterreichiſchen Hauptverein
zu erſuchen, einen Entwurf für die zu begründende Penſionsanſtalt

Kaiſer kommt ſtets in Parade Uniform zur Tafel und ißt von jeder

einzelnen Speiſe ſo viel als für eine Mahlzeit erforderlich. Nicht
ſelten paſſirt es daß auf kaiſerlichen Befehl beim Deſſert eine
längſt abgeräumte Schüſſel nochmals hereingebracht werden muß.

[(Aus Oelheim] wird der „Magdeb. Ztg.“ von einem zu
verläſſigen Sachverſtändigen unter dem 20. d. geſchrieben: Ich be
eile mich, Jhnen als Wichtigſtes mitzutheilen, daß das Bohrloch
Nr. 3 von Mohr bei Weitem nicht mehr die Erträge liefert, wie
vor 14 Tagen. Mit einem zweiten Augenzeugen kam ich auf das
Reſultat, daß Nr. 3 jetzt nicht viel mehr liefern kann, als Nr. 15
der Deutſchen Bohrgeſellſchaft.

[Jn der ſüdlichen Vorderpfalz] ſind in Neupfotz etwa
100000 Stück Mäuſe, in Weingarten ebenſoviel, in Leimersheim
70 000 bis 80000, in Eſſingen über 50000, in Niederhochſtadt
über 52000, in vergangener Woche eingeliefert worden.

[(Eine Blutvergiftung durch Hektographirtinte],
welche in einem Bureau zu Barlin in Folge geringfügiger Verletz
ung eintrat, machte eine Amputation der linken Hand erforderlich
und mahnt deshalb zur größten Vorſicht!

[Der Sultan und die Frauenſchleier.] Gelegentlich
des Faſtenmonats Ramazan, der für die Mohammedaner zugleich
auch eine Zeit der Buße und Einkehr in ſich ſelbſt iſt, haben die
Ulemas in Conſtantinopel den Sultan neuerdings darauf aufmerk
ſam gemacht, wie die türkiſchen Frauen fortwährend den Zorn
Allahs dadurch herausfordern, daß ſie feine, durchſichtige Schleier
tragen, um ſich ſo von Gläubigen und Ungläubigen bewundern zu
laſſen. Wie die türkiſchen Blätter melden, gedenkt nun die Con
ſtantinopeler Polizei dieſer Schleier Unſitte ernſtlich zu ſteuern
und die moh mmedaniſchen Frauen zu zwingen, ihre Geſichter mit
dichten, undurchſichtigen Schleiern zu verhüllen. Derkurze arabiſche
Schleier (Djar) ſoll dagegen gänzlich aus dem türkiſchen Reiche
verbannt werden. Auch in den Moſcheen Conſtantinopels wird
jetzt von den Jmams ſehr eifrig gegen die abendländiſchen Schleier
gewüthet.

Ein zärtlicher Taſchendieb.] Zwiſchen Behrenſtraße
und Unter den Linden in Berlin trat am Freitag Abend ein elegang
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auf aſſekuranz techniſcher Baſis auszuarbeiten, und es wurde der
Centralvorſtand des GuſtavAdolf Vereins ermächtigt, dieſen Entwurf
ſeiner Prüfung zu unterwerfen, eventuell zu genehmigen, die behufs
Anerkennung deſſelben nöthigen Schritte im Einvernehmen mit dem
öſterreichiſchen Hauptvereig zu thun und dem ſtatutenmäßig ſeiner
Zeit eingeſetzten Vorſtande der Penſionsanſtalt die Jubelgabe des
Vereins auszuantworten. Wenn binnen 2 Jahren die Penſions

anſtalt nicht zu Stande kommt, ſo iſt der Centralvorſtand ermäch
tigt, die Jubelgabe dem öſterreichiſchen Hauptverein zur Errichtung
einer Stiftung zu übergeben, deren in keiner Weiſe jemals theilbares
Stammvermögen bez. die Zinſen ohne Rückſicht auf Confeſſion und
Nationalität zu Penſionen für die Geiſtlichen und Lehrer der öſter
reichiſch- evangeliſchen Kirche augsburgiſcher und helvetiſcher Confeſſion

und deren Wittwen und Waiſen zu verwenden ſind.
Der zweite Verſammlungstag wurde durch Feſtgottesdienſte in

allen drei evangeliſchen Kirchen eingeleitet, die ſämmtlich von An
dächtigen gefüllt waren. Herr Profeſſor Dr. Fricke eröffnete die Be
rathungen mit Gebet uud einer Anſprache, worauf eine Reihe von
ſchriftlichen Grüßen verleſen wurden. Oberconſiſtorialrath Dr. Baur
in Berlin überbrachte einen Gruß des Evangeliſchen Oberkirchen-
rathes, woran ſich eine Reihe anderer Begrüßungen anreihten.
Pfarrer Brockhaus in Dortmund überreichte im Auftrage des
Dortmunder Comités eine Reihe von Liebesgaben, unter Anderm
eine Gabe, wie ſie noch bei keiner Verſammlung der Guſtav Adolf-
Stiftung dargebracht worden eine gußſtählerne Glocke, einGeſchent des Frauenvereins zu Dortmund. Hierauf erläuterte der

Schriftführer Dr. von Criegern- Leipzig die wichtigſten Punkte aus
dem gedruckt vorliegenden Jahresberichte.

Lokales.
Halle, den 21. Auguſt.

Der größte Theil der hier verbliebenen Feuerwehr-
männer unternahm heute in früheſter Morgenſtunde einen Aus
flug nach dem Saalethal. Nach Rückkehr wurde um 9 Uhr
der Feuerwehrtag durch den Vorſitzenden des Verbandes, Herrn
Branddirector Schultze- Delitzſch im unteren Saale des
Stadtſchützenhauſes eröffnet. Das gemeinſchaftliche Mittags
eſſen wurde ſodann Mittag 1 Uhr im Reſtaurant II. Klaſſe in
der Gewerbe Ausſtellung eingenommen, bei demſelben fehlte es
ſelbſtredend an Toaſten manigfacher Art nicht. Nach dieſem wurde

auf dem Ausſtellungsplatze eine Probe mit einer Dampfſpritze
unter reger Betheiligung der Feuerwehrmänner und ſonſtiger

Ausſtellungsbeſucher vorgenommen. Heute Abend 6 Uhr findet

ein Abſchiedscommers in Freibergs Garten ſtatt.
Wie wir vernehmen, ſtellen ſich die Einnahmen

unſerer Ausſtellung bis jetzt auf etwa 500,000 davon kommen
auf den Verkauf von Tagesbillets etwa 280,000 und zwar im
Mai 25,000 im Juni 100,000 im Juli 115,000, im

Auguſt bis jetzt 30,000 Die Anziehungskraft, welche die
Ausſtellung in Halle auf Leipzigs Bewohner ausübt, iſt noch
keineswegs im Sinken begriffen, denn der am geſtrigen Morgen
vom Schmidt'ſchen Reiſebureau nach hier expedirte Extrazug
auf der Magdeburger Bahn zählte über 1400 Theilnehmer und
die regelmäßigen Perſonenzüze beförderten ebenſo viele Perſonen.

Der Kriegerverein von Halle hielt am Sonnabend
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Schornſteinfegermeiſters
A. Fiſcher im Vereinslokale „Reif's Reſtauration“ eine General-
Verſammlung ab. Zweck derſelben war eine Beſprechung über
die feſtliche Begehung des Sedantages und wurde beſchloſſen,
die Feier deſſelben in üblicher Weiſe Sonnabend den 3. Septem
ber durch Concert und Ball in Müllers Bellevue ſtattſinden zu

laſſen. Ebenſo fand ein Antrag, „den Beſuch der GewerbeAus-
ſtellung in corpore zu veranlaſſen“ fand Annahme und wurde
der Vorſtand mit der weiteren Ausführung betraut.

Geſtern, am 21 d. M., feierte der Barbierherr Gittel
das 50jährige Jubiläum ſeiner Thätigkeit an dieſem Tage iſt
ihm auch das Diplom des Ehrenpräſidenten von dem ſeit 1845
beſtehenden ſächſiſch- anhaltiſchen Verbande der Barbierherren in
feierlicher Weiſe überreicht worden.

Durch die fortdauernde Ungunſt der Witterung veranlaßt,
die beiſpielsweiſe in der ganzen vergangenen Woche ein Auftreten

überhaupt nur an zwei Tagen zuließ, haben ſich die Mitglieder
des hieſigen Sommer Theaters veranlaßt geſehen, aus dem
Garten des Hotels zum Rheiniſchen Hof nach dem Saale von
Müllers Bellevue in der Lindenſtraße überzuſiedeln.
Geſtern Abend fand daſelbſt vor einem ziemlich zahlreich ver-
ſammelten Publikum die Eröffnungsvorſtellung: „Die Reiſe
mit Hinderniſſen“, große Poſſe mit Geſang in 5 Akten
von Angely“ ſtatt. Geſpielt wurde recht flott und verdienen alle
Mitglieder bezüglich der braven Wiedergabe ihrer Rollen gleiches
Lob; beſonders großen Beifall ernteten die Couplets, die ſich er
freulicherweiſe von allen Zweideutigkeiten u. ſ. w. vollſtändig
fern hielten. Mögen die wackeren Künſtler hier endlich den Lohn
für ihr unentwegtes Ausharren bei uns finden. Recht ange
nehm iſt es übrigens, daß dem Publikum während der Zwiſchen-
pauſen Gelegenheit geboten wird, ſich im Freien d. h. im erleuch-
teten Garten des Bellevue aufhalten zu können; ein allenthalben

ee

gekleideter junger Mann mit blauer Brille an einen Herrn heran
und ſchloß denſelben mit dem Ausrufe: „Oscar, alter Junge, wie
geht's Dir denn!“ wiederholt ſtürmiſch in die Arme. Ueberraſcht
wehrte der ſo Angeredete die Begrüßung mit der Bemerkung ab,
daß er gar nicht Oscar heiße, und verlegen entſchuldigte ſich nun
der Fremde mit dem Hinweis, daß ſeine ſchlechten Augen ihm wie-
der einen argen Streich geſpielt. Er entfernte ſich ſodann nach
der Rosmarinſtraße zu. Wenige Minuten ſpäter bemerkte der
Herr das Fehlen ſeiner Uhr und Kette, und nun klärte ſich der
eigentliche Grund der „liebevollen“ Begrüßung auf. Eine Ver
folgung des ſchlauen Gauners erwies ſich als nutzlos.

(Statiſtiſches.]) Nach genauer Zählung befinden ſich in
London gegenwärtig 84293 Bettler. Vagabunden und Wahn
ſinnige ſind hier nicht mit eingerechnet. Jm Vergleich mit dem
vergangenen Jahre hat die Zahl der Bettler um 2000 zugenommen.

[Adam und Eva.) Jener Fleck Landes, der dem exilirten
Großvezier Midhat Paſcha zum Aufenthalt angewieſen ward, gilt
allgemein in dortiger Gegend als die Stelle, wohin ſich Adam und
Eva geflüchtet, nachdem ſie aus dem Paradieſe vertrieben worden.
Man bezeichnet auch den Platz, wo unſere Stammmutter be
graben iſt.

[Die erſte Fahrt.] Aus England wird geſchrieben: „Der
Dampfer „Glenavon“ kehrte kürzlich von ſeinem erſten Ausflug
heim. Das Ziel war Shangai, und die Fracht ſechs Millionen
Pfund Thee der letzten Ernte. Niemals kam es noch vor, daß ein
einzelnes Schiff eine ſolche Theemaſſe heimbrachte und die Landung

ward an beiden Ufern der Themſe enthuſiaſtiſch begrüßt.“
[Die Niagarafälle] wurden bekanntlich vor einiger Zeit

ſchon elektriſch beleuchtet. Um die Wirkung dieſer in der That feen-
haften Beleuchtung zu erhöhen wurden in letzter Zeit neue
Maſchinen beigeſtellt. Das durch dieſelben erzeugte Licht iſt von
einer ſolch intenſiven Stärke, daß es bis in den ſogenannten Huf-
eiſenWaſſerfall dringt und ſogar die von den Waſſerdämpfen er
zeugten dichten Wolken durchdringt. Die Waſſerfälle in der Um
gebung erſtrahlen durchgehends in dem elektriſchen Lichte, das vom

„Niagara Waſſerfall ausgeht, und gewähren ſo einen prächtigen
„Anblick. Die gerade gegenüber den Waſſerfällen aufgeſtellten

hörbares Glockenzeichen kündet auch hier den weiteren Fortgang
der Vorſtellung an.

So viele Paſſagiere als am geſtrigen Sonntage ſind
wohl kaum jemals an einem Tage auf der Eiſenbahn nach Halle
befördert worden. Einmal war es die immer noch in ungeſchwächter

Weiſe Jhre Anziehungskraft ausübende Ausſtellung, dann aber
der hier ſtattfindende erſte Feuerwehrtag der Provinz Sachſen,
die unſerer Stadt einen ſo zahlreichen Beſuch brachten. Zur Be
wältigung des Verkehrs verkehrten außer den überfüllten fahr
planmäßigen Zügen von Thüringen allein 4Extrazüge, die Mor
gens in kurzen Ziſchenräumen einander folgten, und zwar kamen
von Naumburg 2, von Gera und Corbetha je einer; Leipzig ſendete
2 und auch von Halberſtadt, Magdeburg und Bitterfeld kamen

Extrazüge, die alleſammt Güterzugslänge angenommen
hatten und bis zum letzten Platz beſetzt waren. Abends
war natürlich die gleiche Anzahl Extrazüge erforderlich, um die
Paſſagiere ihrer Heimath wieder zuzuführen.

Bei dem geſtern Vormittag 10 Uhr von Eisleben ange
kommenen Extrazuge verunglückte eine Dame darurch, daß ſie
beim Ausſteigen fehl trat, fiel und ein Bein brach, ſo daß ſie
nach der Kgl. Klinik übergeführt werden mußte.

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr verſuchte der Buchhal

ter E. von hier ſeinem Leben durch Vergiften ein Ende zu
machen, doch gelang es ſchnell herbeigeholter ärztlicher Hülfe,
ihn am Leben zu erhalten. Motive bis jetzt unbekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Dornburg, 21. Aug. Die Großherzogin von Wei-

mar hat auf dem Spielplatze des hieſigen ſtädtiſchen Kindergar-
tens eine bedeckte Halle errichten laſſen. Der Mangel einer ſol-
chen wurde bisher ſehr empfunden. Heute und morgen haben
wir eine Manövereinquartierung von gegen 250 Mann,
was für unſer Städtchen, das nur etwas über 700 Einwohner
zählt, ſehr viel iſt. Nachdem vorgeſtern und geſtern endlich
wieder einmal ein paar trockene Tage waren, hat die Ernte in
der Hauptſache vollendet werden können. Die Näſſe der letzten
drei Wochen hat beſonders dem Weizen und Hafer geſchadet, doch
iſt im Allgemeinen nicht ſo viel verdorben, als man gefürchtet
hatte und die Ernte iſt noch immer als eine gute zu betrachten.

T Erfurt, 21. Auzuſt. Amtlicher Bekanntmachung zu
folge iſt der Aufgang der Jagd auf Rebhühner und anderes Ge
flügel auf den 24. d. M., der Jagd auf Haſen auf den 15. Sep
temsber für den Erfurter Regierungsbezirk feſtgeſetzt worden.
Die diesjährigen Herbſtmanöver haben folgenden Verlauf: vom
24.--29. Auguſt und vom 30. Auguſt bis 4. September Brigade-
Exerciren bei Kerspleben, vom 5. 9. September Detachements
übungen der 15. JnfanterieBrigade zwiſchen Erfurt und Bibra
und der 16. Jnfanterie-Brigade zwiſchen Naumburg, Nebra und
Kamburg. Vom 10.--14. September Diviſionsmanöver der
7. Diviſion zwiſchen Güſten und Gerbſtädt und der 8. Diviſion
zwiſchen Bibra und Querfurt mit je 2 Bivaks der Vorpoſten.
Vom 15.—-17. September Korpsmanöver bei Eisleben mit 2
Bivaks der Vorpoſten. Von Eisleben erfolgt am 17. September
die Verladung der Regimenter 66,27,71 und des 1. und 2. Ba
taillons des 36. Regiments, am 18. die der Regimenter 26,93,72

und 96. und Heimkehr in ihre Garniſonen an demſelben Tage.
H. Erfurt, 21. Auguſt. Geſtern Abend fand eine General

verſammlung hieſiger Lehrer Zwecks Beſchlußfaſſung über die
Statuten einer projectirten Sterbekaſſe ſtatt. Das auf Anord
nung des Oberpräſidiums vom proviſoriſchen Vorſtande ausge
arbeitete Statut war für die Mehrzahl der Erſchienenen jedoch
unannehmbar.

Jerichow 21. Auguſt. Der Landmann macht ein
trauriges Geſicht denn ein Theil der Haferernte und faſt die
ganze Weizenernte ſtehen noch ungeborgen auf dem Felde. Jn
der vergangenen Woche konnten nur 3 halbe Tage zum Ein
fahren benutzt werden. Jſt auch das Korn noch nicht ausge-
wachſen weil die Luft bisher kühl war und der Wind in den
trockenen Stauden die Aehren wieder trocken machte ſo fürchtet
man doch bedeutende Verluſte.

z Aus dem öſtlichen Thüringen 20. Auguſt. Laut
öffentlicher Kundgebung des Gemeindevorſtehers für Strobel
und Triptis wird der dortige Viehmarkt Montag d. 22. d. M.
abgehalten. Am 4. k. M. wird in Greiz das diesjährige
Gauturnen des oſterländiſchen Gaus ſtattfinden. Nach einer
ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik im benachbarten König-

reich Sachſen zählte daſſelbe bei der letzten Volkszählung
2972805 Einwohner, gegen 2760586 Einwohner im Jahre
1875, mithin eine Zunahme von 212219 Seelen. Der
Porzellanmaler A. Wüſtling in Kahla feierte vorgeſtern ſein
50jähriges Bürgerjubiläum.

neuen Reflektoren erzeugen noch ſtärkere Lichteffekte, ſo daß die
Beleuchtung als eine geradezu unvergleichliche bezeichnet werden

muß und man den Eindruck gewinnt eine ungeheure Menge
Queckſilberſäulen beleuchtet zu ſehen.

(Kalenderſcherz.] Zu der Zahlenſpielerei 18 8 1881
bemerkte ein Leſer unſeres Blattes daß nicht ca. 6000 Jahre zu
vergehen brauchen, bis eine ähnliche Stellung wiederkehrt. Es
ſeien nur angeführt:

19 8 1891 2981892
10 9 1901 209 1902
30 9 1903 13 9 1931

und ſofort.
[Zwei Damen ertrunken.] Am 16.d. morgens zwiſchen

11 und 12 Uhr ereignete ſich in Norderney ein entſetzliches Un
glück, welches wir bereits kurz erwähnten. Beim Baden verloren
4 Damen den Boden unter den Füßen (vermuthlich hatte die
gerade zurücktretende Ebbe dies mit verurſacht) und geriethen in
dringendſte Lebensgefahr. Man ſchrie um Hülfe, es waren aber
Rettungs Vorrichtungen nicht gleich zur Stelle und es mußte das
Rettungsboot, welches permanent am Herrenbadeſtrande und dem

gemäß ziemlich entfernt liegt, erſt herbeigeſchafft werden. Damit
verging aber für die mit den Wellen Ringenden zu viel Zeit, und
die vier Damen wären ohne Zweifel ſämmtlich verloren geweſen,
wenn ein gerade zufällig vorbeiſegelndes Boot nicht auf das
dringende Hülferufen ſofort herbeigeeilt wäre. Es wurden von den
Jnſaſſen, außer den Schiffern, Herren und Damen das Boot
war auf einer Luſtfahrt begriffen die 4 Damen aufgefiſcht.
Leider erwieſen die Belebungsverſuche ſich bei zwei der Damen,
man ſagt 18 und 16 Jahre alt, als erfolglos. Der Schmerz der
Eltern und die Theilnahme der Badegäſte und Bevölkerung iſt
groß. Die Gäſte tadeln mit bitteren Worten die mindeſtens unzu
reichenden Rettungsmittel wenn ſolche am Damenſtrande über-
haupt vorhanden waren. Eine der Badefrauen ſtürzte ſich den
Ertrinkenden nach, leider ohne Erfolg, nur mit größter Mühe konnte
ſie das eigene Leben retten und wäre faſt ein Opfer ihres Berufes
geworden. Die Ertrunkenen ſind die Geſchwiſter Weiß aus Reichen
bach in Schleſien. Wegen des erſchütternden Ereigniſſes fiel die

S Von der ſchwarzen Elſter und Umgegend, 20. Aug.
Bei dem Einwohner Schitzel in Pleſſa wurde der eingeſtallte
Bulle tobſüchtig, ſo daß Niemand in den Stall ſich wagte. Das
Futter mußte von außen durch eine Oeffnung eingebracht werden.
Schließlich wurden ſieben Fleiſcher herbeigerufen, die von der
Decke des Stalles einen Strick herabließen und dieſen um den
Hals des tobſüchtigen Thieres warfen. Letzteres wurde ein Stück
emporgezogen und dann durch Axthiebe getödtet. Jm Dorfe
Wiederau wurde am 14. d. Mts. ein neues Geläute, gegoſſen
von J. G. Große-Dresden, eingeweiht. Jn Liebenwerda
feierte heute der Kreisſparkaſſenrendant Schwerdt ſein 25jäh
riges Dienſtjubiläum. Auf dem Forſtetabliſſement Döllingen
wird zur Zeit von einer Schwalbe und einem Rothſchwänzchen
gemeinſchaftlich ein in einem Kuhſtalle befindliches Neſt voller
Junge mit Nahrung verſehen. Ob das Neſt Schwalben oder
Rothſchwänzchen enthält, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Der Oberſchaffner Petheck der HalleSorauer Bahn erhielt
am Sonntag einen Fliegentiſch in die Oberlippe. Jetzt iſt der
Bedauernswerthe infolge deſſen an Blutvergiftung geſtorben.
Jn Torgau ſtürzte der Dachdecker Hohmann infolge eines
Fehltrittes von dem Hauſe des Tiſchlermeiſters Lindner und
war auf der Stelle eine Leiche.

Die in Weißenfels erſcheinende „M. Ztg.“ ſchreibt
Wir empfehlen unſeren Hausfrauen beim Einkauf von Prei-
ßelbeeren die größte Vorſicht. Einer auswärtigen Polizeibe-
hörde wurde dieſer Tage eine Probe Preißelbeeren eingeſandt
und gleichzeitig bemerkt, daß dieſelben noch unreif ſeien, daß
ihnen aber auf künſtlichem Wege das Ausſehen von vollſtändig
reifenf beigebracht worden ſei. Auf Grund einer genauen Unter-
ſuchung ſei feſtgeſtellt worden, daß der Genuß derſelben äußerſt
geſundheitsgefährlich ſei event. ſogar wie Gift wirke. Alſo
Vorſicht!

Jn der letzten am 18. d. ſtatigehabten Schöffengerichts
ſitzung zu Schkeuditz wurden über nicht weniger als 21 Perſo
nen Strafen wegen Forſtdiebſtahls verhängt.

4 Jn Magdeburg iſt die Anlage zweier neuen Stra
ßenbahnlinien geplant, auf welchem als bewegende Kraft die
Electricität angewendet werden ſoll. Nur im Falle unbeſiegbarer
Hinderniſſe will man auf Pferde zurückgreifen. Es würde dies
der erſte Fall ſein, daß die Electricität zum praktiſchen Bahnbe
triebe angewendet würde.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Lucius iſt zu
längerem Urlaub in Klein-Ballhauſen in Thüringen ein
getroffen.

Der antheilige Beſitz des Buchdruckers J. Wacker an
der in Eiſenach erſcheinenden „Tagespoſt“ ſammt Druckerei iſt
ſeit Mitte dieſes Monats an Herrn Albert Rosztok überge
ganzen, in deſſen Verlage die Zeitung ſeit einigen Tagen bereits
erſcheint.

Der Bürgermeiſter von Gräfenthal, von Schell,
iſt zum Bürgermeiſter von Dahme, Reg. Bez. Potsdam (4700
Einwohner), gewählt worden. Die Wahl erfolgte auf zwölf
Jahre mit Penſionsberechtigung.

Vor nunmehr 50 Jahren trat ein damals 14 jähriger
Knabe als Weberlehrling in das Wollwaagrenfabritgeſchäft

Morand u. Comp. in Gera ein. Jn dieſen Tagen hat der
in Rede Stehende ſein 50jähriges Jubiläum als Mitar
beiter der Firma gefeiert, aber als Aſſocie!

Eine widerwärtige Beluſtigung fand in Erfurt am
vorigen Donnerstag nachmittag nahe bei dem eine Stunde von
dort auf weimariſchem Grund und Boden gelegenen Vergnügunges
lokale „Waidmannsruh“ alias „Storchneſt“ ſtatt. Es wurde
Taubenſport abgehalten, d. h. fünf Erfurter Jagdliebhaber,
denen zwei weimariſche Förſter kopfſchüttelnd zuſchauten, hatten
ihr Vergnügen daran, eine Anzahl theils in die Luft geworfener,
theils aus einer in der Luft ſchwebenden Kiſte freigelaſſener Tau
ben einzeln herunterzuſchießen. Wir können mit Recht behaupten,
daß folche Art von Jagdvergnügen wohl in die Kategorie der
Thierquälerei gehört, denn man ſah wie mehrere, nur wenig
angeſchoſſene, ängſtlich flatternd Schutz ſuchende Thiere von den
aufſpringenden Jagdhunden zerriſſen wurden; ferner, daß
andere angeſchoſſene Tauben, zum zweiten male in die Luft ge
worfen, die Schrote von fünf Büchſen durch's Gefieder gejagt
bekamen.

4 Wie der „D. Landw. Pr.“ von vielen Seiten gemeldet
wird, ſcheinen die Ausſichten für die bevorſtehende Jagdſai-
ſon diesmal faſt ausnahmslos überall ſehr günſtig zu ſein. Der
erſte und zweite Satz der Haſen, der unter keinerlei Beeinträch-
tig ng der Witterung ganz normal und reichlich von Statten ge
gangen iſt, wird ſo ziemlich ſein geſammtes Kontingent nach
Bartholomät ſtellen ebenſo hat die Brutzeit der Hühner meiſt

Nachmittags und Abendmuſik aus und um 2 Uhr wurde ein
Trauergottesdienſt abgehalten.

[Eine Selbſtanklage.] Ein Mann, Namens Tardright
erſchien am Morgen es 13. d. vor dem PolizeiGerichtshofe in
Southampton und ma.gre die Anzeige, „er habe in der ergangenen
Woche verſucht, den Mann, der ſein ganzes Vermögen in den
Branntweinſchenken und mit liederlichen Dirnen vergeudet, der die
Schuld trägt, daß er nun als Bettler daſtehe, durch Gift zu tödten,
allein es ſei ihm leider nicht gelungen.“ Aufgefordert, dieſen Feind
zu nennen, ſagte Tardright nach einigem Zögern: „Nun denn, ich
bin ſelbſt der Mann. Straft mich, ich verdiene es!“

[(Manie oder Verſchwendung.] Die Verwandten des
Mr. Dundee, eines vermögenden Junggeſellen in Londen, verlang
ten, daß demſelben wegen gerichtlich erhobenen Blödſinns ein Cu
rator beſtellt werde. Als Beweis ward vorgebracht, daß der Alte
immerwährend große Geldſummen anwende, um in den engliſchen
Blättern, wo die Ankündigungen ſehr theuer ſind, Sachen auszu
bieten, die er nie beſeſſen, Stellen auszuſchreiben, die nicht exiſtiren.

Eine ganze Reihe von Zeugen beſtätigt dies Vorgehen. Mr.
Dundee verantwortet ſich in folgender Weiſe: „Weil ich keine
Gaſtereien gebe, nicht um hohes Geld ſpiele, kommt ewige Zeiten
kein Menſch über meine Schwelle. Jch könnte wochenlang todt ſein
und Niemand wüßte es. So mache ich mir aus Rache ras kleine
Vergnügen ganze Schaaren vom frühen Morgen in meine ent
legene Wohnung pilgern, mit enttäuſchten Mienen daß ſie zu ſpät
gekommen, wieder abziehen zu ſehen. Was die Menſchenfreundlich
keit nicht vermochte, bringt die Habſucht leicht zuwege.“ Der Rich-
ter meinte zu den Curatel-Bewerbern: „Wegen Blödſinns kann ich
Mr. Dundee nicht zur dauernden Vormundſchaft verurtheilen.
Kann ich auch ſeine Anſichten nicht billigen ſo entbehren ſie doch
nicht einer gewiſſen rauhen Logik. Wegen Verſchwendungsſucht aber

können Sie ihm nicht zu Leibe, da er nicht mehr ausgiebt, als ihm
ſeine Vermögens Verhältniſſe geſtatten..“ Mr. Dundee lachte
ſeelenvergnügt und wird ſicher nicht ermangeln, in den nächſten
Tagen neuerdings eine kleine Legion Stellenſuchender auf falſche
Fährte zu leiten.
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einen günſtigen Verlauf genommen. Rehe und Hochwild haben
verhältnißmäßig faſt überall zugenommen, wenigſtens ſich nicht
vermindert.

Aus Berchtesgaden, dem Glanzpunkt des baieriſchen
Gebirges, wird den Münchener „Neueſten Nachrichten“ über
dort anweſende hohe Beſuche u. a. berichtet: Der intereſſanteſte
der Fürſtlichen Gäſte iſt der regierende Herzog von Meinin
gen. Er hat ſich weit vom Markt entfernt zwiſchen den rieſi-
gen Felſenwänden des Watzmann und des „ſteinernen Meeres“
einquartiert, in der ſchauerlich romantiſchen Einſamkeit der Sal
let-Alp, welche hinter dem Königsſee zu dem kleinen Oberſee
führt. Hier, wo man den Eindruck hat, als ob die Welt von
den überragenden Felſenrieſen für die Menſchheit abgeſchloſſen
ſei, hatte der geniale fürſtliche TheaterDirekor ſchon im vori-
gen Jahre ein dort befindliches Häuschen angekauft, das er ſich
im Schweizerſtyl „zu einem Sitz für Menſchen“ umgeſtaltete,
und wo er ſeit zwei Wochen mit ſeiner Gemahlin (Frau von
Heldburg) ein einſames Gebirgsleben führt, an den zum Theil
unzugänglichen Ufern des Königs und Oberſee's herumklettert
und nach Gemſen ſpäht. Eigenthümlich genug iſt dieſe „Som-
merfriſche“ für einen Fürſten, der aber auch in dieſer Wahl ſei
nen Blick für das Maleriſche bekundet, das in ſeinen berühmten
TheaterJnſzenirungen eine ſo große Rolle ſpielt; denn das
maleriſche Bild des Oberſee's übertrifft an Großartigkeit und
„Natürlichkeit“ auch die vollendetſten Meininger TellDekora-
tionen.

Wahlnachrichten.
Aus den Jerichow'ſchen Kreiſen. Die Liberalen

unſerer Kreiſe fangen nun auch endlich an, ſich zur Reichstagewahl
zu rüſten. Der von dieſer Partei in Ausſicht genommene Kandidat

err Dr. med. Greve aus Tempelhof hat ſich am 21. d. M. und zwar
achmittags in Hohenſeeden und des Abends in Güſen fich daſelbſt

ſeinen Wählern vorgeſtellt Die Conſervativen haben als ihren Kandi
daten den Landrath des 1. Jerichow'ſchen Kreiſes Herrn Freiherrn
v. Plotho aufgeſtellt.

S Dornburg, 21. Aug. Jn neueſter Zeit machen ſich nun
auch bei uns die Wahl bewegungen bemerkbar. Nachdem die
Conſervativen und Agrarien bereits eine Wahlverſammlung im
„Blauen Schilde“ in Vorndorf abgehalten haben, werden nun auch
die Nationalliberalen eine ſolche einberufen. Wahrſcheinlich wird in
derſelben Profeſſor Georg Meyer aus Jena ſprechen, der vom „Verein
reichstreuer Wähler in Jena als Candidat aufgeſtellt und allen Natio
nalliberalen durch einen Ort Circular empfohlen worden iſt.

Jm 4. Kaſſeler Wahlkreiſe: Eſchwege-Schmalkalden-
Witzenhauſen hat der von den Nationalliberalen in Ausficht
enommene Kandidat, Herr Staatsanwalt Baumgard in Kleve,
abgelehnt.

Jm 8. Magdeburger Wahlkreiſe Aſchersleben- Halber
ſtadt-Wernigerode iſt in einer am 17. ds. Mts. abgehaltenen
liberalen Wählerverſamlung die Wiederwahl des Reichstagsabgeord-
neten Staatsminiſter a. D. v. Bernuth beſchloſſen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Monument für Marco Polo. Dem berühmten

Reiſenden ſoll jetzt in ſeiner Vaterſtadt Venedig ein Monument er
richtet werden, und hat ſich zu dieſem Zwecke dort ſchon ein Comitee
conſtituirt. Die Blätter Venedigs erinnern nun an die Thatſache,
daß Kaiſer und König Franz Joſeph ſchon im Jahre 1863 für ein
ſolches Monument 80,000 fl. gewidmet hat, und daß dieſe Summe
zum größten Theile noch vorhanden ſei.

Ueber das Byrondenkmal in Miſſolonghi ſchreibt man
Die Einweihung des trefflich gelungenen Bildwerks wird Anfang
September das Datum iſt noch nicht genau beſtimmt unter
Aſſiſtenz zahlreicher Städte-Deputationen und des Bureaus des
Syllogos „Byron“ (von welchem die ganze Unternehmung ausgeht)
erfolgen. Der Univerſitäieprofeſſor Kazazis und der Poet Achilles
Paraskos werden erſterer in Proſa, letzterer in gebundener Rede

das Andenken des großen Dichters und Hellenenfreundes feiern.
Der Präſident des ByronSyllogos, Profeſſor Mirtillos, hat ſich
bereits mit ſeinem Secretär Gennadius nach Miſſolonghi begeben,
um dort die Aufſtellungsarbeiten, ſowie auch die projectirten Ver
ſchönerungsarbeiten des umliegenden Platzes perſönlich zu überwachen.
Für den letzteren hat der Miſſolonghiſche Munizipalrath mit aner-
kennenswerther Generoſität die Summe von 5000 Francs ausge-
worfen und den nöthigen Platz hergegeben. Um die Koſten ſür die
Empfangsfeierlichkeiten zu beſtreiten, hat die Stadt dieſelbe Summe
bewilligt, ſo daß fich dieſer Actus zu einer wahren Nationalfeſtlichkeit
geſtalten dürfte.

Ein weiblicher Officier der Akademie. Dem „P. L. wird
aus Paris, 16. d., geſchrieben: „Frau Marie v. Ujfalvy Bourdon,
die Gattin unſeres berühmten Landemannes, des Aſien Reiſenden
Ujfalvy, hat denſelben bekanntlich bereits auf ſeiner letzten Forſchungs
reiſe nach CentralAſien begleitet und ihre Reiſe Erinnerungen in dem
namhaften Reiſe-Journal „Le Tour du Monde“ veröffentlicht. Die
Serie hochintereſſanter Artikel erſchien unter dem Titel: „Von Oren
burg nach Samarkand. Reiſe-Eindrücke einer Pariſerin“ und wurde
damals ausführlich beſprochen. Sie hatte einen ſo bedeutenden Erfolg,
daß die VerlagsFirma Hachette dieſelbe reich illuſtrirt in einer Pracht
Ausgabe erſcheinen ließ. Für dieſes Werk wurde nun Frau v. Uj-
falvy vom Miniſterium des Unterrichts und der ſchönen Künſte mit
den Palmen eines Officiers der Akademie ausgezeichnet. Die genannte
Dame hat, wie ſeinerzeit gemeldet, Herrn v. Ujfalvy im vorigen
Jahre zu einer neuen Forſchungsreiſe nach Central Aſien begleitet
und mit demſelben auch die weitere Miſſion nach Jndien angetreten,
welche ihr Gatte in Erweiterung der erſten von der Regierung erhalten
hat. Dieſelbe iſt ſo gefährlich, daß die kühne Reiſende Männerkleider
anlegen mußte, um weniger aufzufallen. Die junge und hübſche
Dame muß einen reizenden Jungen abgeben, der ſchon Officier der
Akademie iſt.

Schutz den Schildkröten.
Jn den letzten Jahren ſind von Anwohnern des Luppefluſſes beim

Fiſchen oder Grasmähen öfters Schildkröten aufgefunden worden, über
deren Herkommen die Finder wohl ſtets in Unklaren geblieben ſind.
Dieſe Schildkröten, welche ſicherlich dabei ſämmtlich ihren Tod geſun
den haben wären beſſer zu ſchonen geweſen, denn es handelt ſich
hier nicht um die in den Tiefebenen Mitteleuropas überall vereinzelt
auftretende europäiſche Sumpfſchildkröte, ſondern um eine neu ein-
geführte ſüdeuropäiſche Art, (Kmys Siegriezii). Dieſe Schildkröten
ſind vor 7 Jahren von dem Beſitzer des Ritterguts Zöſchen Kreis
Merſeburg) in größerer Menge aus Sicilien mitgebracht und in einem
Parkteiche ausgeſetzt worden, haben, obgleich ſie in ihrem Vaterlandnie Froſt und Winter kennen gelernt, nun 6 Winter, darunter den

von 7576 mit 279 Reaumur, im Teich Schlamm vergraben,
glücklich überſtanden und haben ſich während dieſer Zeit mit Hülfe
der allfjährlichen Hochwaſſer ſtromauf und ſtromabwarts im Luppe
fluß weithin verbreitet. Dieſe als gelungen zu betrachtende Acclima-
tiſation eines ebenſo auffallenden als harmloſen Thieres dürfte für
Jeden, der auf Bildung Anſpruch macht, intereſſant genug ſein, um
mit uns zu wünſchen, daß die den Adjacenten der Luppe u. Saale
fernerhin etwa aufſtoßenden Exemplare nicht wieder vernichtet
würden. Eine Schädigung der Friſcherei iſt nicht zu beſorgen, da
dieſe Thiere zu langſam ſind, um den Fiſchen nachſtellen zu können,
während ſie durch die Vertilgung von Roßegeln, Mücken und Käfer
jarven und anderem Gewürm enſchiedenen Nutzen bringen. Daſſelbe
gilt von den gleichfalls von Zöſchen aus verbreiteten durch Mäuſe
vertilgung höchſt nützlichen Würfel- und Aesculapsnattern. Es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß die kürzlich laut Zeitungsbericht im Raßnitzer
Forſt als „Kreuzotter“ der kläglichen Unwiſſenheit der Dorſjugend
zum Opfer gefallene Schlange eine der ebenſo nützlichen als harm
loſen Würfelnattern war, wenigſtens kommen Kreuzottern in Fluß-
niederungen niemals vor.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn Nr. 194 3. Beil. brachten wir eine der „Trib.“ entnommene

aus London ſtammende Notiz über die Heringsfiſcherei Schottlands.
Aus Anlaß derſelben geht uns folgende berichtigende Mittheilung zu:
Der Bericht ſpricht von 1 Million Faß Heringe die bis jetzt in
dieſem Jahre gefangen ſeien. Ein ſolches Quantum iſt überhaupt
noch niemals gefangen worden. Jm vergangenen Jahre betrug der
TotalFang 746,945 Crans, der größte der überhaupt bis jetzt zu
verzeichnen iſt. Jn dieſem Jahre wurden bis zum 15. Auguſt c.
laut Mittheilung der Herrn Gilleepieg Cathcurt, Leith. Jac M'lom
bie u. Co. Peterhead und Thomas Jenkins, Aberdeen 245,000 Cran s
gefangen, gegen 585,000 Crans gleicher Zeit im vorigen Jahre.
1 Cran I Tonne. Nach dieſen Zahlen iſt es nicht zu ver
wundern, daß der Markt ſehr feſt und ſteigend und daß die Salzer
unter 40/fol 43,6 cif nicht verkaufen wollen.

Verlooſungen.
Kaſfeler Landescreditkaſſe, Schnldverſchreibungen.

Kündigung vom 8. Auguſt 1881.
Auszahlung per 1. September 1882 ſofort bei der Hauptkafſe der

Landeescreditkaſſe zu Kaſſel.
Sämmtliche ältere, beiderſeits kündbare, auf 100

Thlr. lautende 4 Schuldverſchreibungen der Landes
creditkaſſe, deren Zinsabſchnitte am 1. September 1882
ablaufen, nämlich:

Abtheilung VII. Serie C. a. Nr. 11570 bis 18937
n tet ch ſoweit ſolche nicht bereits zurückgezahlt
ind.Anmerkung. Die 4 Schuldverſchreibungen Abth. VII.Serie A. P. Nr. 1816 bis 3608 ſind für den 1. September 1881,

ſowie Abtheilung VII. Serie A. c Nr. 1 bis 510 und Serie E. a.
Nr. 3157 bis 4471 für den 1. März 1882 gekündigt und außerdem
alle 4 Schuldverſchreibungen der Landescredittaſſe (Abth. VII.),
deren Zinsbogen bereits abgelaufen ſind, je für den Fälligkeitstermin
des letzten Zinsabſchnitts.

Braunſchweigiſche Maſchinenbau Anſtalt 5 Partial
Prioritäts-Obligationen.

Verlooſung am 6. Auguſt 1881.
Zahlbar am 1. October 1881 bei der Geſellſchaftskaſſe und

Carl Uhl Co. zu Braunſchweig.
à 1500 .4 T.
à 300 160 199 249 435 455 520 530.
Reſtant: 148.

Köthener 4 Stadt- Obligationen von 1880.
Verlooſung am 8. Juli 1881.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Stadtkämmereikaſſe
zu Köthen.

107 114 219 301 402 421 456 581 598 723 781 806 901 922
997 à 300

Reſtant en.
590 Anleihe von 1871. 153 32 34 173 174 522 523 524 554.
4 Anleihe von 1880. 878.

Kaſſeler Stadt Obligationen von 1878.
Verlooſung am S. Auguſt 1881.

Zahlbar am 1. Februar 1882 bei der Stadtkaſſe zu Kaſſel, S. Bleich
röder zu Berlin und der Deutſchen Effecten- und Wechſelbank zu

Frankfurt a. M.
Litt. A. à 3000 112 194 253 268.
Litt. B. à 1000 179 588 706 770 776 787 875 881 1087

226 233 310 330 440 452 461 514 528 652.
Litt. C. à 500 76 90 299 322 343 395 398 423 436 483 662

755 778 913 939 1013 063 097 411 469 526 666 771 928 936 940
942 2087 089 090 092 592 841 853 947 952 3336.

Litt. D. à 200 52 654 657 892 1075 134 150 204 227
308 353 393 472 486 487 546 634 640 780 785 834 952 2055 058
142 256 410 440.

Reſtanten.
Litt. B. 940 1274 695 696. O. 43 73 109 713 1541 748

845 2855. D. 60 471 1140 828 2009.

Nordhauſener Stadt Obligationen.
Verlooſung am 19. Juli 1881.

Auszahlung vom 31. December 1881 ab bei der Kämmereikaſſe
zu Nordhauſen.

I. Emiſſion aus dem Jahre 1866.
169 195 196 202 à 600, 253 281 331 353 431 552 à 300,

834 941 983 986 988 1116 125 133 164 182 204 222 229 260
262 263 275 325 327 335 431 488 496 502 503 534 567 573 600
626 630 646 714 à 75 A.

II. Emiſſion aus dem Jahre 1874.
76 108 321 383 à 1500, 403 427 481 483 543 577 702

766 881 898 912 927 1008 067 106 262 266 291 333 337 à 600,
1490 595 599 662 663 667 676 746 775 776 792 875 916 927

938 997 2091 201 213 224 253 326 335 339 350 à 300
Reſtanten.

II. Emiſſion. 985 à 600, 2003 2138 à 300
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 20. Auguſt 1881.
Aufgeboten: Der Handarvbeiter A. Opfermann, Liliengafſe 12,

und A. Vöhme, Saalberg 18. Der Gutsbeſitzer M. A. VBoden-
ſtein, Caſſel, und E. F. Fehrenberg, Grebenſtein. Der Kaufmann
Ch. E. Spindler, Wien, und L. A. Peter, Steuden. Der Kauf-
mann F. Weiſe, Halle, und L. R. Kitzing, Brehna. Der
Schloſſer C. F. B. Friedrich, Halle, und B. L. h. Jordan,
Haſſerode.

Eheſchließungen: Der Bergmann C. Zorn Nietleben und
A. Krüger, alter Markt 14. Der Stellmacher F. Boſſe und B.
Winter, Gartengaſſe 9. Der Schuhmachermeiſter L. Keil und A.
Fiſcher, Mittelwache 15. Der Kefſelſchmied C. Berger Lud-
wigsſtraße 3, und A. Veſter, große Märkerſtraße 6. Der Haus-
knecht F. Krauſe, vor dem Steinthor 11, und Th. Apel vor dem
Steinthor 2b.

Geboren: Dem Schneidermeiſter R. Großpietſch eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 22. Dem Töpfer H. Rader eine Lochter, Unter-
berg 19. Dem Knecht H. Berger ein Sohn, Gerbergaſſe 14.
Dem Tuchappreteur O. Adlung eine Lochter, kleiner Sandberg 20.

Dem Handarbeiter F. Oſterloh ein Sohn, Böllbergerweg 4.
Dem Fleiſchermeiſter F. Blosfeld eine Tochter, Steg 17. Dem
Brauer F. Lux eine Tochter, Zenkergaſſe 2. Dem Goldarbeiter
C. Müller ein Sohn, Meittelſtraße 5. Dem Handarbeiter A. Solf
eine Tochter, Zapfenſtraße 16.

Geſtorben: Der Bäckergeſelle Martin Drewes 17 Jahr 8
Monat 3 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des Gelb-
gießer H. Corſing Ehefrau Emilie geborene Bandermann, 28 Jahr
5 Monat, Hirnembolie, Parkſtraße 23. Der Fabrikarbeiter Wil
helm Zabel, 51 Jahr 2 Monat 12 Tage, Magenkrebs, königliche
Klinik. Ellen Carr, 31 Jahr 2 Monat 21 Tage, Schlagfluß.
Schimmelſtraße 5a4. Des Maurer F. Klepzig Tochter Emilie,
6 Monat, Krämpfe, Glauchaiſche Kirche 4.

Eingegangene Neuigkeiten.
Bauſteine für allgemeine Rechtswiſſenſchaft auf vergleichend

ethnologiſcher Baſis von Dr. Alb. Herm. Poſt Dichter in Bremen.
Zweiter Band. Oldenburg, Schulzeſche Hofbuchhandlung (C. Berndt
und A. Schwartz).

(Mit dieſem Bande haben die Arbeiten des Verfaſſers über
die Rechtszuſtäde der Naturvölker einen vorläufigen Abſchluß ge
wonnen. Der Preis deſſelben iſt 4

Personen Posten.
Vm. Vm. Nw. ANm. Ab.

Von Halle 6 sim Salzmünde 75 42*won; Halle 3im Lanchsetüädt 55won: Lauchstädt I 5in: Schaffstädt 6von: Salzmünde 8 Hin Halle I0 780won Schafetüädt 45in: Lauchstüdt 5 svon Lauchstädt 525in: Halle 72Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Auguſt.

Stadt Hamburg. Baron v. Aſcheburg a. Curland. Fabrikant
Gundelach m. Fam. a. Gehlberg. Hr. Taylor m. Fam. a. Glasgow.Hr. é re m. Frau a. Honichen. Dr. Fiſcher m. Fam. a. Ham-
burg. Hauptmann v. Hagen a. Caſſel. Jngenieur Scharff a. Buda
peſth. Reg.-Rath Hochheimer a. Cöln. Dr. Versmann a. London.
Senator Müller a. Sangerhauſen. Architect Kemnitz u. Architect

Klopſch a. Berlin. Fabrikant Brunner m. Frau a. Plauen. HrDr. phil. Mann u. Redacteur Lange a. Berün. Hanne o
mann u. Fabrikant Diez a. Greiz. Betr. -Aſſiſtent Kloz a. Leipzig.Referendar Moſer a. Stendal. J Ziealer m. Frau a. Ruhla. Se
Hrrn. Kaufl. Weßmann a. Leipzig, Oppermann a. Magdeburg, Zix
a. Breslau, Wedemann a. Neuſtadt, Gießen a. Rheydt, Lödis a.
Berlin, Zareck a. Leipzig, Dietrich, Scharnweber, Siebenborn u.
Meyer a. Berlin, Gähring a. Greiz, Weiß a. Naumburg, Oſtwald
a. Magdeburg Juſt a. Bremen, Möller a. Hamburg.

Stadt Zürich. Feuerw hrHauptmänner Reinhardt, Flemming
u. Bieler a. Gröbzig. Caſſirer Hauſemann u. Caſſirer Semper g.
Benig. Gutsbeſ. Pirl a. Beiderſee. Fabrikant Wunderlich m. Frau
a. Frankfurt. Jnſpector Hichmann U. stud. tech. Rambauſek g.
Wien. Rentier Dantke a. Magdeburg. Architekt Huſter a. Friede-
burg. Referendar Bading a. Berlin. Stud. med. Lohmann a.
Göttingen. Fabrikbeſ. Rümpler a Cöln. Lieut. d. Reſ.
a. Aachen. Die Hrrnu. Kaufl. Leyſer a. Berlin, Braune g. Magde-
burg, Kirchner a. Wittenberg, Mohr a. Leipzicher d Wauen, g h pzig, Grehmann a. Zella,

„Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. v. Walkoff m. Gem. u. Bed. a.
Wür,burg. Frhr. v. Edler a. Morgenſtein. Oberamtmann Bartels
m Fam. a. r Hr. Profeſſor Witzleben m. Gem. u.
Schwägerin a. Dresden. nſpector Hauswald m. Gem. u. Diener
a. Reichenbach. Gutsbeſ. Bernstorff m. Gem. a. Naumburg. Hr.Baumeiſter Drenkmann m. Sohn a. Schönebeck. Baumeiſter Kulans

m. Gem. a. Waltershauſen. Gutsbeſitzer Mühlmann m. Fam. a.
Saalfeld. Landwirthe Schröter u. Feltheim a Lindenau. Fabrik
Jnſpector Walzſch a. Elsnigh. Fabrikant Haupt a. Meißen. Die
Hrin. Kaufl. Dürfeld m. Töchter a. Zſchokau, Meyer m. Tochter a.
Berlin, Roſen u. Heyne a. Frankfurt, Horig a. Braunſchweig, Müller
u. Oſterroth a. Darmſtadt, Winkler a. Lengenfeld.
man de Ring W Kürtner a. Jena.

Gem a. Berlin. Die Hrrn. Kavfl. Polex a. Langenſalza,Koppe a. Großenhain, Rothſchild a. Frankfurt a M., Wirt S
Offenbach, Morgenſtern a. Berlin, Wulff a. Aſchersleben, Sanders
a. Bramſche, Pacht mann a. Dresden, Schmaler a Berlin, Tempel-
hagen a. Cottbus. Fabrikant Schütz a. Berlin. Baumeiſter Poſer

n ger Wachtel a. Staßfurt.S etſcher a. Härlich. Fabrikbeſ.Rentier Hytteroth a. Caſſel. Hrn. 8 mtdt agorſt
Goldene Kugel. Paſtor Mißwäße m. Frau a. Steinweiler.

Gutsbeſ. Dettmer m. Fam. a. Wulferſtedt Baumeiſter Creutzfeld
u. Baumeiſter Nicolai a. Calbe. Stadtrath Niethe m Tochter a.
Wittenberg. Ingenieur Frank a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Peßle
a. Plauen, Klinke a. Altona, Straube u Kämerer a. Ohrdruff,
Wienandt a. Cottbus, Mandel a. Berlin, Niet chmann a. Deſſau,Creutzfeld a Altona, Fröhlich a. Brühl, genghee u. Meyer m.

Fam. a. Berlin Caſpar u. Voß a. Staßfurt, Reuter a. Düſſeldorf,
Rör a. Berlin, Saalberg u. Lehre a. Zwickau, Danneberg u. Thale-
mann a. Egeln, Sellnig a. Berlin. Rentier Schulz a. Leipzig.
Lieut. d. R. Nitze a. Deſſau. Fabrikant Reck a. Alsfeld. Uhrmacher
Koppitſch, Maurermeiſter Röver, Rentier Aſtmann, Goldarbeiter
Sonntag Landwirth Aſtmann, Buchhalter Kaiſer, Rathmann Schulz,
Oberförſter Koch Canzliſt Scheide u. Maler Strohmann a. Werni-
gerode. Oberförſter Heiße a. Sollnitz. Zimmermeiſter Günzel a.
Artern. Rentier Thormann a. Dresden,

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Sparig m. Gem. a. Leipzig,
Alpers a. Magdeburg, Hentſchel a. Berlin, Wullſtein a. Staßfurt,
Keller a. Danzig, Hefe a. München, Thiel a. Caſſel, Lewy a. Berlin,
Kircher a. Mühlhauſen, Schönbach a. Poſen, Schittel a. Cottbus,
Zehl a. Mariaſchein. Oekonom Mannel a. Schielbach. Schuhmacher
Männel a. Plauen. Ingenieur Baler-Gundersdorf a. Baſel. Frau
Generalin v. Baniſch m. Tochter a. Potsdam. Juſtizrath Schunacher
m. Tochter a. Stettin. Jngenieur Schäffer a. Eiſenach. Hr. v. Hel
merſen a. Petersburg. Frau Hogewey a. Berlin. Rentier Schücke
a. Berlin. Kgl. rum. Bergwerkedirector Draghicener a. Bukareſt.
Rector Weber a. Gevelsberg. Fabrikant Preßel a. Stadtilm. Oekon.
Maikath u. Funke a. Rieda. Prof. Nietſche m. Gem. a. Tharand.
Kreisbranddirector Schwarze u. Oberbrandmeiſter Mayer a. Schleu
ſingen. Frl. Lehmann u. Hammer a. Bröſen.

Preufziſcher Hof. Fabrikant Rieda a. Sonnborn. Fabrikant
Mann a. Biefeld. Fabrikbeſ. Holzrey a. Rudolſtadt. Fabrikant
Sauuter m. Frau a. Zerbſt. Kaufm. Müller a. Neuſtadt. Rentier

Jngenieur Kreimeyer a. Caſſel. LehrerSchuttwolf a. Bremen.
Große a. Naumburg.

vheiniſcher Hof. Kreis-Branddirector Tretroy m. Frau a.
Erfurt. Verſ.-Commiſſar Herzau m Frau e den Maſchinen
bauer Wenk a. Gr.Gottern. Forſt-Commiſſar Oberländer a. Schleiz.
Sängerin Devrient a. Berlin. Branddirector Roth, Gutsbeſ. Voigt,
Rendant Honigmann u. Schmiedemeiſter Honigmann a. Aleleben.
Geſchäftsführer Paulus u. Hahn a. München. Künſtler Färber a.
Wiesbaden. Prof. Zahlesky a. Warſchau. Lieut. Nitſch a. Deſſau.
Rittergutsbeſ. Rottenburger m. Frau a. Deſſau. Rittergutsbeſitzer
v. Reitzenſtein m. Frau a. Stendal. Reſtaur. Burkhardt m. Frau
a. Königſtein. Maurermeiſter Bieler a. Salzwedel. Stud. v. Biber
ſtein a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Naumann a, Leipzig, Kohlmann
a. Dresden, Köhler a. Chemnitz.

Marktberichte.
Erfurt, den 20. Auguſt 1881 (G. C. Kühlewein.) Bis Freitag

bewahrte das Wetter ſeinen unbeſtändigen Charakter; wir hatten faſt
täglich mehr oder weniger Regen durch welchen die Erntearbeiten
unterbrochen, auch wohl ein Theil der Feldfrüchte benachtheiligt ſein
dürfte heute ſcheint endlich ein Umſchlag zu trockener, ſchöner
Witterung einzutreten, Jm Produktenhandel zeigte ſich lebhafterer
Verkehr von Getreide war Weizen und gute Gerſte gefragt,
während der Abſatz in Roggen ſchwieriger; Hafer alter ver-
einzelt beachtet. Linſen und Victoria- Erbſen begehrt.
Raps gut behauptet. Von neuem Mohn bis jetzt nur grauer
in kleineren Partien angeboten.

Weizen 200--225, Roggen 195--203, Gerſte 165--185, Hafer
164--172 Raps 265--270 Mohn Dotter 245--250, Lein
265--285 .4& per 1000 Kilogramm. Erbſen gelb und grün 19--21,
do. Victoria 25--26, Linſen 32--42 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 20. Auguſt. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210--225, Roggen 180--186, Gerſte 170--195, Hafer
150 175, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter
waare Mais loco 150, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,80, Weizenmehl 00 15,75, Roggen-
mehl 0& Ia. 14,25, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,35, Roggenkleies 50,
Rohzucker 96 excl. 34 Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr. 27,75,
RübenSpiritus pro 10000 Literproc. Melaſſe pro Ctr.
Chili-Salpeter loco 14,75, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 13,25, Ammon.
Superphosphat 13,25 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 22. Auguſt 1881.
Bergiſch Märkiſche 124 75. Oberſchleſiſche A C D 247,

Rheiniſche 163,80. Oeſterr Staatsbahn 637, Lombarden 256,
Oeſterreich. Credit- Actien 637, Preußiſche Conſolidirte 105 90.
Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 227 50 April-Mai 224 70,

ſchwankend.
Roggen. Auguſt 182 20. Septbr.-Octbr. 175 20 April-Mai 165,75,

höher.
Gerſte loco 140-—185,
Hafer. September-October 144
Spiritus loco 60 50. AuguſtSeptbr. 59, Septbr. October 56 70,

auend.
Rüböl loco 56 80. Septbr.-Octbr. 56,60 April-Mai 57 30

Rentier Salz

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 22. Auguſt 1881.

BerlinAnhalter St.-Uctien 138 20. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 124 25 Thüringiſche Stamm-Actien 208 25. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106,25. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
246, MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 102 50. DortmundGronau-
Actien 53, Franzoſen 637 50. Oeſterreich. Credit-Actien 638,
Darmſtädter Bank- Actien 177,40. Disconto-Commandit- Antheile
23160 Reichsbank Antheile 150,75. Deutſche Bank-Actien 176,10.
Preußiſche 4 Conſoile 105,90. Preußiſche 4 Conſols 102,10.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174,35 Ruſſiſche Noten
218,65. Dortmunder Stamm- Prior. 95,30. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75,90. Tendenz: feſt.
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Tages-Kalenc
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
cale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufn und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 23. Auguſt:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 4 5.

parkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Verein des r r Ab 8Verſammlg i. Glauch. Schützenhauſe.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Setter d cher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

aße.ren ſarr Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 4& ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
Abends 00,30 C. Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
tellungen frei.Dr. A. r. Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von

8-—12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol, Schwefel, Malz, Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſſer. Russ. Sooi-Dampfbider
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Tine ganz alleinſtehende Wittwe ſucht Stelle als Wirthſchafteriu.
Alles Nähere bei Leopold, Trödel Nr. 12.

6 r diesjährige Jahresfeſt des hieſigen Miſſions Vereins wird, ſo
ott wi

Mittwoch den 24. Auguſt Nachmittag 3 Uhr
in der Kirche zu U. L. Frauen gehalten werden. Die Feſtpredigt hat Herr
Superintendent Nebe aus Halberſtadt freundlichſt übernommen. Nach dem
Gottesdienſt findet im Pfälzer Schießgraben um 5 Uhr eine Nachverſammlung
ſtatt, in welcher Mittheilungen aus der Miſſion gemacht werden ſollen.

Zu beiden Verſammlungen werden die Miſſionsfreunde herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Halliſchen Miſſionsvereins.

Deutſcher Kriegerbund.
XVI. BezirkK, welcher ſich bildet aus den Krieger Vereinen

der Landwehrregimenter Nr. 31, 71 u. 72.
Tagesordnung

zu der am 28. Auguſt Nachmittag 3 Uhr auf der Funkenburg zu
Merseburg ſtattfindenden Bezirks-Verſammlung.

1) Begrüßung des neuen BezirksVorſtandes durch den Vorſitzenden.
2) Feſtſtellung der vertretenen Vereine und Prüfung der Vollmachten.
3) Verleſung des letzten Protokolles.
4) Bericht über den letzten Abgeordnetentag (Heidelberg).
5) Bericht des Caſſirers über den Stand der Bezirkscaſſe.
6) Rechnungslegung über das Ate Bezirksfeſt in Oſterfeld.
7) Geſchäftliche Mittheilungen und Beſprechungen.
8) Wahl des Ortes für die nächſte Bezirksverſammlung.

Vorſtehende Tagesordnung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht und
werden die Bezirksvereine erſucht, ſich ſo zahlreich wie möglich zu betheiligen,
die Delegirten müſſen mit Vollmacht verſehen ſein.

Alle Kriegervereine innerhalb des Bezirkes, welche ſich dem deutſchen
Kriegerbunde noch nicht angeſchloſſen, ſowie Freunde und Gönner des Krieger-
vereinsweſen find willkommene Gäſte.

Freyburg a/N., den 21. Auguſt 1881.
Joh. Markendorf, GesKy, W. Fuhrmann,

Vorſitzender. Stellvertreter. Caſſirer.
Jagdliebhabern

bei der jetzigen Saiſon empfohlen:

Waidmanns-Küche
oder

Bereitung der verſchiedenſten Wildarten
in eiguer langjähriger Erfahrung erprobt und allen braven Waid-

männern und ihren lieben Hausfrauen gewidmet
von L. v. P.

Zweite Aufl. 462 Seiten. Preis broch. 3 M., elegant gebd. 4 M.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Düſſeldorf. L. Schwanm'ſche Verlagshandlung.
Zum Dampfdruſch:

Zwickauer und weſtph. Steinkohlen bei August Manm.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Bergmann Nicolans Wehr aus Heili-

welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 19. Auguſt 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 23 Jahre, Statur: unterſetzt.
Kleidung: helle Sommermütze, brauner Stoffrock, hell ſchwarzge

ſtreifte Sommerhoſe, rindlederne Stiefeln.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden des platten Landes, denen die Formu-

lare zu den KlaſſenſteuerZu und Abgangsliſten pro I. Halbjahr 1881/82,
ſowie zu der dazu gehörigen EinkommensNachweiſung zugegangen ſind, be-
ziehungsweiſe in den nächſten Tagen zugehen werden, veranlaſſe ich, dieſe Liſten

unter genauer Beachtung der auf dem Titelblatt vorgedruckten Beſtimmungen
anzufertigen und ſolche in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Einkommens-
Nachweiſung aber nur in einem Exemplar längſtens bis zum

3. September er.
an mich einzureichen.

Die in Folge des Klaſſenſteuer-Erlaſſes für die Monate Juli bis Septem-
ber er. veränderte Aufſtellung der Liſten iſt durch meine Verfügung vom
30. Juni er. nebſt beigefügtem Schema und der jetzt zur Berechnung dienen-
den Tabelle mitgetheilt worden.

Wegen Eintragung der in den Monaten Jnli, Auguſt und Septem
ber 2e. zu bezw. abgehenden klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen verweiſe ich auf
meine Verfügung vom 10. Juni er.

Da in den Mutationsliſten ſowohl die zugezogenen als auch die abgegan-
genen Perſonen nicht immer in der gehörigen Reihenfolge aufgeführt werden,
dadurch aber die Reviſion der Liſten erſchwert wird, ſo mache ich wiederholt
darauf aufmerkſam, daß die Zugänge in der Weiſe aufzuführen ſind, daß zuerſt
die Perſonen, welche im II. Halbjahr des vorigen Rechnungs Jahres nach
Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Rolle pro 1881/82 zugezogen, mithin in Letztere
nicht mit aufgenommen ſind, in der Mutationsliſte unter Angabe der Num-
mer, unter welcher ſie in der Zugangsliſte pro II. Halbjahr 1880/81
ſtehen und dann erſt die vom April er. ab Zugezogenen einzutragen ſind.

Die Abgänge dagegen ſind ſo einzutragen daß zuerſt die Abgänge aus
der Klaſſenſteuer-Veranlagungsliſte und dann die Perſonen, welche im I. Halb-
jahr 1881/82 in Zugang und in demſelben Halbjahr wieder in Abgang zu
ſtellen ſind, aufgeführt werden.

Die Zugänge ſind genau nach der Reihenfolge der Monate, die Abgänge
dagegen genau nach der Reihenfolge der Veranlagungs reſp. Zugangsnum
mern zu ordnen.

Die Liſten ſind aufzurechnen,
geheftet beizufügen.

Indem ich ſchließlich noch darauf aufmerkſam mache, daß die Tage der
bezüglichen Veränderungen (An und Abzuges) anzugeben ſind, empfehle
ich den Ortsbehörden die größte Sorgfalt bei Aufſtellung der Liſten.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1881.
Der königl. Laudn n des Saalkreiſes.

Lützkendorf, Kreis Secretair.

Coworbo I. Iudustrie-Ausstollung 1661,

Halle a/S.
Am Sonntag, den 28. Auguſt, Abends 6 Uhr

wird unſere m Gemälde- Ausstellung mm
geſchloſſen und

Freitag, den 2. September, Mittags 12 Uhr
gelegentlich der auf unſerem Ausſtellungsplatze zu ver-
anſtaltenden m Sedanfeier m die

Gartenbau-Ausstellung,
welche vom

2. bis 11. September
dauert, eröffnet werden.

Der Vorſtand:
Victor Lwowski.

auch ſind die Abgangsbeläge geordnet und

4*“ bar Staunen er aeselsehaſtsrese

nach Spanien!
6. Ootober 1884. Dauer 6 Wochen. Preis 16900 Mr.

Prospeete gratis nur in
Carl Stangen's Reise-Bureau,

Berlin W., 43 Markgrafenstrasse 43.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die galvanischen Plemente von Volta s Heute
Eine gemeinfassliche Abhandlung nach der „Traité élémentaire

de la pile électrique“
par Alfred Niaudoet.

Deutsch bearbeitet und mit Zusätzen versehen von W. Ph. Hauck.
Mit 95 in den Text eingedr. Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 7 Mark.

Ca. 6 OMtr. rechtwinklige
Schautelkörper

Kapitalbetheiligung
in der Höhe von 10—20,000 Tha-
ler wird geſucht zu einem größeren Un

Getreideböden
bei August Mannm, Mühlgraben I.

ternehmen an einem Waldcomplerx ſo
genannter polniſcher Kiefer. Dreifache
Sicherſtellung wird gewährt. Adr. F.
H. erbeten durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

für Zimmer und Fabrikhei-
zungen ſind ſehr preiswerth abzuge-
ben. Offerten sub K. o. 12042
Rudolf Hosse, große Ul-
richsſtraße A.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Staatsauf sieht Stadt Sulza.
T r FacheschuleBaugewerkschule für Schlosser.

Müählenverkauf
oder auch Verpachtung. Dieſelbe
hat 4 Mahlgänge und Schneidemüh e
mit hinreichender Lohnmüllerei, alles
neu eingerichtet und mit Waſſer und
Dampfbetrieb. Offerten unter V. E.
816 in der Annoncen Expedition von

Haasenstein G Vogler
in Leipzig abzugeben.

Grundſtück-Verkauf.
Ein in Deſſau belegenes Haus

grundſtück mit Garten u. in beſter Ge
ſchäftslage, in welchem ſeit über 100
Jahren eine ſchwunghafte Bäckerei nebſt
Conditorei und Ladengeſchäft verbun
den, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Günſtige Bedingungen. Offerten an

Rudolf Mosse in Deſſau
sub II. 1A erbeten.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene ſelbſtändige

Wirthſchafterin,
am liebſten Oekonomentochter,.
wird für ein Gut von 300 Morgen in
der Nähe von Eisleben zum 1.
October geſucht.

Ziünke, Klausthorſtr. 7 I.

Heirathsgeſuch.
Ein junger Kaufmann, 32 Jahre

alt, Jnhaber eines flotten Geſchäftes
(täglicher Lagerbeſtand 40,000 Mark)
mit 4500 Mark Reingewinn (ohne
Schulden) ſucht behufs Verheira
thung die Bekanntſchaft einer jungen
gebildeten wirthſchaftl. Dame im Alter
von 20-—-26 Jahren, am liebſten Guts
beſitzer oder Paſtorentochter. Vermö
gen erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.
Offerten nebſt Photographie unter V.
Sp. 5825 an J. Barck S
Co. in Halle aS. erbeten.
Strengſte Diseretion!

Ein Betriebsführer (Ober-
ſteiger) auf Braunkohlen theoretiſch
und praktiſch gebildet, welcher auch
zugleich die Leitung einer größeren Zie
gelei für Verblendſteine übernehmen
könnte, da derſelbe ſeit circa 6 Jahren
als Inſpektor auf ſolcher fungirt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweite
Stellung. Gefl. Off. sub H. 1834 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

14 Stück hölzerne, gut conſervirte

Gährbottiche
ſtehen wegen Raumgewinnung preis
wertb zum ſofortigen Verkauf auf der
Zuckerfabrik Oſtrau.

n

Ein engliſcher CoP, gutes Reit-
pferd, 6 Jahre alt, geſund, vorzüglich
gute Beine, ſchwarz mit Stern, für
ſchweres Gewicht, ſteht zum Verkauf

bei Frank in Erfurt,Johannesſtraße 165.

Alleinigen Ausſchank in Haie a/S.
des Pilsner Bieres aus
dem Bürgerlichen Brau

haus in Pilsen,.
Schutzmarke hängt aus.

Bavyr. Bier aus der
Freiherrl. v. Tucher“ſchen Braue
rei in Nürnberg.

Lagerbier v. Riebeck
Co.

Comfortable eingerichtete Logirzim
mer, beſonders zu längerem Aufent
halt für Familien paſſend.

Hichard Meller,
zugleich Jnhaber des Hötel Heller
z. „Bamberger Hof“, Leipzig.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr endete
ein ſanfter Tod das theure Leben unſe
res guten Vaters, Schwieger u. Groß
vaters, des frühern Gutsbeſitzer in
Einsdorf, Gottfried Herrmann,
im 70. Lebensjahre. Lieben Verwand
ten und Freunden bringen dieſe Trauer
botſchaft tiefbetrübt, und bitten um
ſtilles Beileid.
Halle a/S., den 21. Auguſt 1881.

Familie Walther.

Näheres bei G.
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